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Hierzu drei Beilagen.
TsgesrNtMMsn.

Fürst Bülow ist gestern von Norderney nach Berlin zu¬
rück-gekehrt . Der Kaiser besuchte bald darauf den Fürsten und
frühstückte im Reichskanzlerpalais.

Der Aufstieg des „ Zeppelin I .
" wird in den ersten

Tagen der nächsten Woche erfolgen.

Trotz der Erklärung des deutschen Botschaf¬
ters, dast Deutschland von den Ereignissen -auf dem Balkan
nicht vorher verständigt worden sei, lassen manche türkische Kreise
nicht von Zweifeln ab und weisen auf die amtlichen öster¬
reichischen Erklärungen hin.

England , Rußland , Frankreich und Italien stimmten der be¬
absichtigten Orientkonferenz zu.

Die serbische Skupschtina bewilligte einen Kre¬
dit von 16 Millionen zur Ergänzung des Heeresbedarfs.

Zum Abflauen der Kriegs st immnng in Ser¬
bien hat am meisten die Mitteilung des serbischen Kriegs-
Ministers beigetragen, dch Serbien gegenwärtig ohne .jede Artil¬
lerie-Munition dastehe.

»
Serbische Zollbeamte und Gendarmen haben von der un¬

garischen Insel Bujuklits, die der serbischen Stadt Scha-
batz gegenüber in der Save liegt, die ungarische Finanz wache
gewaltsamvertrieben.

Die österreichischeDonauflotille ist vor Belgrad
vor Anker gegangen.

q-
Vor Kreta sind fünf englische Kriegsschiffe

eingetroffen.
*

Vom 2. französischen Schützenregiment gingen
22 Mann mit Waffen und- Munition zu den Marok¬
kanern über.

Vsr gute Kamels.
Die Annahme ist nach unseren Informationen unbe¬

gründet , daß zwischen Deutschland und Oester¬
reich - Ungarn eine Verstimmung bestehe. Richtig ist
vielmehr , daß der Meinungsaustausch Berlin -Wien über
die Vorgänge im Orient in unverändert freundschaftlicher
Weise erfolgt . Bevor vom deutschen Botschafterin Konstantinopel die gestern von uns mitgeteilte Erklä¬
rung abgegeben wurde , daß die letzten Balkan -Ereignisse
nicht auf einem Einverständnis - einer VerabredungDeutsch-lands mit Oesterreich -Ungarn oder einer anderen Macht
(Italien oder Rußland ) beruhen , wurde die Zustim¬
mung des Verbündeten zu dieser Erklä¬
rung eingeholt. Ein vollkommen offenes und
loyales Verfahren , das Man in Wien mit Dank aner¬
kannte und - gegen das man nichts einzuwenden fand . —
Oesterreich- Ungarn hat überhaupt keine Macht , auch nicht
Rußland und Italien um ihre Zustimmung zu dem be¬
absichtigten , seit längerem woh 'lvorbereiteten Schritt be¬
fragt . Es bandelt sich um einen Entschluß , der unter-
allen Umständen zur Ausführung kommen sollte . Allen¬
falls das Eine war für Oesterreich -Ungarn von Bedeu¬
tung , festzustellen : ob Rußland einen „ unfreundlichen Akt",eine Durchkreuzung der russischen Orientpolitik in der
-Annexion erblicken würde ? Rußland entschied sich — trotzder Ableugnung der „ Nowoje Wremja " — kurzer Hand
dahin : „Kein Kriegsfall " , und das genügte . Die
Bedenken Deutschlands gegen einen neuen Orient kon-
greß waren von Anfang an hervvrgerufen wesentlich
durch die Rücksichten auf Oesterreich -Ungarn und auf die
Türkei . Die Donaumonarchie lehnte ihrerseits jeden Ge¬
danken daran ab, daß der Kongreß etwa über die An¬
nexion Bossti -ens und der Herzegowina zu befinden habenwerde . Das war aber der Standpunkt , den zunächst Eng¬land einna 'hm . Deutschland hat gegen den
Kongreß nichts mehr ein zu wenden, wenn
Oesterreich-Ungarn und wenn die Türkei sich damit ein¬
verstanden erklären — immer unter der Voraussetzung
Oesterreich - Ungarns , daß die Annexion vollständig ans
der Erörterung ausgeschaltet wird . Deutschland geht fer¬ner davon aus , daß die Annexion znnäch st

'
Sacheder be iden Beteiligten, der Türkei und Oester¬

reich-Ungarns , ist. Einigen sich die beiden Mächte , was
wahrscheinlich nahe bevorsteht , — wenn es nicht bereits
geschah — so hört diese Frage einfach aus , eine Frage zuWin. Daß Deutschland die plötzliche Umgestaltung der
Situation im Oxient durch Oesterreich -Ungarn und erstrecht durch Bulgarien als den Frieden beeinträch¬
tigend anfieht , ist mit der Offenheit , die der Frcund-dem Freunde schuldet, in Wien bemerkt , in -L-ofia mit
oller Nachdrücklichkeit zur Kenntnis gebracht worden.

W o h e r s o l l t e in Wien eine Verstimmung
gegen Deutschland kommen? Konnte mehr ge¬
schehen , als daß Deutschland , obwohl es- auch -dadurch in eine
schiefe Situation gegenüber der Türkei zu geraten drohte,
sofort und aus freien Stücken Oesterre -ich -llngarn - nach Voll¬
zug der Annexion seines Beistandes - -versicherte? In Wien-
Hat man den „Dank für Algeciras "

, für die dort
gewährte Unterstützung der deutschen Interessen , -man kann
beinahe sagen : mit freudiger Rührung ausgenommen . Die
Deutschland feindlich gesinnte Presse in Paris und London
rft es , die einen Keil treiben möchte zwischen Deutschland
und Oesterreich -Ungarn , indem sie aus -führt : Deuts -chland
fucht sich- bei der Türkei lieb Kind zü machen und - mißbilligt
darum in Konstanti -nopel - die Annexion . Andererseits ver¬
heißt Deutschland dem Verbündeten jede Hilfe , um Oester¬
reich-Ungarn die Früchte der Tat zu- sichern. Auf diese
Weise wrrd Deutschland - in den Verdacht gesetzt , ein Dop¬
pelspiel zu treiben . So ist aber der Sachverhalt gang
und garmch-t . -Oesterreich-Ungarn hat für eigene Rechnung
und Gefahr sich- in eine weitreichende - politische Aktion , in
rin „Abenteuer "

, wenn man will , hineinbegeben . Söll
Deutschland nun deswegen , weil es diesen Schritt für nicht
wohlgetan , für -bedenklich hält , von Oesterreich -Ungarn sich
lossagen , -es im Stich lassen? Jemand -sieht auf -der Straße
einen .guten Freund in -ein Handgemenge verwickelt. Er
eilt hinzu und sucht, ohne zu fragen , wer an dem Streits
die Schuld trägt (vielleicht auch im Klaren darüber ) , den
Freund der Gefahr zu entreißen . Die tugendhafte Ent¬
rüstung gegen Deutschlands „Doppelspiel " ist im Grunde
nur von dem einen sehnlichen Wunsch diktiert , die beiden
Verbündeten auseinanderzubringen . Diesen Gefallen wird
man aber den Gegnern des Dreibunds nicht tun.

vre OMEWZ.
Serbiens Säbelrasseln.

Ueber Serbiens Säbelrasseln gegen Oester¬
reich-Ungarn , über seine erhitzten Proteste , seine Verbrüde¬
rung mit Montenegro ist die Börse wie die Diplomatie heute
kühl zur Tagesordnung übergegangen. Die
Berliner Finanz , die ihre Pappenheimer kennt , belächelt den
Beschluß der Regierung und der Skupschtina , für Rüstungs¬
zwecke 16 Millionen Franks zu bewilligen . Die
Frage sei nicht die schwierigste, woher die Summe genom¬
men werden solle. Wunderbarerweise finde sich für solche
Zwecke stets das Geld auch in den geldverlegensten Ländern.
Aber mit diesem im Verhältnis zu den Erfordernissen küm¬
merlichen Betrage werde Serbien doch wohl im Ernst nicht
daran Lenken, sich in einen Krieg mit dem übermächtigen
Nachbar zu stürzen ? Die Bagatelle reicht hin , den rampo¬
nierten Zustand der durchaus nicht kriegslüsternen serbischen
Armee einigermaßen auszuslicken . Für einen Krieg
abersind16MillionenFrankswieeinTrop-
fen auf den heißen Stein. Der Wichtigtuerei des
serbischen Kronprinzen, der sich jetzt im Volke durch
Kriegsreden beliebt zu machen sucht, während bisher die
öffentlichen Sympathien für ihn infolge seiner Roheit sehr
gering waren , setzt die serbische Gesandtschaft krampfhaft die
Versicherung entgegen , daß der König und die Regierung
einen Krieg zu vermeiden wünschen. Sie werden am besten
wissen, daß der Krieg nur eine Posse sein könnte.

Fürst Ferdinand und die Zukunft Bulgariens.
Auch inmitten aller der Aufregungen und Ungewißhei¬

ten dieser kritischen Tage bewahrt der bulgarische Herrscher
sein ruhiges Urteil und seine Zuversicht auf eine friedliche
und fruchtbare Entwickelung des ihm ' anvertrauten Landes.
Ja sogar auch der gewaltsamen Inbesitznahme der
Orientbahn weiß er freundliche und für die euopäischen Rei¬
senden angenehme Seiten abzugewinnen . Nachrichten aus
Paris zufolge hat Fürst Ferdinand erklärt : „Bulgariens Er¬
hebung hat keinen Tropfen Blut gekostet, und
wird , ich bin fest davon überzeugt , auch fernerhin kein Men¬
schenleben fordern . Die Hoffnung auf den wirtschaftlichen
Aufschwung Bulgariens , welches heute noch Ursache hat , das
blühende Rumänien zu beneiden , halte ich für voll gerecht¬
fertigt . Die Schätze unserer gesegneten Erde zu heben , muß
unsere Aufgabe sein . Gute Nachbarschaft mit der
Türkei, vielleicht noch engere Beziehungen scheinen sehr
wohl möglich. Auf dem bulgarischen Teil der Orient¬
bahn wollen wir einstweilen so vorteilhafte Verbesserungen
einführen , daß die Passagiere des Orientexpreßzuges zwi¬
schen Paris und Konstantinopel acht Stunden gewinnen sol¬
len .

" In französischen Regierungskreisen wurden diese
Aeußerungen mit lebhafter Befriedigung zur Kenntnis ge¬
nommen , nicht so sehr wegen der optimistischen Anschauun¬
gen über die Zukunft Bulgariens , als wegen der Erwartung
eines türkisch-bulgarischen Einvernehmens.

Ein neues Dardancllen - Abkommen.
In Pariser diplomatischen Kreisen verlautet : Js-

wolski werde den Entwurf eines von den Großmächten
zu fertigenden Protokolls nach Paris mitbringen , das be¬
stimmt wäre , den im Schwarzen Meer Kriegsschiffe halten¬
den Mächten für den Kriegsfall gewisse Verpflichtungen auf-
ruerlcgen . damit die Türkei nicht ohne ihren Willen in den

Krieg zweier anderer Mächte hineingezogen würde . Der
Protokollentwurf ist durch das Bestreben charakterisiert , ge¬
wisse Sicherheiten zu schaffen, damit das von
Rußland verlangte neue Dardanellen - Abkom¬
me n auch der Türkei gewisse Vorteile bringe.

Ferdinands Einzug in Sofia.
König Ferdinand hielt gestern seinen feierlichen Einzug

in die Residenz . Die Stadt war auf das prächtigste ge¬
schmückt . Das Militär bildete Spalier , den Vereinen und-
Schulen waren besondere Plätze angewiesen . Einige Kilo¬
meter vor der Hauptstadt hatte der König den, Zug von
Phrlippopel verlassen und war mit seinem Gefolge zu
Pferde gestiegen . Nachdem sich die -höheren Offiziere der
Garnison um ihn gesammelt hatten , ritt er auf der Chaussee
von TzardgrodZko her unter -dem Salutschießen von Ehren-
batterien in seine Residenz ein . Hi -er war am Eingänge ein
Triumphbogen errichtet , bei dem der Präsident und die
Mitglieder der Sobranje sowie der Stadtrat und andere
Behörden Aufstellung genommen hatten . Der Bürger¬
meister bot dem König mit einer Begrüßungsrede Brot und
Salz . Hierauf bewegte sich der Zug nach der Kathedrale,
wo der König von dem Metropoliten von Sofia und der
gesamten Geistlichkeit begrüßt wurde . Nach- Anhören einer
feierlichen Messe begab sich der König nach- dem Schloß u-nd
nahm dort den Vorbeimarsch der Truppen der Garnison ab.
Der König wurde während des Einzuges von dem auch aus
der Umgegend herbeigeströmten Volke mit Begeisterung be¬
grüßt.

„Krieg mit Oesterreich" .
In Schaba -tz soll die serbische Volksmenge aüf ein Schiff

der österreichisch-ungarischen Schiffahrtsgesellschaft gedrun¬
gen fein , die Flagge heru -ntergerissen und verbrannt haben
unter dem Geschrei : Krieg mit Oesterreich ! Auf dem Markt-
vlatz wurde abermals eine österreichische Flagge verbrannt.
Aus mehreren Städten des Inlandes treffen Meldungen
über Versammlungen und Kundgebungen gegen die Ein¬
verleibung - Bosniens und der Herzegowina und zugunsten
eines Krieges gegen Oesterreich -Ungarn ein . Der deutsche
Gesandte , Prinz Ratibor , ist vor Ablauf feines Urlaubs in
Belgrad -eingetroffen und hat -die Geschäfte übernommen.

Das englische Parlament.
Gestern trat - das Unterhaus zusammen . Bezüglich der

Balkanangeleg -enheiten gab der Ministerpräsident erneut
die Erklärung ab , daß England keine von einem Staate
einseitig vorgenommene Aenderung eines internationalen-
Vertrages anerkennen könne . Durch eine Beratung der
Mächte müsse für das Interesse der Türkei und anderer
durch die jüngsten Ereignisse benachteiligten Staaten gesorgt
werden . England werde seinen Einfluß , für eine friedliche
Lösung geltend machen, doch müsse man hoffen , daß .die¬
jenigen , die sich benachteiligt fühlen , keine Übereilten
Schritte tun.

Der wunderliche Kongreß.
Kommt der Kongreß wirklich zustande , so- dürfte ei

freilich - ein höchst kn r i ofes Pr o g r a m m- bekommen.
Oesterreich -Ungarn will ihn nämlich nun beschicken , wenn
auf ihm weder von Bosnien und der Herzegowina , -noch von
Bulgarien gesprochen wird , und Rußland nur , wenn die
Frage der Dardanellendurchfahrt unerörtert bleibt , und - so
scheint man denn eine Ori -entkonferenz abhalten zu wollen,
bei der von allem , mit Ausnahme des Orients,
gesprochen- werden darf . Inzwischen aber dürften sich Eng¬
land und Rußland Vorteile auf Kosten dieseK selbigen
Orients verschaffen und vielleicht -dabei sogar trotz aller
nahezu königlichen Ehren , mit denen jetzt Minister - Js --
wolski in London -empfangen wurde , sich- schließlich verun¬
einigen . Verdienen wird nämlich bei den Politikern diese!'
beiden Mächte wie bisher auch jetzt noch immer groß g-e -̂
schri-eben, und in derartigen Fragen Pflegt bei ihnen alle
Freundschaft aufzuhören , falls die -beiderseitigen Interessen
in Gegensatz geraten . _

psMffGer TZgesdrkMr.
Deutsches Heia,.

Der ReichDerband der Vereine nationalliberaler
Jugend

beschloß in seiner Vertreter -Versammlung zu Elberfeld ein¬
stimmig die Aufnahme des Südwestd -eutschcn
Verbandes mit 13 Vereinen . Den Vereinen - dieses-
Verbandes wird gestattet , bei den Mitgliedern die
Altersgrenze von vierzig Jahren zu überschreiten,
auch die Vorstände zum kleinen Teil mit älteren Mitglie¬
dern zu besetzen . Die Vertreterta -ge sind nur mit Dele¬
gierten unter 40 Jahren zu beschicken . Mit dem badischen
und dem bayerischen Verband werden Verhandlungen nicht
mehr eröffnet ; mit Einzelvereinen wird dagegen weiter
oerhandelt . — In Versammlungen am Sonnabend und
Sonntag sprach sich der Verbands -Vorsitzende, Dr . Fischer,
mit Entschiedenheit für die Abschaffung- des - gegenwärtigen
preußischen Wahlrechts aus . Die Niederlage der national-
liberalen Partei bei den Landtagswahlen führte der Redner
darauf zurück, daß dre Partei es im Wahlkampfe noch nicht
vollkommen verstanden habe , eine reinliche Scheidung nach
rechts , vor allem vom- Bunde der Landwirte , zu vollziehen



und Laß es versäumt wurde , mit einer wirklichen Aufklä¬
rung - der Propaganda rechtzeitig einzusetzen. Jnbezug auf
die Reichsfinanz r-eform machte Dr . Fischer darauf aufmerk¬
sam , daß auch mit Zentrumsführern verhandelt worden fei,
woraus man schließen müsse, daß die Negierung bereit sei,
mit Zentrum und Konservativen dis Reform zu lösen. Die
Taktik der nationalliberalen Partei könne zunächst! nur da¬
hin g-eheü, Schulter an Schulter mit den übrigen liberalen
Parteien die liberalen Forderungen zu vertreten , also- vor
allem die Ablehnung -der Lösung lediglich auf , indirektem
Wege . Es wurde schließlich eine von Dr . Fischer vorgelegie
Resolution einstimmig angenommen , die sich für F e st-
halten an der Blockpolitik und für gründ¬
liche R e g e lun g de r R e ich s fi na nz r efo rm durch!
die Blockparteien unter dauernder Ausschaltung des Zen¬
trums ausspricht . Zugleich aber wird im Interesse dev
Blockpolitik eine Einigung der Regierung und der Block¬
parteien über die bevorstehende Reform des Wahlrechts in
Preußen gefordert . Endlich wird zur Stärkung des , libe¬
rales Einigungsgedankens die Bildung eines gemeinsamen
Ausschusses der liberalen Parteien zur Aussprache über
schwebende politische Fragen empfohlen . Weitere Anträge,
die zur Annahme gelangten , betrafen die Durchführung der
Beamtenbesoldungsreform unabhängig , von der Rei -chs-
finanzrefor -m und eine Sicherstellung der Organisationen
oller Arbeitnehmer , darunter auch, der Privatangestellten,
gegen Eingriffe der Arbeitgeber . Ein Antrag über die aus¬
wärtige Politik wurde von der Tagesordnung abgefetzt.
Zum Schluß erfolgte eins Aussprache über die Agrar¬
fragen. Es kam hier zum Ausdruck , daß es nicht an¬
gängig fei , für alle Gegenden Deutschlands ein umfassendes
Agra -rpiogramm aufzustellen , sondern daß man das land¬
wirtschaftliche Verhältnis in den jeweiligen Gegenden be¬
rücksichtigen müsse. Von einer Beschlußfassung wurde Ab¬
stand genommen . Hierauf wurde der Dslegiertentag ge¬
schlossen.

Die völkerrechtliche Seite des Zwischenfalles Von
Casablanca

bespricht Pros . Dr . Karl Neumeyer in einem Artikel
der „Münch . N . N " . Als den wichtigsten und entscheiden¬
den Punkt bezeichnet er in seinen Ausführungen das fol¬
gende : Die deutsche Staatsgewalt hatte sich schützend vor
dis Flüchtlinge gestellt ; ein körperlicher Zugriff gegen sie
war nicht mehr möglich , ohne zugleich den deut¬
schen Staatswillen zu brechen. Auch wenn
man .annehmen mühte , daß die deutschen Behörden in
der Angelegenheit zu Unrecht vorgegangen wärön , eins
Annahme , die ich mir nach den bisherigen Mitteilungen
nicht Zu eigen machen möchte, auch dann muß die

-gewaltsame Durchs eh nn g d er französischen
Forderungen als schwere Verletzung des Völ¬
kerrechts bezeichnet werden . Wo kommen wir hin,
wenn jede untergeordnete Behörde einen Anspruch , den
sie gegen Behörden anderer Staaten zu besitzen glaubt,
aus eigene Faust gewaltsam zur Durchführung bringt!
Es ist die große Forderung des Tages , die Zusammenstöße
unter den Völkern immer seltener zu machen , Schiedsver-
träge , Mediatiouen , Untersuchungskommissi -onen sollen den
Ausgleich vermitteln . Und während die Leitung der Staa¬
ten bemüht ist, sich zu verständigen , soll der nächste,
Subalterne zur Gewalt greisen dürfen und ihre Bemühun¬
gen ! vereiteln können ? Internationale Streitigkeiten müs¬
sen den diplomatischen Weg gehen ; die sofortige Uebung
von .Gewalt ist ein Rechtsbruch , wenn ihn nicht äußerste
Staatsnotwendigkeit rechtfertigt . — Professor Neumeyer
kommt daher zu dem Resultat : „Daß aus deutscher Seite
Fehler gemacht worden sind , ist bisher nicht sestgestellt;
daß aus französischer Seite empfindliche Ueb ergriffe
vorgekvmmen sind , scheint sicher . Es darf von
dem bewährten Gerechtigkeitssinn des französischen Volks
erwartet werden , daß der Zwischenfall zu einem befrie¬
digenden .Anstrag gelängen wird .

"-

Vom Zeppelinschen Luftschiff.
Ser erste Aufstieg des Zeppelinschen Luftschiffes wird

Lller Wahrscheinlichkeit nach noch vor dem 20. erfolgen.
Prinz Heinrich von Preußen traf gestern nachmittag
in Friedrichshafen ein , wird aber , entgegen seiner ursprüng¬
lichen Absicht, bis Donnerstag zu verweilen , bereits heute
wieder Weiterreisen . Die Arbeiten an dem Luftschiff Zep¬
pelin Nr . 1 sind, wie der „Franks . Ztg ." gemeldet wird,
außergewöhnlich rasch gefördert worden . Das Aluminium¬
schiff ist vollständig aufmoniiert und das Steuer angebracht.
Die Gasballonetts sind zwar noch nicht in den Zellen ange¬
bracht , aber der Gasvorrat ist bereits vollständig vorhanden.
Zurzeit werden die Motoren geprüft . Vorgestern waren sie
in voller Tätigkeit ; die Propeller arbeiten vorzüglich.

Deutsche Studierende in Amerika.
An der Harvard -Universität zu Cambridge , U . S . A. , ist

dom beginnenden Winter ab eine Einrichtung getroffen , die
für die Förderung des deutsch-amerikanischen geistigen Aus¬
tausches erhebliche Bedeutung zu gewinnen verspricht . Die
Korporation der Universität hat sich nämlich vom 1 . Septem¬
ber d. I . auf zehn Jahre bereit erklärt , eine Anzahl fortge¬
schrittener deutscher Studierender , bis zu fünf im Jahr , die
vom preußischen Unterrichtsministerium empfohlen werden,
in allen Abteilungen der Universität von den regel-
mäßigen Unterrichtsgebühren zu befreien.
Da diese Gebühren je nach den Universitätsabteilungen 600
bis 800 jährlich betragen , so darf darin eine wesentliche
Erleichterung des Studiums an der Harvard -Universität
insbesondere für solche Studierende erblickt werden , die sich
einem tieferen Studium auf einem einzelnen speziellen Ge¬
biet widmen wollen . Es darf gehofft werden , daß von dieser
Einrichtung , die dem freundlichen Entgegenkommen der Uni¬
versitätsbehörde gegen deutsche Studierende entsprungen ist,
ausgiebiger Gebrauch gemacht wird . (Nur daß sie . vom
preußischen Unterrichtsminister empfohlen sein müssen, ist
eine ganz bedenkliche Bestimmung .)

Gassteuer und Mittelstand.
In dem Kampf um die Steuern hat man über der Elek¬

trizitätssteuer fast gänzlich die Gassteuer vergessen. Gewiß,
auch die Elektrizitätssteuer ist keine begehrenswerte Steuer.
Aber schließlich ist Elektrizität bis zu einem gewissen Grade
ein Luxusartikel , während das Gas unbedingt ein Artikel
des Massenkonsums ist. Das Gas ist in unseren Tagen we¬
der bei Beleuchtung noch bei Heizung ein Luxusartikel . Bei
dem billigen Preise des Gases ist nicht nur der Mittelstand,
bindern auch ein großer Teil der untersten Schichten der Be¬

völkerung zum Gas überglänzen . Auch für Heizung ist
das Gas unentbehrlich geworden , und in der Küche dringt es
immer weiter vor . Die Köchin des wohlhabenden Mannes,
die Hausfrau des Mittelstandes , die arme Näherin , die Fa¬
brikarbeiterin und die Arbeiterfrau , sie alle schätzen in der
Gasherdfeuerung die wohlfeilste und bequemste Feuerung.
In diesen Kreisen hat man meistens nicht viel Zeit zum
Kochen. Bedeutet für diese Kreise nicht die Gasfeuerung,
zumeist mit Hilfe des Automaten , einen Segen ? Sehr be¬
deutend ist der Heizgasverbrauch im Handwerk. Die
Zweige des Handwerks , in denen das Gas ein unentbehr¬
licher Gehilfe bei der Arbeit ist , lassen sich gar nicht mit Na¬
men alle aufzählen . Eine Statistik , die vor kurzem für ein
Stück Groß -Berlins aufgestellt worden ist, hat die über¬
raschende Tatsache ergeben , daß 93 Prozent aller Gasmesser,
die 71 Prozent sämtlicher Flammen speisen, bei kleinen Leu¬
ten stehen ; 6 Prozent der Gasmesser mit 16 Prozent der
Flammen entfallen auf den Mittelstand ; der Rest auf grö¬
ßere Betriebe . Eine andere Tabelle , die über den Monats¬
aufwand für Gas in einem Gebiete aufgestellt worden ist,
zeigt , daß ein Fünftel aller Gasverbrancher unter einer Mo¬
natsrechnung von 2 bleibt ; über zwei Fünftel blieben un¬
ter 4 monatliche , annähernd drei Fünftel bleiben unter 8 ^
monatlich.

Man sieht aus diesen Beispielen , daß Licht und Wärme,
wie das Gas sie bietet , zu den unentbehrlichen Lebensbedürf¬
nissen jedes Stadtbewohners zählen . Ein solches Lebens¬
bedürfnis darf doch nicht noch einer Steuer unterworfen
werden . Wir sind erstaunt , daß diejenigen , die sich für die
berufenen Vertreter des Mittelstandes ansgeben , die Gefahr,
dis dem Mittelstands in der Gassteuer droht , noch nickt er¬
kannt haben.

riusirma.
Eine Rede Franz Josephs.

Bei der Enthüllung des Denkmals für den Kronpvm-
zen Rudolf in Pest hielt Kaiser Franz Josef folgende An¬
sprache : Ans der Tiefe des Herzens - sage ich der Nation
Dank für die Pietät und - Liebe , welche sie durch Schaffung-
dieses Denkmals für meinen in Gott ruhenden Sohn be--
kundet hat und durch welche sie -einen neuen Beweis liefert,
daß sie in guten und schlimmen Zeiten in ihnen Gefühlen
mit mir eins ist. Von dem heißen Wunsche durchdrungen,
daß diese Gemeinsamkeit der Gefühle zwischen dem Träger
der heiligen Step -Hanstrone und der ungarischen Nation
wie in der Vergangenheit so- auch in der Zukunft reichen
Segen des Himmels für mein geliebtes - Königreich Ungarn
bringen möge , gestatte ich-, Laß die Hülle -von diesem Denk¬
mal falls.

MPSMMsZ»
Neuer Flugrekord Wrights . Paris, 12. Okt . Der

amerikanische Aeronaut Wright hat in- Le Maus einen
neuen glänzenden Erfolg erzielt , indem er mit sein-em-
Aeroplan , der -außer ihm- noch einen Passagier trug , 69^
Minuten in der Luft bl-ie-b und eine Strecke von 50 Meilen
in der Höhe bis zu 100 Fuß , und zwar mit großer Schnellig¬
keit zurücklegte. Wright hat damit alle Bedingun¬
gen -erfüllt, die das Lazare Weiller -Syndikat für den
Ankauf seines Aero -plans gestellt hat , und den Preisvon
600000 Fr . gewonnen. Etwa 6000- Personen wohn¬
ten dem Flugversuche bei . Der Aeroplan stieg zuerst bis
zu einer Höhe von 25 Fuß und vollführte hier verschiedene
Evolutionen , stieg dann höher bis zu 80 Fuß und senkte sich
darauf wieder bis zum Erdboden , um sich dann abermals
bis 100 Fuß in die Luft zu -erhöben . Um 6 Uhr 18 Min .,
bei Eintritt der Dunkelheit , senkte sich das Luftschiff , nach¬
dem es längere Zeit dicht über den Köpfen der Menschen¬
menge dahingeflogen war , sanft auf den Erdboden . Mit
diesem Flug hat Wilburg Wright alle bisherigen Welt¬
rekords geschlagen. Wie verlautet , ist dieser Aufstieg
Wrights der letzte in Frankreich ; Wright wird in nächster
Zeit nach Amerika zurückk -ehren und dort seine Flug¬
versuche weiter fortsetzen.

Lodessprung vom Straßburger Münster . Straß-
burg, 12. Okt . Auf eine schauerliche Art nahm sich heute
vormittag ein älterer Herr das Leben . Er stürzte sich hoch
oben von der Plattform des Münsters herab und schlug auf
das Pflaster auf , wo er mit zerschmetterten Gliedern tot lie¬
gen blieb . Ein vorübergehender Herr wäre beinahe von dem
herabfallenden Körper erschlagen worden.

Ein Ehepaar vom V -Zuge getötet . Hannover, 12.
Oktober . Heute wurden ein unbekannter Mann und eine
Frau , anscheinend dem Arbeiterstande angehörend , mit Fahr¬
scheinen 3. Klasse Geestemünde —Berlin versehen , von dem
einfahrenden O -Zuge Nr . 5, Köln —Berlin , auf dem hiesigen
Hauptbahnhof im dritten Gleis unter der hochliegenden Lauf-
brücks erfaßt und sofort getötet . Nach Angabe von Augen¬
zeugen ist die Frau kurz vor dem Zuge auf das Gleis gefal¬
len , der Mann sprang nach, um sie zu retten , wobei beide
überfahren wurden.

Ein blutiges Eifersuchtsdrama . Paris, 12 . Okt . Ein
bekanntes Pariser Nachtlokal wurde gestern nacht der Schau¬
platz -eines blutigen , EifersuchtsdramaS . Ein Polizei -In¬
spektor der Sicherheitspolizei überraschte dort seine junge
Frau in der Gesellschaft von mehreren Lebemännern . Er
hatte bemerkt , daß seine Frau , wenn -er Dienst hatte , die
Zeit benutzte , um das Leben -einer Halbweltdame zu führen.
In dem- Lokal gab nun der Inspektor -einige Schüsse aus
seine Frau ab , wovon der eine ihr in den Kopf drang und
sie lebensgefährlich verletzte. Sie konnte noch lebend in das
Hospita -l gebracht werden . Der Jnsepktor stellte sich da -nn
selbst d- r Polizei -.

Der ausgeräücherte Einbrecher . Eine schwierige Ver¬
haftung ' fand in dem Dorfe Wufseken, R -sg . -Bez . Köslin,
statt . Der angebliche Ingenieur Lieckfeld, der auf einem
Berliner Postamt eing^ rochen war und hierbei 16000 Mk.
erbeutet hatte , sollte bei feinem Onkel in Wufseken verhaf¬
tet werden . Er flüchtete jedoch in den Schornstein und
ging nicht eher aus demselben heraus , bis ein Feuer von
Kartoffelkraut unter demselben -gemacht wurde . Infolge¬
dessen verließ er s-ein Versteck und - flüchtete auf das Dach,
wo er- ergriffen wurde.

Straßenschlacht bei einer Negerverfolgung . New-
york, 12. Okt . Gestern belagerten 2000 Einwohner der
Stadt Spartanburg (Süd -Carolina ) das Gefängnis , um
drei Neger zu lynchen, die beschuldigt waren , eine weiße
-Frau vergewaltigt zu haben . Die Volksmenge verlangte die
Herausgabe der drei Schwarzen , um sie ohne weiteres zu
hängen . Der Sherif lehnte es aber ab , die Neger der Völks-
menge zu übergeben . Daraufhin entstand eine große Unruhe.
Die wütende Menge stürmte das Gefängnis und versuchte

die Neger gewaltsam zu ergreifen . Der jsherif leistete Wi¬
derstand und ließ durch fünfzehn Polizisten auf die Leute
schießen. Es gab einen heftigen Kampf . Die Polizisten be¬
nutzten Gewehre und die Aufrührer Revolver . Im Augen¬
blick höchster Gefahr erschienen Truppen , um die Ordnung
wieder herzustellen . Der Sherif und und eine große Anzahl )
von Personen erlitten Verwundungen.

Kus Arm 6roWrrL0gtum» .
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über lokale Vorkommnisse sind der Redaktion st-ts willkommen«
Oldenburg, 13. Oktober.

* Konzert Willy Burinester . Die Wiener „Neue Freie
Presse " schreibt über den Künstler : „ Ein Großmeister ferner
Kunst , wird Willy Burmester jetzt als solcher geehrt und ge¬
feiert . In Burmester bewundern wir einen der größten Gei¬
ger unserer Tage , einen echten deutschen Künstler , der in
der Vollkraft seines Könnens mit auserlesenem Geschmack
die Früchte seiner gereiften Kunst unter das Publikum
bringt .

" — Willy Burmester konzertiert hier diesen Sonntag
im Kasino . (Siehe die Konzertanzeige in der heutigen
Nummer .)

* Ballonlandung . Heute nacht um Isch ! Uhr landeten
zwei französische Luftschiffer in der Gegend von Blanken¬
burg , die dann beim Gastwirt Wilh . Reuße an der Stedin-
gerstraße in Osternburg logierten . Der Luftballon wurde
heute morgen zu Wagen nach dem Bahnhof transportiert.
Ob es Teilnehmer der internationalen Äallonwettfahrten
sind, konnten wir nicht erfahren . Einer der Gordon Bennett-
Fahrer landete gestern im Neuenlander Felde bei Bremen,
der spanische Ballon „ Valencia ".

Das Schulschiff des Deutschen Schulschiffvereins
„Großherzogin Elisabeth" traf infolge flauer
Winde erst am 11. in Gibraltar ein und wird am 12. nach
Neapel weitersegeln , so lautet ein Telegramm vom 11 . d . M.

* Im Rennen zu Osnabrück (letzten Sonntag ) stürzte
Lt . v . Waldow vom Oldenb . Jnf . -Regt . Nr . 91 (nach den
Berichten auswärtiger Zeitungen ) und brach das Schlüssel¬
bein . Im Netto -Jagdrennen belegte Lt . Graf Beyssel
vonGymnich (19. Drag .) den 3. Platz . Im übrigen wa¬
ren viele 62er Artilleristen vertreten.

* Schnitzeljagden. Die von dem Offizier-Korps der Garnison
alljährlich im Herbst veranstalteten Schnitzeljagden nehmen jetzt
wieder ihren Anfang. Bereits im Laufe der vorigen Woche wur¬
den zwei dieser beliebten Jagden von den Offizieren des Drago¬
ner-Regiments im Gelände bei Bümmerstede geritten . Bei der
ersten Schnitzeljagd war es - dem Oberleutnant v. der Wense
vergönnt, den Fuchsschwanzan sich zu bringen.

* Kammermusik . Im ersten Konzert unserer Vereini¬
gung , am 28. Oktober , wird Beethovens Harfenquart -ett,
op. 74 ,

-neben Brahms brillantem A -moll -Klavierqui -ntett i
gespielt . Für das zweite Konzert am 26 . November hat -
Herr Joan Manän seine Mitwirkung - zugesagt . Er ^
wird - in seinem Quartett „ Nobile in mobilia " den Klavier - ,
Part übernehmen . Wir werden also den hervorragenden '
Künstler , der im vorigen Winter mit so großem Erfolge
das Mozartsche Violinkonzert in einem unserer Hofkapell-
konzerts spielte , auch auf anderen Gebieten seiner großen -
Kunst kennen lernen , als - Komponist und - Pianist . Unser j
Quart -eft wird damit jedenfalls einen großen Erfolg - er¬
zielen.

* Die nächste Zentralausschußversammlung landwirt¬
schaftlicher Vereine findet i-m Juli 1909 in J -e v er statt.

* Tie erste Ladung Wolle aus den deutschen Kolonien
in Afrika kam am Sonnta -gn-achmittagi in einem aus diesem
Anlaß bekränzten Güterzng -e hier durch . Die - Wolle war
für eine Spinn -- -und Weberei im rheinischen Fndustrie-
-b-ezirk bestimmt.

* Anstelle des bisherigen Vorstehers der landwirtschaft¬
lichen Versuchs- und Kontrollstation , Herrn Dr . Hon-
e a m p , der am 1 . November feine Stelle verläßt , um - nach
Rostock überzustedel-n, ist der bisherige 1 . Assistent der land¬
wirtschaftlichen Versuchsstation in Darmstadt , Dr . Max
Popp aus - Halle a . S . , zNm Vorsteher ' -gewählt worden.

* Am Stau herrscht augenblicklich- ein reger Schiffs¬
verkehr ; der Ka-jenplatz an der Häf -enstra -ße -erweist sich als
viel zur kurz , die Schiffe liegen in - Reihen - neben einander
-und müssen warten , bis ein Liegeplatz frei wird -. Auch der
Schienenstrang - mit den vielen Waggons , welche hier jetzt
-entleert oder beladen werden müssen , ist recht -eng . Ein
Glück, daß die Hafenarbeiten gut gefordert werden und die
augenblickliche Kalamität nur ein Usbergang ist . — Von
Hamburg traf der Leichter „Börsenhalle " mit Stückgut ein.
Der Nordseedainpser „ Wa-ng-ero-og" ist vor -einigen Tagen
zn-rückgekehrt und hat seinen alten Liegeplatz im Wende-
Hafen für das - Winterquartier wieder eingenommen.* Die Besucher der gestrigen Hauptprobe des ersten
Philharmonischen Konzerts in Bremen, unter denen
sich auch eine Anzahl Oldenburger befanden , erleb- M
ten eine Enttäuschung . Es war ein Beethovenabend (2.
Leonoren -Onverture , 7 . Symphonie ) , und als Solist sollte
der auch hier bestens bekannte Violinist Prof . H. Marteau,
der berühmte Nachfolger Joachims , mit dem Beethoven-
scheu Violinkonzert austreten . Aber es war im Rate der
Götter anders beschlossen. Herr Prof . Mart -eau verpaßte
in Hamburg den rechten Zuganschluß . Schnell entschlossen
nahm er ein Auto , aber er kam doch zu spät . Nach länge¬
rem Warten erbot sich dann der erste Konzertmeister des
Philharmonischen Orchesters -

, Kolkmeyer , das Konzert zu
spielen , und es gelang ihm unter der freudigen Zustim¬
mung der dankbaren Hörer , die unvorbereitet auf sich ge-
genommene Aufgabe technisch! ganz hervorragend auszu-
führen . So kamen die Besucher doch noch auf ihre Kosten.

* Ausschuß-Versammlung des nördlichen Pferdezüchtcr-
Verb -andes . Vom Vorstand -des Zücht-er-Verban -de-s ist die
diesjährige Ausschuß -Versammlung aus Sonnabend,
den 24 . Oktober d . I . , vormittags

'10 Uhr , nach dem
Landtagsgebäude in Oldenburg einberusen . In dieser Ver¬
sammlung werden zunächst die erforderlichen Wahlen , als
desNorsitzenden des Ausschusses und dessenStellvertreters,
ferner der Kommission für die Auswahl von Ausstellungs-
Pferden und der Füllen -Ankausskommission , sowie des
Rechnungsrevisoren vvrgenommen . Im übrigen lautet die
Tagesordnung : Statutenänderung , Feststellung der Rech¬
nung aus 1907 , Berichterstattung über die Ausstellungen
in Chicago und Stuttgart , Stutenverkauf betreffend , Mo¬
nographie des oldenburgischen Kutschpferdes betreffend,
Zusammenlegung der Brenntermine , Feststellung des VM-
anschlages für 1909 , verschiedene Mitteilungen und Wün
fche und Anträge aus der Versammlung . Der vorliegende
Voranschlaa weist in Einnahme und Ausgabe 50 470 Mack



aus , gegenüber 41 WO Mark im Jahre 1908 . Me nach Nein
Voranschlags im kommenden Jahre entstehenden Mehr¬
ausgaben werden u . a . begründet durch die Beschickung
der Ausstellung der Deutschen Landwirtschaftsgesellschaft
in Leipzig 1909 und durch die Ansammlung eines Aus-
stellungssonds für die Beschickung der Weltausstellung in
Brüssel 1910 , ferner durch den erforderlichen Neudruck des
2. Stutbuchbandes und die entstehenden Drucktasten für
die Monographie des oldenburgischen Kutschpferdes.

* Ein Wollmarkt , den viele Hausfrauen gern be¬
suchen , findet morgen wieder auf domKasinopIatz Hier¬
selbst statt.

* Ein Kirchenkonzert veranstalten Sonntag mehrere
bestbekannte Kräfte in der Kirche zu Everste n . Wir
nennen in erster Linie Frl . Auguste Heitmann
(Sopran ) und Herrn Lehrer Gerh . Müller (Orgel ) ,
f erner Herrn Karl Müller (Violine ) und Herrn Eß-
mann (Cello) . Die Everstener werden sich Lies seltene
musikalische Ereignis nicht entgehen lassen. .L . Verein gegen den Mißbrauch geistiger Getränke.
Unter dem Vorsitz des Medizinalrats Dr . Wulfs fand
gestern abend in der Herberge zur Heimat eine Vorstands-
sitzung statt , die sich zunächst mit der Vortragstätigkeit
für den kommenden Winter zu befassen hatte . Am 7 . Febr.
wird der Geschäftsführer des Bundes , Gonser aus Ber¬
lin , Hier einen Vortrag halten , was schon beschlossen war.
Außerdem wurde für den 6 . Dezember vomBundesvorstand
ein Vortrag angeboten und auch angenommen . Näheres
wird später bekannt gemacht werden . Danach erstattete
Konsul Mahlstedt Bericht über die Vermögenslage des
Vereins . Es beträgt zurzeit 4404,27 Mark und setzt sich
zusammen aus dem Werte der Kaffeeschenkö aus dem
Pferdemarkte , Die mit 3000 Mark zu Buch steht, einem
Baufonds für eine zweite Kaffeeschenke in Höhe von
1306,66 Mark und einem Kassenbestand von 97,71 Mark.
Die Rechnung ist von Uhrmacher Lührs geprüft und richtig
befunden , und daraufhin wurde dem Kassesührer Entla¬
stung erteilt . Sodann wurde beraten über die Einrichtung
einer alkoholfreien Wirtschaft , worüber nähere Mitteilun¬
gen zurzeit noch nicht gemacht werden können . Zur ' Er¬
reichung solcher Ziele bedarf der Verein indes - der tat¬
kräftigen Unterstützung weiterer Kreise . Die Zahl der
Mitglieder des Vereins beträgt zurzeit rund 80 . Sie ist
früher höher gewesen , aber allmählich durch Todesfälle
und Fortzug kleiner geworden , da der Zugang unbedeutend
war . Es wurde in Aussicht genommen , daß der Verein
sich demnächst mit einem Bericht über seine bisherige Wirk¬
samkeit an weitere Kreise wenden und sie um ihre Mit¬
arbeit ersuchen solle.

* Eine Versammlung des Volksvereins fand gestern im „Krön-
Prinzen" statt . Nach Begrüßung der zahlreich Erschienenen hielt
Herr Vikar Krone einen Vortrag über seine Reise nach Lourdes.
Dankbar folgte man den klaren und interessanten Ausführungen.

* Die Meinung , es- käme hier wieder zur Errichtung
öffentlicher Häuser , ist irrig . Aus dem Antrag eines ausl-
wätigen Unternehmens fragte der Magistrat beim Mi¬
nisterium an , worauf schon vor einigen Wochen die Antwort
erfolgte , daß das Ministerium noch aus dem früheren ab¬
lehnenden Standpunkt stehe. Damit war die Angelegenheit
erledigt , Von der Pla -tzsrage ist überall noch nicht die Rede
gewesen.

* Eisenbahnnnfall. Heute, am 13 ., morgens gegen 5R Uhr,
entgleisten vom Güterzuge Nr . 7352 bei Einfahrt in den
Bahnhof Großensiel infolge vorzeitiger Umlegung der Einfahr¬
weiche vier Wagen. Hierdurch ist das durchgehende Haup-tgleis
gesperrt worden, der Personenverkehr wird durch Umsteigen auf¬
recht erhalten ; es ist Aussicht vorhanden, daß das Hauptgleis bis
12 Uhr Mittags frei gemacht sein wird , so daß voraussichtlichZug
15 wieder wird durchgeführt werden können . Personen sind bei
dem Unfall nicht verletzt, der Materialschaden ist nicht unbe¬
deutend.

* Wettervorhersage . Ruhig , vielfach! nebelig , sonst
trocken.

* Ohmstede, 13 . Okt. Der Schulneubau für die Schul¬
acht Donnerschwee an der Junkerstraße soll nun doch aus¬
geführt werden, obwohl dagegen heftig protestiert wird . Als be¬
kannt wurde, daß der Bau ausgeschriebensei , wurde in einer Ver¬
sammlungdes Schulausschussesbeschlossen , die eiugereich -ten Offer¬
ten zurückzuliefern, was auch geschehen ist . Es sollte versucht wer¬
den , im- Mittelpunkt der Schulacht einen Bauplatz zu erhalten
und statt der jetzt geplanten Massigen ein -e Massige Schule zu
bauen. Jetzt sind plötzlich die Offerten wieder eingefordert, und
der Bau soll nun doch vergeben werden. Die Machenschaften,
welche da plötzlich -eingeleitet sind , haben heftigen Protest gefun¬
den und alle Schulachtsgenossen werden deshalb zu einer Ver¬
sammlung mit dem Schulaüsschuß auf Mittwoch, den 14. d. M .,
nachmittags 5s^ Uhr, nach Reckemeyer eingeladen.

n . Apen, 12 , Okt. Bei der hier vorige WochL -vorgLkommenLN' Schlägerei ist noch eine zweite Person verletzt worden. Die
Frau des Arbeiters B . näherte sich den Streitenden , die ihren
Kampf vor ihrer Wohnung ausfocht -en , in der guten Absicht , sie
zur Ruhe zu ermahnen. Bei ihrem Nähertreten bekam - sie -einen
Schlag mit einem harten Gegenstände ins Gesicht , der ihr das
Nasenbein verletzte und ihr eine große Wunde beibrachte, die
vom Arzt genäht werden mußte.

1. Varel , 12. Okt . Heute feierten in körperlicher und
geistiger Frische -der Rentner Heinrich F i ck -e und Frau d-as
selt -ene Fest der goldenen Hochzeit .

" Beide Jubila -r-e
erfreuen sich, in ihrem großen V-ernxmdten - -und Bekannten¬
kreise großer Beliebtheit . Heinrich Ficke , ein Mann vom
alten Schlage , stets voll Humor , er vermittelte in früheren
Jahren , als wir noch keine Eisenbahn - hatten , -mit seinemD-ro-s-chkensu -hrwerk den Personenverkehr zwischen hier und
Jever . Später , nach- Eröffnung der Bahnstrecke Oldenburg-
Wilhelmshaven , als das Droschkenführwerk nicht mehr ren¬
tabel war , betrieb Ficke, unterstützt durch- seine nie rastendeGattin , Milch - -und Landwirtschaft . Durch den plötzlichenTod einer ihrer Söhne , der in der Landwirtschaft mit tätig
!var , gaben die Alten ihre Wirtschaft auf und zogen sichins Privatleben zurück. Vom- Pastor ArenS wurde ' den
Jubilaren die dom Großh -erzog gestiftete Ehestands-
Medaille überreicht.* Delmenhorst , 13. Okt . Ein Einbruchsdieb¬
stahl wurde in der Nacht vom Sonntag zum Montag ineinem hiesigen Gold - und Uhrengeschäft verübt . Die Ein¬
brecher, die sich durch Eindrücken einer Fensterscheibe Ein¬
gang in den Laden zu verschaffen wußten , entwendeten außereiner Anzahl alter und neuer Uhren einige Barometer , sil¬berne und goldene Armbänder . Von den Dieben keblt bis-lana nach jede Svur,

-2 - Elsfleth , 12. Okt . In der am kehlen Sonnabend¬
nachmittag im Hotel „ Fürst Bismarck " chierselbst stattgefun¬
denen ordentlichen Generalversammlung der Aktionäre der
Elsflether Herin g s fi s ch e r e i g es e l Is chaf t wurde die
zu verteilende Vorjahrsdividende auf 2 Prozent für die
alten und aus 1 Prozent für die neuen Aktien festgesetzt.

Bürgerfelde , 12. Okt . Von einem bedauerlichen
Unfall betroffen wurde die siebenjährige Tochter des
Malers Mahlstedt Hierselbst. Das Kind befand sich in
der Nähe der elterlichen Wohnung (Feldstraße ) und wurde
von einem Ackerwagen eines hiesigen Landmanns überfah¬
ren . Es erlitt schwere Verletzungen . Der Knochen eines
Beins wurde vollständig bloßgelegt . Das bedauernswerte
Kind mußte ins Hospital gebracht werden.* Jever , 12. Oktober . Gestern abend zwischen 9 und
10 Uhr passierte der Reichskanzler Fürst Bülow mit
seiner Gemahlin im Sonderzuge auf der Rückreise von
Norderney unseren Bahnhof . Da sich die Kunde von dem
allerdings nur kurzen Aufenthalt des hohen , seltenen
Gastes schnell verbreitet Hatte , so wartete aus dem Perron
eine große Menschenmenge aus die Ankunft des Fürsten.
Gegen 9,30 Uhr lief der Sonderzug unter lauten Hochrufen
des Publikums ein, und Herr S . benutzte die Gelegenheit,
auf den Reichskanzler ein Hoch auszubringen , in das die
Anwesenden lebhaft einstimmten . Die Begeisterung ging
sogar so weit , daß einige „Deutschland , Deutschland über
alles , airstimmten.

ü . Blexen -Einswarden , 12. Okt . Zu einer gefährlichen
Schlägerei kam es in der vergangenen Sonntagnacht
nach Schluß der bei Schröder in Einswarden stattgefun¬denen Tanzmusik . Einem Maurer wurde dabei mit einem
Bierglase an d-er rechten Kopfseite eine 10 Zentimeter
lange , klaffende Wunde beigebracht . Nachdem der hinzu¬
gerufene Arzt , Dr . Hesse, dem Verletzten -einen Notver¬
band angelegt hatte , wurde dieser dem Krankenhause
Nordenham überwiesen . Eine als Mittäter in Frage kom¬
mende Person , ein Russisch-Pole , ist herM verhaftet und
nach Ellwürden in das Gefängnis transportiert.

k. Osternbnrg , 13. Okt . Der Ostern bürg er
Turnverein hält Freitag , den 16. Oktober , 8 Uhr be¬
ginnend , in Frohns Sälen -ein Tan -zkränzchen ab . — Die
Unteroffizier - Vereinigung des Olde -nb . Dra¬
goner -Regiments veranstaltet Freitag , -den 23. Oktober,
ein solches -ebenfalls in G . Frohns - Sci-Ien, während am
Sonntag , den 1 . November , der Osternburger Ge¬
sangverein (gegr . 1864) ein Tanzkränzch -en in demsel¬
ben Lokale veranstaltet.

vie Wahlen rum Sl. LaiMage
* Oldenburg , 13. Oktober.

Gewählt wurden heute folgende Abgeordnete:

Wahlkreis Oldenburg.
(135 Wahlmänner .)

1 . Oberourgermeister Tappe nbeck loch 2. Rats¬
herr Wessels 130, 3 . Prof . Tr . Dursthoff 103, 4.
Oberkontrolleur Grube 83, sämtlich in Oldenburg ; 5.
Gutsbesitzer Funch - Loy 95 , 6 . Landmann Harms -Etz¬
horn 96, 7 . Lehrer AhlHorn - Osternburg 89 ; alle im
ersten Wahlgange gewählt.

Außerdem erhielten Stimmen:
M öller 40, B e h r en s 39, D - a n n e m an n - Tun¬

geln 33, Schwenker 30, T a n tz en - Stollhamm 5,
zur Loy 4.

Bisherige Abgeordnete : Oberbürgermeister Tappen¬
beck, Ratsherr Wessels, Bankdirektor tom Dieck,
Lehrer Ahlhorn - Osternburg , Pastor Rodenbrock-
Wardenburg und Gemeindevorsteher Schwarting-
Eversten.

In der hiesigen V o r v e r s am ml u n g der Wahl¬
männer, die Bankdirektor tom Dieck leitetp , wurde
darauf hingewiesen , daß man die Gesamtzusammensetzung
des Landtags im Auge haben müsse, damit er liberal bleibe.
Scharf bekämpft wurde die Wahl von Dursthoff und
Dannemann, Gutsbesitzer Spieker - Hundsmühlen
leugnete ein agrarisch - sozialdemokratisches Kompromiß,
worauf Arnken - Wardenburg erklärte , es sei ein persön¬
licher Versuch von ihm selber gewesen. Dann trat man warm
für Ahlhorn und auch für Möller ein . Oberbürger¬
meister Tappenbeck leitete die Wahl ; Beisitzer waren
Bankdirektor tom Dieck , Kaufmann Hilsber g -Ostcrn-
burg , Gemeindevorsteher Uhlhorn - Rastede und NM,nt-
lehrer Hagestedi - Tungeln.

4. Wahlkreis varel -WestersteSe.
(90 Wahlmänner .)

1 . Gem .-Vorst . Wilken - Bvrgstede (89 St . ) . 2 . Gerw-
Vorst . Feldhus - Zwischenayn (88 St . ) . 3. Gem .-Vorst.
L a n j e - Westerstede (89 St .) . 4. Ziegeleibes . Schmidt-
Zetel (90 St . ) .

Außerdem Ko ch -- Delmenhorst und Tantzen -Heering
je -eine Stimme.

Bisherige Abgeordnete : Die vier Gemeinde - Vorsteher
Willen - Borgstede , Ahlhorn - Zetel , Feldhus-
Zwischenahn und Lanje - Westerstede.

S. Wahlkreis Jever
(48 Wahlmänner .)

1 . Gerd ' es - Friedrich - Augusten - Groden (48 St . ) .
2. * H a b b en - Quanens (25 St . ) .

'

Außerdem erhielten Stimmen:
T aue n , der bisherige Abgeordnete , 23.
Bisherige Abgeordnete : Die Gem .-Vorsteher Dauen-

Naue 'ns und Geldes - Friedrich - Augusten -Groden.
InIever errang der bekannte Vertreter des Bundes

der Landwirte Habben - Quanens die Mehrheit mit 2
Stimmen über Danen.

Sa. Wahlkreis Hüslringen.
(83 Wahlmänner .)

1 . Buchdruckcreibesitzer Hug - Bant . 2. Rendant
Heitmann - Oldenburg . 3 . Expedient Schulz - Bant.
4. Gewerkchsaftsbeamter Meye r -Bant , mit je 78 Stimmen.

Nur sozialdemokratische Stimmen.
Bisherige Abgeordnete : Die erstgenannten drei Abge¬

ordneten.
S. Wahlkreis ve «,ta.

(74 Wahlmänner .)
! 1 . E . v. AxiLkn « Bohmhoff (71 St . ) , 2, A En-

ne ki n g - Damme (70 St . ) . 3. *Zekler We stendo rf-
Bünne bei Dinklage (68 St . ) . 4. ^Gymnasial - Professor
Frye - Vechta (69 St . ) .

Außerdem erhielten Stimmen:
Geh . Ober -Reg .-Rat Dr . Driver 3 , Bürgermeister

Verding - Vechta und Zeller Grama nn - Vechta I.
Bisherige Abgeordnete : Gutsbesitzer v. Fristen,

Brennereibesitzer Enneking , Zeller Schulte und Fa-
Hrikant Taphorn.

7. Wahlkreis Lloppenburg -Iflriesovlhe^
(71 Wahlmänner .)

' 1 . Bürgermeister I . Feige l - Cloppenburg (70 Stim¬
men) . 2. Obervcrwaltungsrat Dr . Driver (77 Stim¬
men ) . 3. Kaufmann Schute- Kleinenging (76 Stimmen ).
4. Gemeindevorsteher Griep - Ramsloh (49 Stimmen ),

Außerdem erhielten Stimmen:
Geh . Ober -Reg . -Rat Dr . Driver - Oldenburg (29

Stimmen ).
Bisherige Abgeordnete : Bürgermeister Feigel - Clop¬

penburg , Gemeinde -Vorsteher Griep - Ramsloh , Zeller
Schute - Kleinenging , Obcrverwaltungsgerichtsrat Dr.
Driver- Oldenburg.

y. Wahlkreis Euliir.
1 . Gutsbesitzer Levetzew - Sielbeck . 2 . Rentner.

Francke - Schwartau . 3. Lehrer Voß - Eutin . 4. Bau¬
unternehmer Steenbock- Eutin.

Bisherige Abgeordnete : Lehrer Voß - Eutin , Rendant
Voß - Pansdorf , Drechsler Zeidler - Schwartau und
Hufner Tews - Gleschendorf.

Neueste NsHiMten unü letzte
VepesGeu.

Deutschland und Frankreich.
Paris, 13 . Oktober . Tre Orienitrffis hat einen

sehr erfreulichen Erfolg gezeitigt . Ein Meinungsaustausch
zwischen S -aassekretär von Schön und Botschafter Camb -orr
ergab das Resutat , daß Deutschland die jüngsten Ereignisse
un - Orient prinzipiell nach- geichen Gesichts-Punkten beur¬
teile . Ein einheitliches Vorgehen der maßgebenden Mächte

- sei nicht mehr ausgeschlossen. Der „Tem -Ps " schreibt : Wir
wissen- -diese Tatsache zu würdigen , aus die bisher die öffent¬
liche Meinung - noch nicht gelenkt wurde , die uns - aber von
der größten Wichtigkeit ist. Deutschland i >st von
den jüngsten Ereignissen weit mehr ge¬
niert als befriedigt worden . Wenn es die Vorgänge
an sich betrachte , beurteile -es sie ähnlich- wie wir und ist, wie
wir glauben würden , geneigt , einer Lösung zuzustimmen,
wie auch- wir sie wünschen. Hier bietet 'sich für Frankreich
und England die Gelegenheit , ein großes europäisches - Pro¬
blem in Ueberein -stim-mung mit dem Berliner Kabinett zu¬
behandeln . Es ist die Pflicht und liegt im Interesse der
Parteien , die alte Gewohnheit mißtrauischen Schweigens
zu vergessen und gemeinsam a-n die Prüfung der Orient-
fra -ge z-u gehen . Heute ist es nc -ch nicht an der Zeit , -dis
möglichen , vielleicht sehr beträchtlichen Folgen zu beur¬
teilen.

Samos . .
Saloniki , 13. Okt . Ein türkischer Kreuzer und drei

Torpedoboote sind gestern nach Samos in See gegangen.
Die Dardanellenfrage.

- -London , 13. Okt . Wie die Central News aus Odessa
melden , wird ein starkes Geschwader der Schwarze -Meer-
Jlotte bereit gestellt, wahrscheinlich- zur Unterstützung der
russischen Ansprüche auf freie Durchfahrt durch die Darda¬
nellen.

Montenegro.
Cettinjc , 13. Okt . Am Sonntag schlug die monten -eglri»

ursche . Bevölkerung die Fenster des österreichffch-ungarischeir
Konsulats in Antivari ein . Als der Fürst Nachricht davon-
erhielt , eilte er sofort im Automobil in voller Gala zum
Konsulat , um seine Entschädigung anszus -pre -chen.

Serbien.
Wien, 13 . Okt. Wie die „ Neue Freie Presse" -aus Belgrad

meldet, zeigten die Straßen ihr gewöhnlichesAussehen. Die Stu¬
denten besuchten die Universität. Der - Minister des Aeußeren wird
in dieser Woche eine mehrwöchentlicheAuslandsreise antveten.

Petersburg , 13 . Okt . Eine Reihe russischer Offi¬
ziere, darunter zwei Generale, reichten dem Kriegsminister
Beurlaubungsgesuch-e ein , weil sie in der serbischen Armee als
Freiwillige -gegen Oesterreich kämpfen wollen.

Wien, 13 . Okt. Es ist nicht unmöglich , daß König Peter
zur Abdankung zugunsten des Kronprinzen genötigt wird.

Wien, 13 . Okt. In hiesigen offiziellen Kreisen wächst das
Vertrauen auf eine friedliche Lösung der 'Balkanwirren . Für eins

, Gefahr wird das Verhalten des Kronprinzen an¬
gesehen . Der österreichisch -ungarische Gesandte dürste berufen
sein , Vorstellungen über die Haltung des Kronprinzen zu machen,
für den schon vor längeren Jahren der Aufenthalt in einem Sa¬
natorium in Aussicht genommen war.

Bulgarien.
Konstantinopel , 13. Okt . Ein Korrespondent der „ Jeni

Gazetta " interviewte König Ferdinand , der ihm erklärte,
seit 20 Jahren ein Freund der Türkei zu sein . Er habe nie¬
mals kriegerische Absichten gehabt . Das Volk und die Mi-
naster , alle hätten den Wunsch, mit der Türkei in Frieden zuleben.

Verantwortlich : Chefredakteur Wilhelm von Busch. Leitung derPolitik, des Feuilletons und Vermischten Di-. Richard
Hamel , des Lokalen ff . Rexloeg . Verantwortlich für den Inse¬ratenteil : Th. Addicks. Truck und Verlag von B . Scharf,

sämtlich in Oldenburg .
'

Witterrmgsbeobachtnnge» i» Oldenburgvon A. Schult , Hof- Opttkcr.
Thermo - ! Barometer

Monat ">eter m

12 . Okt.
13. Okt.

Pariser
L<M u.

Lrn.
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--8. 6,5
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Lufttemperatur
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dauert nur diese Woche.

Mittwoch, den 14. Oktober,
Del iil Llbenbirg ms bm KOosillltz:

Wollmarkt
statt.

Bill . z. verk. folg, sehr gut
! erhalt. Möbel : 1 Plüsch-
meublem . . Sofas . Tische , 4

! mod. eich . Rohrstühle , Kaf¬
feetisch. 1- u. 2t. Kleiderschr .,
1° u. 2schl. Bettst. mit u. o.
Matratz. . Herren - u. Dam.-
Schreibtische , Küchenschränke
mit u . o. Glasaufs. , Wasch-

I tische. Kommoden usw.
Waffenplatz 8,

! gegenüber d . Schulspielplm.

Sofa und 4 Sessel mit rotem
Müsch.

Aezmte me
Zimmer - kimichtmz,
kompl. , für 350 ^ zu verkaufen,
best , aus : 1 Sofa und 4 Sesseln,
1 großen Kristalltrumeaux , 1
Sofatisch, 1 echt uußb . Vertikow.

Wilhelmstraße1a.
Nadorst . Zu verkaufen ein schö¬

nes Bullenkalb. Heinr . Thöle.
Nachweislicherfolgreiche

Vorbereitung
z. Examen, Unterricht̂ Sprachen,
Mathem. rc., Beaufsichtigungvon
Schularbeiten.

Privatlehrer LöLlvr,
Meinardusstr . 37.

Garnitur
für 123 Mark
zu verkaufen, best , aus : Sofa m.
Plüsch u . 4 Stühl . . 1 groß . Säu-
lenspieael, 1 Sofatisch. Die
Möbel sind neu und- aut.

Wilhelmstrabe1a.

8lS UM . NLL

Uslir ^ . SsILGrslsüs
SV Mötlevßr . SV.

VG^ sirsI .z
vr. 0. Sodmiät,

ffAUKNai'21,
öNKMKi ! , llodldökerstr . S5.

8 läge verreist.
I!r. »nv , ksMe.

llbii Im «eia riM.
Ir. ml. lelrniilll.

Kl . Mädchen , 8 Mon. alt , als
Eigentum abzuaeben. Offerten u.
V. 24 Filiale Laugestraße 20.
Konservat. geb. j . Dame, frühere
Schülerin von mir . wünscht
Klavier-Unterricht zu erteilen.
Nähere Auskunft -erteilt
Hugo Shvarth. Gaststraße 22,

auch Osternburg , Schulstraße 7.

M junges Mßeu
wünscht zwecks weiterer Aus¬
bildung und Uebung in steno¬
graphischen Briefwechsel zu
treten ( System Stolze -Schrey) .

Nur solche , welche perfekt steno¬
graphieren, wollen ihre Offerte
abgsbeu unter 8 . 257 in der Expe¬
dition dieses Blattes.

Fritz ans Sei« Kaiserhas
bittet d. l. Usirni um einen
Brief, wann und wo wir uns
mal treffen können,- an Adresse
„ Fritz" an die Exped. der „ Nach-
richten f. St . u . L ." in Oldenburg.

Misch.Ganz einverstanden.

GrHciWl. Theater.
Dienstag , den 13 . Okt. 1908.

14 . Vorstellung im Abonnement:
.. ..2 X 2 ^ 5".

Satyrspiel in 4 Akten von G.
Wied. Deutsch- von I . Anders.

Kassenöffnuna 7 , Anfang 7s4
Uhr.

Mittwoch, den 14 . Okt. 1908.
2 . Vorstellung im Abonnement
für Auswärtige:

„Der Bettelftudent".
Operette in 3 Akt . von L . Mil¬
löcker . Kassenöffnung 3, Ein
laß 3U - . Anfang 4 Uhr.

Bremer LtMtheater.
Mittwoch, d. 14 . Okt., -abends

7lb Uhr : „ Mignon " .
Donnerstag , den. 15 . Oktbr.,

abends 7 Uhr : „Tristan und
Isolde " .

Freitag , d. 16 . Okt., abends
7s4 Uhr : „ Thalea Bronkem-a" .

Sonnabend , den 17 . Oktbr.,
abends 7^2 Uhr : „Fidelio" .

Sonntag , den 18 . Okt. , nachm.
214 Uhr : „Maria Stuart " .
Ab -ends 7 Uhr : „Der Trouba¬
dour"

, ,,,4l «vsUsria rustioauu " .

fikirslsgtzsueiiö.
Heirat.

Geb-, jg. Mann , Bäckermeister,
mit gutgeh. Geschäft , wünscht die
Bekanntschafteines netten, häus¬
lich erzog, jung. Mädchens.

'Ver¬
mögen erwünscht.

Gefl. Offerten , wenn möglich,
mit Photographie , erbitte unter
H. M . 111 hauptpostlag. Bremen.

Diskretion Ehrensache.
I . geb. Mann , Landwirt , tüch¬

tig , fleißig u . sehr energisch -,
Gymnasialb-ild. , sucht eine Frau
entsprechen Alters . Vermögen
erwünscht, da derselbedas in sehr
gesunder, schöner u . guter Gegend
gelegene elt-erl . Gut übernehmen
soll. Vermittel . von Verwandten
sehr erwünscht. Gefl. Anfragen
u . S . 308 b-eförd. d. Erp , d. Ztg.

Geburts -Anzeigen.
Nadorst, 12 . Okt. Die Geburt

einer Tochter zeigen hocherfreut
H. Eickho rstu. Frau.an

Verlobungs-Anzeigen.
Statt besonderer Meldung.

Die Verlobung ihrer Tochter
Gleichen mit dem Kaufmann
Herrn Georg Sonnewald , Ol¬
denburg i .Gr., beehrt sich anzu-
5 eigen

Frau F . W. Meder Wwe.,
geb. Niemann.

Hamburg , im Oktober 1908.
Ritterstraße721.

Meine Verlobung mit Fräu¬
lein Gleichen Meder beehre ich
mich anzuzeigen.

Georg Sonnewald.
Emvfangstag : 18 . Oktober.

Todes-An zeigen.

Staat besonderer Ansage.
Oldenburg. 12 . Okt . 1908.
Heute abemd 11 Uhr starb-

nach schwerem Leiden mein
lieber Mann , unser guter
Vater , der Buchhalter

Heinrich Hnvekoß
im 46 . Lebensiahoe.

Helene Havekost,
geb . Albrecht und Kinder.

Beerdigung Sonnabend,
den 17 . Oktober, morgens
9 Uhr, vom Trauerhause,
Nadorsterstr. 16 . aus.

Danksagungen.

Für die überaus große
Teilnahme , welche , uns in
den letzten schweren Tagen
von allen Seiten entgegen¬
gebracht worden ist durch
Schreiben , Kranzspenden
und Begleiten der Ver¬
storbenen zur letzten Ruhe¬
stättesagenwir allen unseren
ticheWtes IM.

Familie Gloystsi«.
Wardenburg.

Danksagungen.
Eversten. 12. Oktober IM

Für die bei dem Tode meimz s
Mannes und unseres Vaters be.
wiesene Teilnahme sagt allen
Freunden und Bekannten ihren

Heil IM
Familie Meinen.

Drielakermoor. Wen den.
jemgen, welche uns zu unserei
silbernen Hochzeitdurch Gratn.
lation erfreut haben, sprechen wir
hiermit uns . verbindlichst. Danl
aus . Will,. Faber und Frau,

Katharina geb . War ns,
Weitere Familien-Nachrichtes.
Geboren lSohns : Gustad

Rötteken, Hun-dersen b. Schöt¬
mar . — lTochterl: Hermann
Wienholtz. Leer. B . G . Hopkes,
Landschastspolder.

Verlobt: Anna Geisler,
Posen, mit Franz Hernb -rodt,
Lensahn.

Verheiratet: I . H. Jans,
sen mit Elise v. Velde, Leer,
Meindert Voß mit Hinrid
Schmidt, Hollen.

Gest 0 rben: Alma Kuj,
Bant , 2 /̂s I . Wwe. Rixta Mar¬
garetha Lübben geb. Mahnen,
Bant , 86 I . EÜa Hülsebus, Hep^
Pens, 15's4> I . Miene EdzarLs,
Bant , 12^ I . Fritz Burmeistei,
Nordenham, 13 I . Gertrud V«<
relmann aeb. Wich -manu, Oythe,
61 I . Maria Aanes HürkaMZ
Ehrendorf b. Lohne, 68 I . Ms-
rie Hagen aeb. Schwoou, lltch
lande, 52 I . Hauptlehrer a . D
D . H. Kleine, Hude, 85 I . J «>
haun de Buhr , Halsbek, 7 Mon,
Gerhard Siefken, Zetel, 61 I,
Johanne Helene Ahlers geh
Backhaus, Jade , 42 I . Erni
Braje , Wilhelmshaven, 4s4- I-
Emma Dkever. Wilhelmshaven
5 Mon . Arbeiter Jann JürgeÄ
Boelmann , Leer. 74 I . Bru»!
Ztzlmann, Leer. 14 I.
Klavier¬
lehrerin
Vorzug!. Empfehl. Blumroftr . !

leäe Dame Kat äen iVunsck
§icL nickt nur elegant unä sckick ru Kieiäen , sonäern namentlick
anck elegante , seäieZene Toiletten billig einrukauken . vurck
Linkauk im ^röüten Ztile ist unsere TeistunALLZüMeit unerreickt»
Unsere äurck grosse äenäungen letzter tonan ^ ebenäer
k- eulr eiten in vamen- unä Linäer- Konfektion deäeutenä ver-
^rösserten TäZer bekrieäiZen )eäen kesckmack . : : : : : : : : ::

6
.
66 ÜI' öl8 ^ 8 o !m.

LeLlernslrassv 21 8tau8tra88v 25. LxeÄsl - ^dtviluvs kür Dswen - uüä üläüelieii - Loulelillvil.
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1. Beilage

zu 284 der „Nacbrievten Wr Staat una Lana- vonDienstag, 13. Oktbr. 1908.
Ku§ Sem KksWerZsgMm»

Her Nachdruck unserer mit Korrespondenzzeichsn »ersehene » OriginalbertHH»ist nur mit genauer Quellenangabe gestattet . Mitteilungen und BeÜHKaber lokale Vorkommnisse sind der Redaktion st-ts willkommen.
Oldenburg, 13. Oktober.* Tie Arbeiterverhältnisse bilden nach wie vor eine der

schwersten Kalamitäten in der Landwirtschaft . Auch in dein
jüngst herauZgegebensn Jahresbericht der Landwirtschafts¬kammer ist wieder davon die Rede . Es heißt dort : Trotz
ständig steigender Löhne wird das Arbeitevmaterial und
msbesondere das Dienstbotenmaterial immer schlechter. Auchdie an : Schlüsse des Berichtsjahres eingetretene industrielle
Depression hat in dieserRichtung eineBesserung nicht herbei¬
zuführen vermocht, und es ist zu befürchten , daß bei einer
bevorstehenden erneuten -Hochkonjunktur eine weitere Ver¬
schlechterung in dieser Richtung eintritt . Alle Maßnahmen,
um eine Besserung der Arbeiterverhältnisse herbeizusühren,
haben bisher nachhaltige Erfolge nicht zu erzielen ver¬
mocht. - .

* Für die Kinderbewahrschule . Wie alljährlich , wird
auch in diesem Jahre Anfang Dezember ein Verkauf
zum Be ste n der Kinderbewahrschule stattfin¬den . Die langjährigen Gönner und Freunde werden hier¬
durch herzlich gebeten , auch diesmal durchUebersenöung von
Gaben jeglicher Art und Beteiligung beim Verkauf sich
zu betätigen und neue Freunde für dieses Feld der Wohl¬
tätigkeit zu werben . Segenbringend ist die Bewahrschule
für die Eltern , die darauf angewiesen siird, durch Arbeit
außer dem Hause den Unterhalt für ihre Familie zu ver¬
dienen , wissen sie doch ihre Kleinen wohlbehütet . Segen-
bringend auch für die Kinder , die bei nahrhafter , kräftiger
Kost reinlich gehalten , in gesiyrden und lustigen Räumen
spielend zu Gehorsam und freundlichem , gesittetem Be¬
tragen angeleitet werden . Dank der Tätigkeit verschiedener
Damen , welche sich allwöchentlich in den oberen Räumen
der Bewährschüle zusammenfinden oder in eigener Häus¬
lichkeit sich an den Vorarbeiten für den Verkauf beteiligen,
bietet derselbe auch Gelegenheit zum Einkauf von nütz¬
lichen Weihnachtsgeschenken , Wäsche und warmen Klei¬
dungsstücken für Arme und Bedürftige . Dieser Verkauf
muß einen unentbehrlichen Beitrag zu den Kosten der An¬
stalt Hies-esn , und zwar umsomehr , als ' ihre erfreulich
steigende Benutzung entsprechend vermehrte Kosten ver¬
anlaßt . Bei dieser Gelegenheit verkauft der Frauenverein
auch Hemden für Frauen und Kinder , die derselbe während
des vorigen Miners von bedürfttigen Frauen hat an-
sertigen lassen , um diesen einen kleinen Verdienst zu ver¬
schaffen. 'Diese Sachen werden zum Selbstkostenpreis ab¬
gegeben, und der Erlös Dient nur zur Anschaffung von
neuem Material.

* Von einem Taxameterwagen überfahren wurde auf
der Alexanderchaussee eine hiesige Hebamme , als sie sich mit
ihrem Rade auf dem Wege zur Ausübung der beruflichen
Pflicht befand . Die Frau erlitt solchen Schaden , daß sie auf
einem Wagen in ihre Wohnung gebracht werden mußte . Wer
den Unfall verschuldet hat , ist nicht mitgeteilt worden.* Mehrere Portemonnaiediebstähle sind am letzten

Sonntagnachmittag in Donnerschwee in einer Wirtschaft l
ausgeführt worden . Einige Mitglieder des Fußballklubs j
„Germania "

, die während der auf dem Donnerschwecr Exer¬
zierplatz abgehaltenen Uebung ihr überflüssiges Zeug und
ihre Wertsachen in ein Zimmer der betr . Wirtschaft gebracht
hatten , mußten nach Beendigung des Spieles die unange¬
nehme Erfahrung machen, daß ihnen sämtlich die Porte¬
monnaies gestohlen waren.

* In der letzten Monatsversammlung des „Vereins der
Schlosser im Lokomotivbetrieb " wurde beschlossen, im Lokale
des Herrn F . Wachtendorf („ Zur fröhlichen Wiederkunft " )
zu Eversten ein Tanzkränzchen abzuhalten , und zwar
am 16. Oktober (Erntedankfest ) . Der erst vor kaum einem
Jahre gegründete Verein wird sein Möglichstes dazu beitra¬
gen, dem Publikum einen recht vergnügten Abend zu be¬
reiten.

Stimmen aus üem Publikum.
Wür den Inhalt dieser Rubrik übernimmt die Redaktion

dem Publikum gegenüber keine Verantwortung .)
Wie wirS's?

Antwort auf „Wohin treiben wir ?"
Es ist eine bekannte und sich stets wiederholende Er¬

scheinung, daß nach Vorgängen im öffentlichen Leben , die
eine bestimmte politische Partei recht stark in Mitleiden¬
schaft gezogen haben , von seiten einer solchen nach den Ur¬
sachen geforscht wird , die ein derartiges Ereignis herbeige¬
führt haben . Es ist daher auch nicht - weiter verwunderlich,
daß in der Sonnabend -Nummer der „Nachr .

" (281) zwei
längere Artikel auf einmal erschienen, die sich mit einer Un¬
tersuchung jener Ursachen beschäftigen, die die Niederlage
der freisinnigen Partei bei der Landtagswahl bewirkten.

Da ich die Ehre hatte , auf der Gegenseite wenigstens
etwas im Vordergründe zu stehen und auf meinen Rücken,
der allerdings ja eine ganz geeignete Form dazu haben mag,
die meisten der widerwärtigen persönlichen Angriffe laden
mußte , so haben mir erklärlicherweise diese Ausführungen
große Freude gemacht.

Wenn man sich redlich bemüht , mit seinen eigenen poli¬
tischen Bestrebungen weiter vorzudringen , so ist einem selbst¬
verständlich nichts erwünschter , als daß man auf der gegne¬
rischen Seite recht viele Fehler entdeckt, wie sie andauernd
gemacht werden . Wie ich als armer , bedauernswer¬
ter Junge in der Schule von meinem Magister gequält und
gepeinigt wurde wegen der Fehler , die ich andauernd in mei¬
nen Schularbeiten machte, da gewann bei mir die Ueberzeu-
gung die Oberhand , daß diese Fehler im Grunde doch dazuda wären , daß sie gemacht würden , und ich also persönlich
vollständig unschuldig daran sei.

Erst später , als ich einen Blick in politische Begebenhei¬ten getan und angefangen hatte , selbst einmal hier und da
ein bißchen mitzuspielen , da wurde es mir klar , daß Fehlerin der Politik am allermeisten geeignet sind, die politische
Richtung hochzubringsn , nur — man darf sie nicht selbst
machen, man muß das feinem verehrten Gegner überlassen.

In Oldenburg haben diese letzteren dieses Geschäft nun
recht gründlich besorgt , und die Lage der freisinnigen Partei

ist heute eine so zerfahrene , wie sie hierorts Wohl noch me
gewesen ist. Aber auch für die Hukunft ist der Partei vor¬
läufig nichts Tröstliches mehr zrstprophezeren , und es rst vor - -
auszusehen , daß auch die nächsten Reichstagswahlen trotz
des so gefeierten Wahlrechts eine schwere Katastrophe brrn-
aen werden . Der Grund liegt darin , daß die führenden Ele¬
mente nicht imstande sind, ihre fürchterlichen Fehler zu er¬
kennen Aus den Artikeln sin Nr . 281 , von denen der erne,
mit gezeichnet, Wohl einen Oldenburger Oberlehrer als
Autor hat , geht dies klar hervor . . ^ ^Man kann es daher auch ruhig und ohne Schaden unter¬
nehmen , daß man seine Gegner auf diese Fehler Hinwerst;
die einzelnen Persönlichkeiten der gegnerischen Führer sind
derartig von ihrer Unfehlbarkeit und ihrer gegenseitigen
Unentbehrlichkeit überzeugt , daß sie gar nicht imstande sind,
ans solchen Hinweisen , die aus anderem Lager stammen,
etwas zu lernen . ^ ^ ^ ,

Ihre falschen politischen Auffassungen und Ansichten
sind so mit ihren Persönlichkeiten verwachsen, daß eine Aen-
derung derselben Wohl kaum denkbar ist, ohne daß aus einem
Sauluswin vollständiger Paulus würde . Wer als politischer
Führer in einer solchen Lage seine bisherigen schweren Feh¬
ler , mit denen er sich am Volke versündigt hat , klar erkennt,
der wird in der Regel versuchen, für seine Person möglichst
geräuschlos zu verschwinden. Zu einem solchen geräuschlosen
Verschwinden halte ich aber die verehrten Herren Führer der
freisinnigen Partei und besonders die sich darin befindenden
Herren Lehrer durchaus nicht geneigt . Sie werden bleiben
und im Sinne und Geiste ihres großen Führers,

des Pfarrers Naumann,
weiterstreben . Sie werden weitere Sprünge machen, ball
nach rechts , bald nach links . Bald werden sie Mittelstands-
Politik treiben und dem Handwerker und Kaufmann die Er¬
füllung aller ihrer Forderungen versprechen , die sie eben vor¬
her noch als „Quark " bezeichnet hatten , bald werden sie mit
den Sozialdemokraten Blutsbrüderschaft trinken — es be¬
herrscht sie eben der Naumannsche

„ Wille zur Macht .
"

Weil sie allein dieses sehnsüchtige Bestreben nach
„Macht " haben und diese Macht erreichen wollen , ganz
gleich, ob es auf die eine oder andere Art erreicht wird , so
fehlt ihnen das Eine , worauf in politischen Kämpfen allein
gebaut werden kann : —

„Die Wahrheit .
"

Wer nicht die eigene , felsenfeste Ueberzeugung von dem
endlichen Durchringen seiner Meinungen hat , wird nie zum
Ziele kommen.

„ Wer ' s nicht offen und ehrlich treibt.
Lieber weit von d e m Handwerk bleibt .

"
Sie werden bleiben ! Weil sie ihre eigenen großen Feh

ler , die vor allem in der verhetzenden Art ihrer Gegnerschaft
gegen alles , was ländlich und landwirtschaftlich ist, liegen,
nicht einsehen können, werden sie Weiterhetzen, und je
mehr dies geschieht, desto mehr werden wir gewinnen.

Nun suchen sie nach den Ursachen ihrer Katastrophe.
Der eine kommt auf diese Entdeckung und der andere auf
jene . Manches Richtige und manches Falsche kommt ans
Tageslicht . In Wirklichkeit sind es nicht einzelne Gesetzge-

Lms MMSkkoreffe.
Don I . Fr . Ahlhorn , Mitglied des Reichstages.

(Fortsetzung .)
Heer und Marine.

Das marokkanische stehende Heer ist nicht groß , und das
ist ein Glück; denn die Kosten einer starken bewaffneten
Macht könnte das Land in seiner gegenwärtigen Finanzlage
nicht tragen . Das Menschenmaterial , welches der Regierung
zur Bildung des Landheeres zur Verfügung steht , ist ohne
Zweifel in körperlicher Beziehung ein vorzügliches . Man
sieht eigentlich nur kräftige , muskulöse , schlanke Gestalten,
die flink und gewandt und dabei außerordentlich zähe und
ausdauernd sind. Im Ertragen von Strapazen und Entbeh¬
rungen sind die Marokkaner von Jugend auf gewöhnt . Die
Pflege und Erziehung der Kinder ist eine fast spartanische.
Was nicht gesund und kMstig ist, wird nicht durch besondere
Pflege großgezogen , es geht schon im jugendlichen Alter un¬
ter , die gesunden und kräftigen Kinder helfen sich selbst
durch und wachsen zu wetterfesten Männern heran . An Mut
und Tapferkeit fehlt es den Arabern wahrhaftig nicht, und
somit würden sie , in europäischen Drill genommen , eine
außerordentlich brauchbare Truppe abgeben , zumal der Ara-
ben im Schießen über eine große Sicherheit verfügt , im Rei¬
ten eine seltene Gewandtheit besitzt . — Zur Ausbildung fei¬nes Heeres zog der Sultan wiederholt Instrukteure anderer
Nationen heran , auch die . deutsche Regierung hat ihm solche
überlassen , zog sie aber taktvoller Weise beim Ausbruch der
Unruhen und Feindseligkeiten zurück, während die französi¬
schen Jnstruktionsoffiziere im Lande blieben.

Ganz ohne Heer kann das marokkanische Reich nicht sein,wenn auch im Falle der Bedrohung seiner Selbständigkeitalles zu den Waffen greifen würde . Eine Militärmacht istallein schon erforderlich wegen der immer wieder vorkom-
wenden Aufstände und Erhebungen unbotmäßiger Stämme.Zur Aufrechterhaltung der Ordnung genügt aber keines¬
wegs eine Polizeimannschaft , sie würde bei größeren Un¬
ruhen sehr schlechte Erfahrungen machen müssen.

4 Eine Marine hat Marokko nie besessen: die beiden klei¬
nen Regierungsdampfer , welche Wohl als Kriegsschiffe gel¬ten und angesehen werden sollten , batten gar keine Bedeu¬
tung und sollen jetzt auch verkauft sein . Für dis Jagd aufPiraten mochten sie Wohl geeignet sein , doch damit war ihre
Leistungsfähigkeit auch schon erschöpft. Eine Flotte zu un¬
terhalten , wäre eben so zwecklos, wie die Anlage größerer
Befestigungen , sie würde dem Lande nur nutzlos weggewor-senes Geld kosten ; seine langgestreckte Küste gegen moderne
Kriegsschiffe und Landung von Truppen wirksam schützen
LN wollen , wäre ein aussichtsloses Unternehmen.

Post und Telegraphie.
. Die marokkanischen Posteinrichtungen sind ebenfalls sehrPrimitiver Art , und die Postverbindungen in Anbetracht des nichtunbedeutenden Seehandels noch recht mangelhaft. Die europäischestost , welche meist über Frankreich und Spanien nach Tanger >

<wht, gelangt bald durch diesen , bald durch iencu euroväiicknn !

Dampfer nach den einzelnen Küstenplätzen. Die Beförderung
der Briefe nach ' dem Innern und zwischen den einzelnen Küsten¬
plätzen erfolgt,' da es ' an fahrbaren Wegen und Eisenbahnen
fehlt, durch Laufboten. Die deutsche Regierung hat der Post in
Marokko in den letzten Jahren eine größere Aufmerksamkeit ge¬
schenkt, sie hat in fast allen Küstenplätzen Postämter eingerichtet
und läßt sie durch teils deutsche für diesen Dienst besonders' vor'-
gebildete Beamte verwalten ; die Hauptleitung hat ihren Sitz in
Tanger . — Der marokkanische Postbote ist in mehr als einer
Beziehung eine interessante Erscheinung. Die ihm übergebenen
Briefe trägt er unter dem Burnus versteckt in einer mngchängten
Tasche . Pünktlich um die gegebene Stunde tritt er seinen Marsch,
richtiger Lauf, an und trifft auch , vorausgesetzt, daß er unter¬
wegs nicht ausgeraubt ist , pünktlich zurück . In unregelmäßigem
Laufe, bald kurze , bald lange Schritte machend, eilt er barfuß
seinem Bestimmungsorte zu . Seine Leistungsfähigkeitund Aus¬
dauer im Laufen ist enorm, in 24 Stunden legt er eine Strecke
bis zu 150 Kilometer zurück und macht in dieser ganzen Zeit nur
eine Rast von ca . 1 Stunde , in der er schläft . Der Dienst des
Postboten ist außerordentlich beschwerlich und wegen der Unsicher¬
heit im Lande zugleich nicht ungefährlich. Ein Widerstand gegen
bewaffneteWegelagerer wäre nutzlos, und er kommt , wenn er sich
ruhig ausplündern läßt , meistens mit dem Leben davon, erhält oft
auch seine Briefe zurück , wenn ihre Durchsuchungergeben, daß sie
keine Wertgegenstände enthalten . Bei feiner Ankunft am Be¬
stimmungsorte wird den Interessenten durch Aufziehen von
Flaggen vor dem Posthause kundgegeben , daß und welche Post
eingetroffen. Der Postverkehr ist ein recht lebhafter, weil der
Araber viel schreibt.

Die telegraphischeVerbindung mit der marokkanischen Küste
ist eine höchst unzulängliche, mit dem Innern besteht überhaupt
keine . Tanger hat Kabelverbindung, und an der weitern Küste
haben nur die Franzosen in Casablanca eine dMhtlose Telegra¬
phie eingerichtet, die aber wenig zuverlässig sein soll . Während
in allen andern Küstenplätzendie deutsche Post vom Reiche ein¬
gerichtet und verwaltet wird, besteht in Mogador , dem südlichsten
Küstenplatze , noch eine Privatpost , die von der Firma
Weiß L Mauer betrieben und unterhalten wird . Sie ver¬
mittelt den Verkehr zwischenMogador , Saffi und Marrakesch.— Geld und Pakete werden zwischen den Küstenplätzen nur
durch Dampfer befördert.

Längs der marokkanischen Küste,
Der erste marokkanische Hafen , den die „ Riga " als Tou¬

rendampfer besuchte, war Tetuan . Das Anlaufen dieses
Küstenplatzes am Mittelmeer gab eine besondere Veranlas¬
sung . Am Abend vor der Weiterfahrt von Antwerpen er¬
schienen an Bord die beiden Abgesandten Mulay Hafids mit
ihrem Diener , um die Rückkehr nach ihrem Heimatlands an¬
zutreten . Sie waren längere Zeit in Berlin gewesen, umdort für die Anerkennung ihres Herrn als rechtmäßigenSultan von Marokko zu wirken . Nach Antwerpen waren siemit dem Lloyddampfer „ Derfflinger " gekommen, der sieaber , da ec Tetuan nicht anlief , nicht wciterbefördernkonnte . Wer die Abgesandten in der vollständig europäischenKleiduna . schwarz,' ,- G >-ohoock-Anzug, grauer Hut . graue

Handschuhe und gelbe Stiesel , gesehen, würde sie schwer¬
lich als Marokkaner erkannt haben , wenn auch ihr schwarzerDieneb Asus , den man in einen Radfahrer - Anzug gesteckt
hatte , darauf schließen ließ . Auch ihr Benehmen verriet kei¬
neswegs ihre Herkunft , man hatte sie für Kubaner gehaltenund als solche auch im Hotel behandelt.

Benasis , der Sprecher der Gesandtschaft , ist eine große,
stattliche Erscheinung im Alter von etwa 50 Jahren , ihm
stand ' die europäische Kleidung ganz besonders gut , und
er imponierte durch seine stolze, soldatische Haltung um
so mehr . Man erkannte aus den ersten Blick, daß er von
Berns Soldat sein müsse, und aus der Unterhaltung mit
ihm , die durch den aus der Rückreise nach Mogador be¬
griffenen Kaufmann Herrn Marx geführt wurde , erfuhr
ich'

, daß Benasis außerdem ein Gelehrter Marokkos seiund eine hohe Stellung im Rate Hafids einneh 'me . Er
erwartete Kertrauen , war recht gesprächig und mitteil¬
sam und immer lustig und zu Scherzen aufgelegt . — Sein
Kollege Berns machte nicht den gleich guten Eindruck.
Klein , etwas korpulent und behäbig und dazu von recht
blasser Gesichtsfarbe , sah man ihm an , daß er mit dem
Waffenhandwerk wohl wenig zü tun habe ; man mußte
ihn für einen Mann der Feder halten , der seine meiste
Zeit im Bureau verbringen müsse . Und so war es' auch.Er war recht wortkarg , wenig lustig und in seinen Bewe¬
gungen und im Benehmen etwas linkisch, vielleicht saß
ihm der Berliner Anzug nicht so bequem , wie Benasis.
Asus , der Diener , war ein kräftiger , fixer Neger , ein gut¬
mütiger , treuer Bursche , der sich sehr um seine Herren
bemühte und ihnen auch ihr Essen bereitete . Was ' sie zu'Mittag aßen , hat keiner von uns gesehen ; aus der starken
Abnahme unseres Hühnerbestandes glaubten wir schließen
zu müssen , daß sie, wie alle Marokkaner , eine Vorliebe
für Hühnerfleisch hatten . Nach einigen Tagen Seefahrterschienen sie eines Morgens in ihrer Landestracht an
Deck . Ob ihnen die Berliner Tracht zu unbequem gewesenoder sie die letzten Knöpfe ab gedreht hatten , hat uns kei¬
ner verraten . Obgleich sie sich an Bord der „Riga " rechtwohl fühlten , hatten sie doch eine große Sehnsucht nachihrem Heimatlands . Täglich zahlten sie an den Fingerndie Tage und zuletzt die Stunden , nach welchen sie ma¬
rokkanischen Boden wieder betreten würden . Tetuan warder einzige Hasen der marokkanischen Küste, wo sie ohneGefahr für ihr Leben landen konnten , denn nur hier war
ihr Herr Mnlah Hasid zum Sultan ausgerusen ; in allenanderen Küstenplätzen setzten sie sich der Gefahr der Ge¬
fangennahme aus . Bei unserer Ankunft vor Tetuan schie¬nen sie anfangs auch hier Schwierigkeiten für ihre Lan¬
dung zu befürchten , denn als der dort als 'Wachtschiffvor Anker liegende spanische Kreuzer ein stark bemanntesBoot nach uns abstreß, suchten die Marokkaner schleunigstihre Kabine auf . Trotz wiederholten Flaggensignals er¬
schien kein Boot vom Lande mit der Sanitätspolizei , ob¬
gleich es an Leuten am Lande nicht fehlte , wie wir Mitdem Glaie erkennen konnten.

(̂Fortsetzung folgt .)
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bungen , die die Ursache abgeben , der ganze Zug , der bislang
in der Gesetzgebung lag , ist ein solcher , wie er von der bäuer¬
lichen Bevölkerung nicht länger ertragen wird.

Der oldenburgische Bauer will , daß in einem Lande,
welches vom Bauern lebt , auf ihn die nötige Rücksicht ge¬
nommen wird.

Das hat der Freisinn vergessen unter der Führung sei¬
ner nationalsozialen Lehrer , und da er es unter dieser Herr¬
schaft nie wieder lernen wird , so werden die Zusammen¬
brüche unausbleiblich sein . Der alte

Eugen Richter
' war ein Mann , der nach meiner entgegengesetzten politischen

Auffassung große Fehler hatte . Aber ehrlich und gerade
durch war er , und das , was er verfocht , hielt er für wahr.
Ins Gesicht gespuckt hätte er demjenigen Freisinnigen , der
mit den Sozis paktierte.

Diese offene , gerade Art zu kämpfen , hat ihm hier in
Oldenburg seine Anhängerschaft verschafft , so daß seine Par¬
tei auch überhaupt ja förmlich auf seine Person zugeschnitten
war.

Hätten diejenigen Männer heute in Oldenburg noch die
Führung in der freisinnigen Partei , die im Sinne dieses
alten Vorkämpfers denken und fühlen , unsere Arbeit würde
Wohl nicht so leicht sein . Mit dem nationalsozialen Lehrec-
freisinn werden wir auch in Zukunft Wohl fertig werden.

Nutzhorn , 12 . Oktober 1908.
_

Müller.

Kcrrröekslsik.
Born Wertpapier -, Waren - und Geldmarkt.

Vorschuß an die Türkei . Die Deutsche Bank hat der
türkischen Regierung 200 000 türkische Pfund gegen sichere
Unterlagen vorgeschossen.

Vom Montanmarkt . Nach einer vorläufigen Schätzung
übertrifft der Versand des Deutschen Stahlwarenverbandes
den August , und zwar um 10 000 To . Die Zunahme ist in
der Hauptsache auf den gestiegenen Versand von Eisenbahn¬
material zurückzuführen . Inwieweit die Ausfuhr , die be¬
kanntlich nur zu niedrigen Preisen möglich gewesen ist , an
der Steigerung beteiligt ist , bleibt abzuwarten.

Englischer Außenhandel . Seit Monaten weist der eng¬
lische Außenhandel fallende Ziffern auf . Zum erstenmal
zeigt der Außenhandel nunmehr im September in der Ein¬
fuhr ein Plus . Die Ausfuhr dagegen weist noch , immer ein
erhebliches Minus auf.

Die neue russische Anleihe und die Balkanwirren . Für
den Monat November war bekanntlich die Begebung der
neuen großen russischen Anleihe in Aussicht genommen . Der
starke Kursfall , den neuerdings die sämtlichen Russenwerte
infolge der Balkanwirren erlitten haben , dürfte die Durch¬
führbarkeit der neuen Finanztransaktion unter einigerma¬
ßen günstigen Bedingungen für die russische Regierung in
Frage stellen . ,

Es wird für letztere Wohl nichts anderes übrig
bleiben , als die Begebung der Anleihe noch auf einige Zeit
zu verschieben . Wie schwer es ist , selbst erstklassige Werte in
politisch bewegten Zeiten an den Mann zu bringen , das er¬
fuhr unsere Vankwelt , als sie kurz vor Ausbruch des russisch-
japanischen Krieges für 70 Mill . Mark preußische Konsols
übernahm . Es währte recht lange Zeit , ehe dieselben unter¬
gebracht waren.

Die Goldproduktion Transvaals . Die Goldausbeute im
Transvaal betrug im September 687 634 Unzen , gegen
687 813 Unzen im August d . I . Letzterer Monat brachte , wie
bereits früher von uns erwähnt , die größte bisher erreichte
Ziffer in der Goldproduktion Transvaals.

Berlin , 12 . Okt . Börse auf gute politische Nachrichten
sehr fest und stergend.

Aeußerste Schlußkurse.
10 . Okt . 12 . Okt.

Diskonto 174,12 176,87
Deutsche 234,12 237 — '

Handels 164,60 166,25
Bochum 216,60 - 219 —

Laurs 197 — 199,50-
Harpen 197 — 199,50
Gelsen 185,26 187,50
Kanada 170,62 173,60
Paket 166,60 106 —
Lloyd 84,37 85 .37
4A Russen 80 — 80,87
Nordd . Wolle 129 — 128,26
Tendenz schwach sehr fest.

ksverlchte der Oldenburger
vom 13. Oktbr.

Banke»
Oldenburgische Spar - und Leib -Bank . ,

Alle Kurse verstehen sich frei von Provision.
Ankauf Verkauf

Mündelsicher.
31-2 pCt . alte Oldenburger Konsols . . . . . . 90 .50
314 pCt . neue Oldenburger Konsols . halbj . Zinsz . " " " "

3 pCt . Oldenburger Konlols.
4pCt. Oldenb. Staat !. Kredit-Anstalt-Obl . v . 1906

Rückzahlung bis 1 . Jan . 1917 ausgeschlossen . .
4pCt . Oldenburg . Staat ! . Kreditanstalt -Oblig.

sfrühestens kündbar zum 1 . Oktober 1909 . .
3(4 pCt . ' do . do . . , - ^ .
3 pCt . Oldenburger Prämien -Anleibe . . . . .
4 pCt . Oldenburger Stadt -Anleihe . . . . . .
4pCt . sonstige Oldenburger Kommunal -Anleihen
4pCt . Delmenhorster Stadtanleihe von 1907 und
4pCt . Rüstringer Ämtsverbandsanleihe (Rück¬

zahlung bis 1917 ausgeschlossen . . . . . .
314 pCt . Oldenburg . Kommunal -Anleihen . .
4pCt . Eutin -Lüb .-Prior .-Obligationen , garantiert
4 - Et . Deutsche Reichs -Anleihe von 1908 , Rück¬

zahlung bis 1918 ausgeschlossen . . . . . .
314 vCt . Deutsche Reichsanleihe . . . . . . . .
3pCt . do . do.
314 PCt . Preußische Konsols.
3 pCt . do . do.
4 PCt . Bremer Staats -Anl . v. 1908 . unk . b. 1918 100,20
4pCt > Wests . Prov .-Anl ., Serie V , unk . b . 1916
4 - Ct . Wiesbadener Stadtanleihe von 1908 , Rück¬

zahlung bis 1937 ausgeschlossen.
4pCt . Wilhelmshavener Stadtanl . , unk . b . 1913
314 . pCt . KönigZberger Stadt -Anleibe . . .

Nicht mündelsicher.
4pCt . Jütländische Pfandbriefe , Serie V , u?

Dänemark mündelsicher . . . . . . .
4 pCt . abgest . Pfandbr . der -Berlin . Hypoth .-Bank
4pCt . Pfandbriefe der Mecklenb . Hypotheken - und

Wechselbank , Serie VI . Rückzahlung bis 1915
ausgeschlossen.

4pCt . Pfandbriefe d . Preuß . Bod .-Kredit -Aktien-
Bank . SSrie XXV , Rückzahl . b . 1918 ausgeschl.

314 vCt . Pfandbriefe der Äraunschweig -Hannov.
Hypoth .-Bank , Serie XX , Rückzahlung bis 1910
ausgeschlossen . . .

4pCt . Pfandbriefe der Preuß . Hypothek .-Aktien
Bank von 1905 , Rückzahl . b . 1914 ausgeschlossen

4 VCt . abgest . do . der Preuß . Hypoth .-Aktien -Bank
314 bCt . do . do . do.

4pCt . Deutsch -Atlant . Tel .- Oblig . . . . . . . 94 ,5g
414 - Ct . Rütgerswerke -Obligationen , rückzlb . 105 101 ,—
4pCt . Gewerkschaft Dorstfeld - Oblia . , rückzlb . 102
414 pCt . Midgard -Obligat -, rückzahlbar 103 pCt.
4pCt . Oldenb . Glashütte -Prioritäten , rückz . 102
414 . PCt . Oldenburg . Glashütte -Prioritäten , un¬

kündbar bis 1918 . 99 .—
4 pCt . Warps - Spinnerei -Prioritäten . rückzlb . 105
4 pCt . Oldenb .-Portna . Dampfschiffs -Reed .-Oblig.

Kurs auf Amsterdam für fl . IM in F . . .
Check London für 1 Lstr . in ^ . .

do . Newyork für 1 Doll , in ^ . . . . .
Amerikanische Noten für 1 Doll , in ^ . . .
Holländ . Banknoten für 10 Gulden in F . .

An der letzten Berliner Börse notierten:
Oldenb . Spar - und Leih -Bank -Aktien . . . . .
Oldenb . Eisenhütten - Aktien (Augustfehns . . . .

Wechseldiskont der Deutschen Reichsbank 4pCt.
Darlehnszins der Deutschen Reichsbank 5pCt.

VCt . pCt.

90 .50 91 .-
90,50 91 .-
80,50

99 .
'
40 99,90

97,50
, 92 .— 92,50
128 .50 129,30

97 .50
97 .50 - .-

97 .50
90 .50 91,—
97 .50 93.-

100,30 100 .8S
. 91,90 92,45

82 .70 83,25
91 .90 92,45
82,70 83,25

100,20 100,75

101,95
! 98,—

' 95.70 96 .25

97 .70 — ,—

, 98 .20 98,50

89 .70 90,25

i 97.— 97,55
5 95ch0

88,5588 —
94,50 95,—

i 101 .— 102,-
! 93,95 - ,-
. 98 — 98,50
! 98 .50 -

, 99 .— 99,50
> 101,50 -
- 97 .50 - ^-
168,85 169,65

. 20,385 20,465
> 4,17 4,2050
. 4,1550 - ,-
. 16 .87 —.-

<v
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Oldenburgische Landesbank.
Ankauf Verkau'

VCt . pCt.
314 pCt . Oldenburg , konsol . Anleihe mit ganz¬

jährigen Zinsen . . . . - - - - - > 90,50 91,—
314 pCt . dergleichen mit Halbjahr . Zmsen . . 90 .50 91.-
3pCt . dergleichen . . - . - - - - 80,50
3 pCt . Oldenburg . Prämien -Obügat . rn pCt . 128,50 129,U
4pCt . Oldenburg , staatl . Kreditanst .-Obligat . ,

Rückzahlung bis 2 . Jan . 1917 ausgeschlossen 99 .40 99,8g
4pCt . Oldenburgische Staatl . Kreditanstalt-

Obligationen , Gesamtkündigung zunächst auf
den 1 . April 19M zulässig . . . ,. . . .

314 pCt . Oldenburger Staatl . Kreditanstalt-
Obligationen mit halbjährigen Zinsen . >

4pCt . Oldenburger Stadtanleihe von 1901 .
4pCt . Cloppenburg - Lastruver Gemeinde-

(Kleinbahn -s Obligat . , verstärkte Tilgung
bis 1908 ausgeschlossen . . . . . - . .

4pCt . verschiedene Oldenburg . Amtsverbands.
und Kommunalanleihen . . . . - - - -

314 pCt . dergleichen mit halbtähmgen Zinsen
314vCt . dergleichen mit ganzjährigen Zinsen 90 .50
4pCt - gar . Eutin -Lübecker Priorit .-Obligat .,

I . Emission . 97 .50
314 PCt . Deutsche Reichsanleihe . . . . . 91 .90
3 pCt . dergleichen . 82 .70
4pCt . Deutsche Schutzgebiets -Anleihe v . 1908,

garantiert vom Deuischen Reiche , Gesamt !,
bis 1923 ausgeschl . 99,20

4 PCt . Preußische kons. Anleihe , unk . b . 1918 ioo,80

97 .50

92 .—
97 .50

97 .50

97 .50 —
90 .50 91 .-

92.45
83,25

99 .75
100.W
92 .45
83,25

100.1V

174,50pCt .B.
74 PCt . G.

314 pCt . Preußische konsol . Anleihe . . . . 91 .90
3pCt . dergleichen . . . . . - . - - - - 82 .70
4pCt . Wests . Provinz .-Anl .. unkonv . b . 1916 99,80
4 pCt . Wilhelmshavener Stadtanleihe v . 1908,

verstärkte Tilgung bis 1918 ausgeschlossen gg^
4pCt . Celler Stadtanleihe v . 1908 , verstärkte ' '

Tilgung bis 1922 ausgeschl . . —
4pCt . Kölner Stadtanleihe von 1908 . ver¬

stärkte Tilgung bis 1913 ausgeschlossen . .
4 pCt . Eutin -Lübecker Eisenb .-Prioritäts -Oblig ..

II . Emission.
4 pCt . Frankfurter Hypotheken -Kredit -Verein-

Pfandbriefe , unverlosbar u . unkündbar b . 1913
4pCt . Gothaer Grundkreditbank - Lypotheken-

Pfandbriese , unkündbar bis 1916.
4 pCt . Preuß . Boden -Kreditbank -Vfandbriefe,

unkündbar bis 1918 . .
4 pCt . Hamburger Hypoth .-Bank -Pfandbrrefe , un¬

kündbar bis 1918 . .
4 pCt . Preuß . Pfandbrief -Bank Hypoth .-Psandbr .,

unkündbar bis 1917.
4pCl . Schwarzburg . Hypoth .-Bank -Mandbriefe .
4 pCt . dergleichen , unkündbar bis 1912 . . . .
4pCt . Jütländische Pfandbriefe , in Dänemark .

mündelsicher . 91,90 92,45 >
4pCt . Kopenhagener Pfandbriefe , in Dänemark

mündelsicher . , . 91,70

97 .50

97,40

98.20

98 .20

WLO

97 .95
97-
97 .20

99,-

97,70,

98,50

98,5V

9S.A

98,A
97A,
97,Af-

92,Ls

97 - -
100,A

97,- !
97 .-

4 pCt . Ungarische Staatsrente in Kronen . . . 91 .40
3pCt . steuerpflichtige Italienische garant . Eisen-

bahn -Obligationen . 69,90
4pCt . Dentsche Eisenb .-Ges .-Oblig . , rückzb . 105pCt . 96,70
4l4 pCt . dergleichen , rückzahlbar 105 pCt . . . . — .—
4 pCt . Eisenbahn -Bank -Obligationen . . . . . 96,50
4pCt . Eisenbahn -Rentenbank -Obliaationen . . . 96,50
414 pCt . Norddeutscher Lloyd Schuldverschreibun¬

gen , unkündbar bis 1913 . 97,95 9W,
414 pCt. Berliner Elektrizitätswerke Schuldver¬

schreibung ., verstärkte Tilg . b . 1913 ausgeschloss . —.— 100,N
414 PCt . Felten -L Guilleaume -Lahmeyerwerke

Schuldverschre b̂ . rückzb . 103 vCt . . unkündbar

414wCtORHein.°Westf . Elektrizitätswerke, Schuld-
verschr . , rückzb . 102 pCt . , unkdb . b . 1911 , — ,—

Kurz Amsterdam für fl . 100 in O . . . . , . 168 .85
Kurz London für 1 Lstr . in O . 20 .385
Kurz Newyork für 1 Doll , in O . . . . . . . 4,17
Amerikanische Noten für 1 Doll , in F . . . . . . 4,155 —
Holländische Banknoten für 10 Gulden in . . 16 .87 — ,

Diskontsatz der Deutschen Reichsbank 4 PCt.

— 99,10

98,75
169,65
20 .465

4,205

SS

8okmiüt '8 kiooßolog.,
mollsrns u. lislibare,
gslcöpsi 'ts Karanlis-

LIsiasr- 8smmete
Olatte scüvvarre 3—8 dl . , kardige 3—S kl . , gestreikte u. ge¬
rippte 2—S K4. kntrücksncke dleudeiten in seickenea klusen-
Sammeten 2 .50—4 kl . vnrerrelsbsrekür Knaben , glatt unü
gerippt , 2— 4 kl„ kür Uorren-ckacketts 4— io kl ., moderne
kür Westen , Weste 5—kl Kl. Seidene Kläntel- u . Oackett-
plüscde unck -Sammete 4— 24 KI. kloderne klöbel-

klanckester3— 6 kl. klnster 5 Page rar Wabl.
Sammetbaus bouisScbmldt , Hannover 7«, llokl. Sr. klaj . ck.K.u.K.

Wäseksmsngsin
(Drehrollenj Modell Wahre» mit
Uuterblattauslauf sind die besten.

Kein schwerer Gang , kein Wackelig¬
werden ! Höchste Druckleistung,
herrl . Wascheglsittnng.

Ehe Sie kaufen , bitte meine Preis¬
liste zu verlangen.
KMlirmM . kluMllrHIli . M.

W8 S

ca. 8V « rrrr hoch, ca. 12 ZLU Pro irr
schwer, billig ab Lagerort Elmshorn
rn verkanten.

Anfragen unter 8 . 311 an die
Exped. b. Blattes.

Bettstelle,
wie neu . für 12 O zu verkaufen.

Wilhelmstraße 1a.

Amlmteii, PL? WLn,
alte und antike Uhren kaufe zu
höchsten Preisen . ZLszrsr >,
Uhrm. U. JUW.. Seiligengeistw . 5.

Aepfel.
Miinsterländer -Borsdorfer , 2060
Pfund , abzugebe » .

D . Harms . Lindenüraße 41.
Eversten . Zu verk . ein schwer . ,

8 To . alt . Bullen !. D . Gardeler.

« rl -. 1 Mark
Ls! W 8«. : SS ?k
, SS , rS2 ,
. 100 » : S0 ,

»
öborsll»orrLtlg

0 . 3. -Patent
Lröksre 8cdollUllz

üer krieks.
8od »e»stez
eillonlllei»

Vriefor ^ yer
p. socnnkvicei » S-di-eidvar-a-ksdi-lk sonn » Ssi-Iiil r - lldenskr . IS - lS

Sie sparen viel Geld,
wenn Sie die günstige Gelegen¬
heit wahrnehmen und Ihren
Bedarf in Ketten und Schmuck»
sache«, auch Optik, jetzt decken.

Wch ?" 25 bis 60 °/g Ermaß.
F . Meyer , Heiligengeistwall 5.

Zu verkaufen 2 lialblange Win¬
terjacketts . ä 4 und 3 Winter-
überzieher , billig.

Zu erfragen in der Filiale
Langestraße 20.

Es können zum 15. Oktober
noch einige Schülerinnen am
Kursus teilnehmen.

Erfolg garantiert , tücht . Aus¬
bildung für Berufsschneider.
Nähschule Auguststr . 15

Zuschneideschule.
^ Irrsirologlir

«. wissenschaftliche Handleseri«
(keine Ungarin)

gibt Auskunft über Vergangen¬
heit und Zukunft.

Sprechst . von 10 Uhr an.
Donnerschweerstr . 55 c,

Ecke Milch str . 1 . Et . , Seit . - Eing.
Zn vt . schöne große Z immer-

linde. Prinzessinweg2 s.

sowie uu
stnrnsnurer Oiatsiose , Meren-
Aries u. Lteilllsillsnsts sollten
äis 8vit lssti'sn bswskptsn
vkwrüglielisn MttslAo ^. Gießt

Vro! unä 1/rocoI
(Gllinns, Unrnstokl)

D . ? . und viele ^ nslnnsts-
pntente , Aebrnuestsn, nuesi äu,

rvo alles anders versaZts.
Von Herrn Prof, von woorllon
einAstüsirt nncl von vielen
^ .erLtsn AlällLSncl eraptosilen.
I7ieäer1aZsn ln st . L.potllssten.
V7o niesit rn staden, wende
rnan siost an dis I 'astrist.
Vissensestaltlieste Lrosestürs
mit vielen ärrllivkon 6u1-
Lvllivn sorvis kreis versendet

gratis und franko

Ok. 5c« 8 Oll.. MM,
fabrik pksrmse . Präparats.

kür

: : Lrvavkseno «oll LinSor
sus reinrvollenem , slsstisck - porösem Stotk,

VsrlcLulsstsHs tkün QlUonirurg:

k . k . KMvr , iKkkml,

Donnerschwee . Zn verkaufen
fast neuer

Rollwagen,
60 Zentner Tragkraft.

W . Baseler . Schmiedemeister.

X Alt . renommierte

X besteLage . guter Bier - u . Wein-
X Umsatz , sich. Existenz , f. 1100
X jährl . mit Wohnung anderw.
X z. verpacht . Zahlungsf . Reflekt.
X erf . Näh . dch. Bergweiler,
X Halle a . S ., Torstr . 44.

Wegen Platzmangels billig zu
verk. eiserne Bettstelle mit Ma¬
tratze. Ofenerstr . 31 , oben.

Wer Liefert
ans baldmöglichst mehrere Df
Feuerkieken . Näheres

Langestraße 20.

Gristede. Von zwei fast »er

Treschmschi«
ist eine nach Wahl billig zu
kaufen . Eine ist eine BreitdM
Maschine , die andere eine Sb V
dreschmaschine mit Breitschu"F
Die Maschinen können zus nl
sichtigung in Betrieb gesetzt
den . ChrlMW

lm OasLno:
Viesen ck. 18 . Oket., vbr:

Xm blügsl : Ilern Lmerle v. Steksnial.
vroZramm: Viollnsouatsn von kratims u . Seliubelt-

Violinkonzert v . paganini . Llaviersoli v. Ltiopln u.
volinaâ . Violinsoli von kacki, Vossec, Klorart, kiänöel u
ksmeav. — Xum . ? I . Nü. 3 .—, Ltekpl. IM. 1.— nur >»
LprsnZsrs Nusitzkäl. kckternstr. Iü u . abends a . ck. Kasse.
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: : M Sljmlllellßeth . : :

Die Lieferung und Anbrin¬
gung eines 1,25 Meter hohen,
etwa 60 Meter langen Draht-
zauncs einschließlich Pfosten für
Leu neuen Schulplatz in Schma¬
lenfleth soll vergeben werden.
Der Zaun soll an der Ost- und
Nordseite rechtwinkeligden Vor¬
garten, an der Ost- , Nord - und
Westseite den Spielplatz einfrie-
digen . An der West - und Osti-
seite sind im Zaun Einfahrts¬
tore. an der Ostseite außerdem
ein Fußgängertor vorzuschen.
Die Drabtstärke soll mindestens
2,8 min betragen : Stacheldraht
ist zu vermeiden. Nähere Aus¬
kunft wird in der Amtsregistra-
jur erteilt . Muster . Zeichnung
und Kostenanschlagsind bis zum
25- d. M . einzusenden.

Brake, den 8 . Oktober 1908.
_ R . Weber.

kemeNe Eversten.
Die Herstellung einer steiner¬

nen Brücke in Bloherfelde beim
Kanal in der Woldlinie Lei
Haarmeyers Hause soll am
Mntag,öen19M . j!. z.,

abends 6 Uhr.
an Ort und Stelle mindestfor-
dernd ausverdungen werden.

Der Gemeindevorstand:
_ Schwartin g.

Eine Partie alte Uhren,
Taschen -, Wand- u. Weck-Uhren,
werden spottbillig verkauft.
Sämtliche Uhren sind gangfähig,

F. Meyer , Heiligengeistwall.

Donnerschwee. Zu verlaufen
ei» schönes Bullenkalb.

_ Gerb. Meyer.
Reale zu kaufen gesucht . Off.

unt. V. 21 Filiale Langestr. 20.

Tweelbäke. Zu verkaufen ein
Bullenkalb. Aua. Winter.

Ca. 1V Braschen,
auch Ketten, Ringe , Ohrringe,
Nabel«, Colliers, Knöpfe jetzt
25 bis Kü°/g unter Preis , jedoch
nur noch kurze Zeit.

F. Meyer, Heiligengeistwall.
Osternburg. Zu verk . ein schön.

Bullenkalb. Schützenhosstr . 7.
1 Ischl . Bettstelle mit Matr .,

1 2schl. vollständiges Federbett
billigst zn verkaufen.

Uferstraße 6 , 1 . Etg.
Zn verkaufen schweres Kuhkalb.

A. Hillmer , Friedhofsweg 5.

Kamer - EmichtW,
hochmodern, best , aus : 2 Bett¬
stellen , 2 Nachtschränk. , 1 Wasch¬
kommode m. Spiegel n . Mar¬
mor, zus . für 150 Li zu verkauf.

Wilhelmstraße 1a.
Alte gute Dachpfannen zu Ver¬

käufern_ Mottenstraße 2.
Frieschenmoor. Ans nächsten

Mai wünsche ich eine

Köterei
mit Z—6 Juck ertragreichen Klei-
und Moorländereien an einen
tüchtigen zuverlässigen Arbeiter
zu verpachten. Der jetzige Päch¬
ter bezieht seine eigene Stelle.

Hinrich Frerichs

AMerling.
Auf die Annonce meines

Mannes erwidere ich, daß weder
ich noch andere es nötig haben
und sich nicht so weit vergessen
werden, um auf seinen Namen
etwas zu borgen. Noch dazu,
wo er genügend mit sich selbst
zu tun hat.

Frau Hunecke,
z-Zt. Djternbnrg , Cloppenburger-

Verein der Schlosser
im Lokomotiv - Betrieb.
Am Freitag (Erntefest) , 16. Ott . :

lanLknänrekön
im Lokale des Hrn- F. Wachten-
bors, Eversten.

Hierzu laden freundlichst ein
F. Wachtendorf . Der Vorstand.

Osteruburg.
Am Montag, den IS. Okibr.,

beginnt im Saale des Herrn
L. Koopman», Bremer Chaussee,

ei« Tg«zk«rsvs
für Erwachsene und Kinder.

Anmeldungen hierzu bis dahin
erbeten.

Hochachtungsvoll
Oetken,

Tanzlehrer.

Am Sonnabend , den 17. d. Mts .,
beginnt mein außergewöhnlicher

OzrMsn -Veri-M.
Direkt ab Plauen im Vogtland
erstand ich ca. 8000 Meter Tüll¬
gardinen , abgepaßte Gardinen

und Gardinen -Reste.
Diesesmal bieteich meinen werten
Kunden Vorteile , die selbst zu
größeren Anschaffungen für
spätere Zeit Veranlassung geben

dürften.
Es befinden sich hierunter die besten Gewebe, wie Kreuztüll re.
in Relief und anderen neuen Zeichnungen. Qualitäten , die
einen Verkausswert bis 175 H per Meter präsentieren, werden zu

S u. 68 ?fg.
in den Verkauf gebracht.

Nähere Angaben beachte man gefl. in der
Sonnabend-Dummer am 17. d. Mts.

I.eo ZteinberA

Donnerstag morgen von 8 Uhr
an und Freitag von 8 — 10 Uhr:

MUMnf
am Stau vor der Gottorpstraße.

Große und kleine Nordsee-
Schellfische «. Isländer , Lachs,
Cabliau, Scholle», Rotznnge«
»sw . «sw.

Lebendfrisch u . billigste Preise.
Bitte freundlichst um regen

Besuch.

LmrlUIv-
LvdilÄsr?

in allen Ausführungen,
ttav8- u . kranli-
KL886NNUMM6I ' N

u . s. w. liefert als
Spezialität

Lm !I «MI «,
Langesiraße 19.

GKOGGGGOOG
Ich habe mehrere modern

eingerichtete

Wohnhäuser
mit sehr schönen Obstgärten
an den bevorzugtestenLagen
der Stadt zu verkaufen.

Lberkarä Kolken.
» » » « » « » » » »

Bockhoru. Herr Ziegeleibesttzer
August Lauw in Bockhorn läßt
am

Tombend,
i>« t. Kür. ISN,

nachm . 1 Uhr ans. ,
in seinem Busche „ Eichholz " :

auf dem Stamm,
bis zu 45 om Durch¬

messer und mehr als
2Ü Meter lang, pass,
als Bau- «. Wagen¬
holz,

öffentlich meistbietend auf Zah¬
lungsfrist verkaufen.

Liebhaber wollen sich in der
Verwalter - Wohnung an der
Grabfleder - Chaussee — Ziegelei
Nr . 1 — oder an Ort u. Stelle
versammeln.

C. Rohm, Auktionator.

Eine im Oldenburger Mün¬
sterlande. etwa 3 Kilometer von
einem größeren Orte und einer
Bahnstation entfernt belesene

größere

muMk,
bestehend aus:

10,30 Hektar Ackerl änderten,
80 Hektar Wiesen und beson¬
ders guten Weiden, und 50
Hektar unkultivierten Lände¬
reien . teils Sand -, teils
Moorboden.

mit sehr aut erhaltenen u . zweck¬
dienlich eingerichteten Wirt¬
schaftsgebäuden versehen , soll
umständehalber zum Antritt am
1 . Mai 1909 auf längere Jahre
verpachtet werden.

Reflektanten erhalten weitere
Auskunft bei der Erved . d. Bl.

Z . verk . 1 - n . 2schl . Bettst . m.
M . f . 20 u . 25 1 Eckschr. 6 F .,
Tisch 1 -ll , Tr .-Läuf. m . St . 4

Kl, Kirchenltrnße ,7. oben.

Ein bequem eingerichtetes, im
besten Bauzustande befindliches

, t»

Wshnhaus
mit schönem Vor- und Hinter-
garten an ruhiger Lage steht
durch mich zum Verkans. Preis
12,500

E . Memme», Theaterwall 9.
Aus dem Dobben be-

legenes, elektrische Licht¬
anlage, Gas- u. Wasser¬
leitung enthaltendes
Wohnhaus mit zwei
Veranden habe ich um¬
ständehalber sehr preis¬
wert zu verkaufen.

E . Memmen, Theaterwall S.

Zu verkaufen zu
Eversten an der Haupt-
und Feststratze belegene
Banplätze.

E. Memmen, Theaterwall 8.

Sjrezialhaus str
Neu eingetrofse« :

Große Partiepofte»

!Gardine »!
per Mir . 35 , 4b, 52 , 65,

75 H bis ^ 1 .25,
pr . Fach 1 .45 , 2.60, 3.45,

4.45 , 6.50 ^ re.

lugnouleaux
Paar 1 .75 , 2.25, 2,75,

3.50 , 4.25 ^ m.
klönäen '"A -r"

! Mir.28,32,45,55,65 ^ rc. I

IL- Trsmer!
Achternstr. 46.

M Achtung!^
Kaufe gegen Kasse, diskret,

jeden Posten

LiALrrv » .
Offerten unter 1 . 3961 an

Wilh. Scheller, Annonc.-Exped .,
Bremen._

Billig z . verk . mehrere gut er¬
haltene Musikautomaten (Poly¬
phon). Bittseritraße 38a.

OOOGGGOGGG
2 Empfehle
EM in gr. Auswahl:
LReform -, Träger -,d Tändel - und
U Kittderschürzen«
8 Damen -Hemden
U und Hosen. ^2 Z) Men-U«terjalken, 2
E gestr- u. normal.
8 Korsetts , Hand-
Lschnhe , Gürtel,^
8 HandLäschchen . 8
U Portemonnaies , d
8 Haarfchmuck. ^
Lumschlagetücher,8d gestr. Westen, 8
2 Nomalu «terze«ge,
E Hosenträger.
R Socken , leinene
2 Wäsche.
2 Krawatten,
— neue Muster.W Wachstuch,
8 Markttaschen,
W Wollgarn.

! «» >,
d Achternstr
» « OOOGOGTG

Mehrere herrschaftliche
Häuser an bevorzugter
Lage im Preise von
22- 32,000 Ml. stehen
unter meiner Nach
Weisung zum Verkauf.

Auskunft kostenlos.
E. Memme «, Theaterwall S.

WM
*' ItssLiro.

AHItwovIl , cksn 14 . Qlrlq 8 Illir absncis:

Villi. klircd - tbeml
mit 450 farbigen I. iob1biläsrn
von LuMst unck klarsarete Sckackl.

: » ernack ! (Vas letrte blnterlssssneWerk!
äes verstorbenen Kleisters .) » sx unck » vrilr . krowwv
» eien «, kipps , 6er LSe . » ans » uckedein , »er
vnKlücllsrLbe. valüuin Sädlamin . Lbeoteuer eines
FnoZAesellen. » err unck krau » nopp. Quicken. !

vickelckum . » sarbeutel usv.

ZweMe« ! lsnMkil!
Von heute ab werden wieder

Emmache -Zwetschen
verkauft, sowie Mittwoch irr
- W - der Markthalle.

ü . dckierevdecll
4 Ha »re»str«be Rr . IS . 4

Wegen Umzug billig zu ver¬
kaufen schöner Hühnerstall mit
" " ' Ackerstraße2.

Wer I»» iert 'S"
mäß ? Offerten unter L. 307 an
die Erped . d. Bl.

Ca. 260V MBinien
(rechts u . links) u . 2 Dachsenfter,
beide Teile noch gut erhalten,
sind zu verkaufen

Jakobistraße 7, unten.
MAT" Mittwoch kommt auf

dem Kasinoplatz

schneeweißer
Blumenkohl

zum Verkauf.
k. kuge, Kmmikßr. 36.
Lpeisekartaße!»
für ) den lWintsrbedarf empfiehll

r . ras «,
Kurwickstr. 36. Fernspr. 243.

Empf. m. z. Anspolster» von
Betträhme«, Matratzen und
Möbeln in und außer d . Hause.

H. Boß , Mühlenstr. 10.
Zu verk. eich. Büchmborte und

Blattpflanz. Zeughausstr . 14 , ob.

Wer kaust
von Mai 1909 an täglich

15 it-M 8tr.NW
in Oldenburg oder Umgegend?

Offerten erbitte unter 8. 304
an die Exped. d . Bl.
Rastedersüdende. Zu verkaufen

6 Ferkel,
7 Wochen alt . H. Vogt.

Eversten. Billig zu verkaufen
ein Stamm Schnee-Puter

Hauptstraße 55.
Zu verkaufen eine Ziege ohne

Hörner und ein Fuder Dünger.
Scheideweg 27 g.

Colmar. Bald kalbende

Queue«
zu verkaufen oder gegen güstes
Lieh zu vertauschen.

Georg Onken.
Knhdünqer zu kaufen geiucht.

Albrerht, Ratsherr Schulzesir . 17
1 neues Sofa soll zu jevem nur

annehmbare« Preise verkauft
werden. Achternstr . 48 1. Etg.

Zu verk . Pflug und Egge.
Heinr. Snhr , Prmzefsinweg1.
Eine Dachvodentreppe z. An¬

häng . bill. zu vk. Haareneschstr. 44

» SDLMOMMOM
Zu verkaufen 2 güfto Kühe

Lambertistr . 38.

weiß emailliert,

ZU billigen Kreisen.
Lmil

" "
^ Langestraße 19._

Zu verkauf, ein schw. Bullen¬
kalb. Zieselhosstr. 342,

Zu verk . gut gepflückte
Winter-Aepfcl.

Nadorsterstr. 87 s.
Gut erh. Knabenrad zu kauf.

ges. Näh . Filiale, Langestr- 20.
Zu verkaufen ein Bullenkalb.

H. Decker, Ehnernweg 5.
Zu verk . ein kl. eiserner Ofen.

Efeuftraßc 7.
Gut erh. Kinderwagen bMg

zu verk. Haareneschstr. 30 , ob.

Höf - Hund.
Gr . wachi- Hund verk.

Joh . Wardenburg.
Rajenburg.

At « !
umgehend wiederbringe«.

Donnerschweerftr» KS, '

Üllleüburger
8M1relldok

(LiSKeldok ).

w WU
Freitag, 16. vkt . (Erntefest):

mit

Großem Lall
in den prachtvoll dekorierten

Sälen.
Anfang 6 Uhr. Ende 2 Uhr.

Der Vorstand.

Vei ' Iol ' en.

Entlaufen ein kleiner weißer

Spitzhrmd.
Mitteilungen erbittet Lehrer

Schröer , Moslesfehn.
Entlausen ein brauner Teckel

mit Halsband . Abzugeben
_ Angnststratze47.

Vertauscht am Sonntagabend
im Theater , in der Parterre-
Garderobe rechts.

1 steifer Milt.
Um Umtausch in der Exvöd. d>
Bl . wird Löslichst gebeten.

?u verlkibeK
Wer Geld - Darlehen

aus Privathand wünscht und
reell bedient fein will, wende sich
an I . Müller , Gartensir . H .,
Hannover. Rückporto 20 .

Burhave . Zu belegen zu Mai
1909 :. 20 000 I . und 50000 .L.
im ganzen oder geteilt.

Auskunft erteilt
_ C. Booa. Aukt.

95M Mark auf 1 . Hypothekzu
41b Prozent aus sofort oder spät,
anzuleiben gesucht . Offert , unter
V . 17 Filiale , Langestraße 30.
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r : Babywäsche, : :
Damen - Wäsche,
: : Barcheude , : :
Hemdentnche.

^ LLLr. LLs ^ SL *-
SoLailLLgsIrsLss 10.

Flanelle. Kittelzenge.

rr : Wollgarn , : :
Strümpfe u. Socken

Woll -Unterzeuze,
: : Schlajdecken. : :

/ Lieni . icm
voükommsnstss

risr Qsgsnwsrt

oa . SO °
/o SssersparnSs

3 golclsns blsclaillsn.
In allen InstallationsgsrcbllktsnsebLltliokk

Kusegsssllsokskt , Oselin 0 . 17.

An?,ul. ges . z . 1 . Mai 2ÜW ^
auf 2. Hypothek auf -eine gute
Landstelle. Offert , unter S . 306
an die Exped. d. Bl.

Ztt belegen
zum 1 . Januar 1909 , im ganzen
oder geteilt

6V, « V0 Mk.
Rlld . Meyer <L Diekmann.

liliei-Leeueke.
Ein gutes möbliertes Zimmer

für eine junge Dame gesucht z.
1 . Nov., parterre vorgezogen.
Off , u. S . 810 a . d. Exp, d. Bl

Gesucht möblierte Stube und
Kammer für eine junge Dame,
die tagsüber im Geschäft ist , am
liebsten in der Nähe der Linden¬
straße. Offerten unter S . 305
an die Exped . d. Bl.

Ges . zum 1 . Nov. eine Unter-
Wohnung im Preise von 220
Off , u. S . 300 a . d. Exp, d. Bl.

Gesucht auf Mai 1908 eine

Att«hiliiig,
wenn möglich, mit Balkon, für
eine alleinstehende Dame . Miet¬
preis ca . 4—500 ^ pro anno.

Gest. Off. unter 8. 301 an die
Annoncen -Exped. d. Bl.

Mvermielen.
Zu vermieten ein Zimmer , mit

oder ohne Möbel, nach Wunsch
auch mit Pension.

Nadorsterstr. , 8, Seiteneingang.
Zu verm . zum 1- Nov. oder

später gut möbl. Wohn - und
Schlafzimmer an besseren Herrn.
^ Haarenufer 22 , pari.

2 oder 3
gut möblierte Zimmer

sofort oder später zu vermieten.
Roggemannstraße 16.

Z : v . kl. Obw . i . d . Haarenstr.
Off. u. S . R . 10 Postl . Oldenbg.

Laden mit Wohnung, Haupt¬
straße , sof . od . später zu verm.
Offerten unter S . V. 50 postlag.
Oldenburg . _

Wirtschafts¬
keller

im Hrmle - es Möbel-
Magazins , Heiligen-
geiftstr. Ne . 32 hier-
selbst ( Nesidenzkeller)
mit Wohnung zn ver¬
mieten.
kn». IW z MWU

Besser mbl. Wohn - u . Schlafz.
zu verm . Nadorsterstr. 5 , part.

Rastede. Wir haben z. 1 . Mai
1909 eine Wohnung mit Land
aw amen ständigen Arbeiter zu
vermieten.

Dampfziegelei Rastede.
G . m. b. H ._

Möbl . Zimmer. Nikolausstr . 8.
Zu vermieten eine schöne

Unterwohnuna an der Junker¬
straße zu Donnerschwee.

Gebr . Oetke «.
Frdl . möbl. Stube u. Kamm,

zu verm. Donnerschweerstr. 16.
Logis f. 2 j . Leute. Bergstr. 2.

Möbl . Wohn - u. Schlafzimmer
zu verm . Nelkenstr. 12b , ob.

Gut möbl. Wohn - u. Schlaf¬
zimmer an 1 oder 2 Herren.

Lindenstraße 161.

Äellen-Kssucke.
Jg . Mann sucht Beschäftigung

irgendwelcher Art . Näheres
Kurwickitraße 40.

Osternburg. Jg . Frau s. Be¬
schäftig . auß. d . Hause. Schulst. 5

Zum 1. Nov. wird umzugsh.
ein gute Stelle für ein jüngeres

Dienstmädchen
gesucht . Herbartstraße 14.

Ohmstede. Zu vermieten s. d.
Winterhalbi , schöne Wohnung.

, H. Rosenbohm, Hochheiderweg.
Zu verm. hübsch möbl. Woh«°

nebst Schlafzimmer.
Markt 9 I.

M . St . n. Kam. Kurwickst . 2611.
Zu verm. elea. möbl. Wohu-

N. Schlafzimmer an bess. Herrn.
_ _ Langestraße 33 , o.

Zu vermieten eine Oberwoh¬
nung , im Ganzen oder geteilt.

Näh . Filial -Exp. Langestr . 20.
Logis s . ia- Leute. Wallstr . 22.
Logis s. jg, Mann. Mottenür, S.

Aelterer rüstiger Herr (Kfm . !,
z . Zt . noch geschäftl . tätig , mit
besten Referenzen, sucht Pr . Ja¬
nuar k. I . hier in Oldenburg
einen Vertrauens - resp. Ver¬
waltungsposten zu übernehmen.
Gefl. Off. unt . S . 287 an die
Expe d. d. Bl . erbeten.

MilitäriuvaliSe , 24I . alt , such
Beschäftigungals Bote. Gefl. Off.
u . 8 . 247 a» die Erved . d . Bl.

Nordenham . Für euren tüch¬
tigen Landwirt suche ich zum
1. Mai 1909 , ev . 1 . Nov. 1908
Stelle , am liebsten

Lem»lteHelle.
Derselbewar in den lehrenJahren
in einer größeren Landwirtschaft
Butjadingens als Verwalter tätig.

Aua . Peters , Rechnstllr.

Besseres katholisches Mädchen,
in bürgerlicher Küche und Haus¬
halt erfahren , sucht zum 1. Non
Stellung. Offerten an Bertha
Kretschmarin , Vechta (Oldenbg .)

Haushülteri», Mitte der 40er
Jahre , in allen Teilen des Haus¬
halts gründlich erfahren, sucht,
nachd. sie 23 Jahre einen groß.
Haush . selbst , gef . hat, anderw.
Stellung in gut. bürgl. Haush.
od. bei einz . Herrn . Gefl. Offert,
unt . L . 303 an die Exp. d. Bl.

Offene 8te»sn.
Männliche»

Eckmarder- Mühle. Gesucht
auf sofort oder baldmöglichst ein

Weiter Knecht.
G. G. Jantze«.

Eiche Arbeiter
MM . « . k. WMU,

Gesuchtein Stnhlmacher.
Huntemau», Westerstraße.

Gesucht zum 1 . Novbr . oder
früher ein zuverlässiger junger
Man« von 15—17 Jahren für
Kantine.

Zu melden Alexanderstr. 4.
Bürgerfelde. Sucheaus Ostern

oder Mai 1909 einen Schuh-
macherlehrling. E. Töujes.

kisokiers tiotel.
Krankheitshalber sofort ein

tüchtiger WS-ieon
gesucht . _

Bad Zwischenah«. Suche so-
sofort einen längeren

Bautischler.
H. Müller, Zimmermeister.
Varel, Gesucht ein

AOeikttgeselle.
Aug. Kickler.

Huutlofen. Gesucht 2 tüchtige

SchMegeseke«
auf dauernde Arbeit.

Joh. Oltman».
Für meine Weiß- u. Schwarz¬

brot -Bäckerei suche sofort einen

Bäckergehilfen,
welcher solcher allein Vorst , kann.

I . M . Bernhards,
Westrhauderfehn lOstfr.j.

Tüchtige TWlergeMtl
erhalten dauernde Arbeit.

Ad. Millers.
Zum möglichst baldige » An¬

tritt suchen mir für unser
Arm eine» erfahrenen

Schreiber.
V. WW . K .LiM

s kr. UM !!. RechMumltt.
Bremen, am Wall Nr. 13.
« L^ er Stellung sucht , verlange

die „Deutsche Bakauzeu-
post", Eßlingen 41.

Donnerschwee. Ges . zn Ostern
oder Mai ein Lehrling für mein
Geschäft.

I . Meyer,
Schuhmachermeister.

Gesucht auf gleich und zu
Ostern ist I.

ein Malerlebrling.
A, Janßen . Brüderstraße 21.

Langwarden. Für mein Rech¬
nungssteller- und Auktionsge-
schäst , verbunden m . Gemeinde-,
Kirchen- und Schulrechnungs-
führung . sowie Postagentur,
suche ich zum 1. November d. I.
od . etwas später einen durchaus
zuverlässigen und gewandten

WM MM,
Welch, selbständig arbeiten kann.

Offert , mit Gebaltsansprüchen
und Zeugnissen erbitte baldmög¬
lichst . Persönliche Vorstellung
erwünscht.

llllo kiesebisler.
AM H M. Bttlieoß
Postkarte schreib , an F . Mecklen¬
burg sub 79 Churlottenburg5.
SW Mk täal. können Vers.
«1 »3 jed . Standes verd.
Nebenerwerb, durch Schreibarb.
häusl .Tätigk.,Vertretg. rc.Näheres
Erwerbszeutrule in Frcsbmgi.Lr.

Gesucht auf sustrt
für Rastede und Umgegend ein
tüchtiger, solider

für fette Schweine.
Offerten unter 8. R. 300 post-

lagernd Rastede erbeten-
Wiefelstede. Suche auf so¬

fort emen

jüngeren
für Weißbrotbäckerei.
_ _ H. Neumanu.

jüngerer Arieiter.
Ed . Duvendack,

Heiligengeiststraße11.
Kirchhatte«. Gesucht auf sofort

auf dauernde Arbeit.
Herm. Oltman«, Tischlermstr.

Gesucht aus susart
für Station Hahn und Umgegend
ein solider

für fette Schweine.
Offerten unter 8. R. 250 post¬

lagernd Rastede erbeten. _
Oldenburg. Gesucht auf sofort

ein perfekter

MMineHttiber ober
ei« e MHikellschreiberiu;
Stenographiskunde erwünscht.

_ Lewe, Rechtsanwalt.

Gesucht auf sofort ein

ZchrM-Lehrliilg.
» Rechtsanwalt Schwärt ;.

Agelltm mt bess. Inkasso
zu vergeben. Neugeschäfte von
Lebens- , Unfall-, Haftpflichtvers.
erwünscht. Offerten unt . S . 284
an die Exped. d . Bl.

Gesucht auf sofort zwei

Weider - Geselle»
auf Großst . b. dauernder Be-
schäft . Reise wird vergütet.

Emil Dodegge. Dorum.

WeibliAr.

Varel. Zum 1 . November ein
Dienstmädchen oder

ein junges Mädchen,
welches mit melken will, gegen' alär.

Gastwirt Aug . Müller»
Neumarkt.

Zum baldigen Eintritt suche
für mein gemischtes Warenge¬
schäft eine

Verkäuferin
sowie einen

ll. KMmscheii.
Offerten mit Zeugnis u . Bild

erbittet D . Dmieka,
Nordseebad Wangeroog.

KM
"

Gesucht
-

Mj
Pr . Nov. für hier u . auswärts:
Köchinnen. Hausmädch., Allein-
mädch . : vr . Nov. Kinderfrau od.
erfahrenes Mädchen, hier ; pr.
Nov. jg. Mädch. als Stütze.
Mädch. w . gehalten, auswärts.
Erfahrenes jg . Mädchen jucht
Stellung als Stütze oder Haus¬
hälterin , städtischer oder land--
wirtschaftl. Haushalt . Aeltere
Haushälterin sucht Stellung in
Landwirtschaft.

Für Landwirtschaft
Groß- und Kleinmägde, Groß-

und Kleinknechte , fixe Fahr¬
knechte bei hohem Lohn.

kM llDio SI« I« l.
Stellenvermittelung . Oldenburg,

Jakobistr . 3a._ _

Wir suchen:
8 Verkäuferinnen,
6 Zuträgerinnen.

WlMIilM LI« »! MW 8 kW
Dedesdorf. Für einen land¬

wirtschaftlichen Haushalt suche
ich auf November oder spät, ein

MM Mich»
zur Stütze der Hausfrau , gegen
Gehalt u . bei familiärer Stell «.

Joh. Tönses. Auktionator.

Gesucht junges Mcheu
als Stütze gegen Taschengeld
zum 1 . Nov. oder früher . Fam .-
Anschluß.

Frau Kämmerer Folkers,
_ Wilhelmshaven.

Gesucht zum 1. November
eine Stundenfrau.

_ Steinweg 7.

Eine ältere

saubere Frauj
bei 2 kleinen Kindern von
2—6 Uhr nachmittags.

k'rau v . klörekM,
Oldenburg,

Achterustratze 8.

Wir suchen noch per sofort
oder zum 1. November eine

tüchtige
Ankinlsm»,

Warenhaus Gebr. v. Wieu
Ein älteres

erfthmMsich»
zum 1 . November für Küche und
Haus gegen hohen Lohn.

Nachzufrag. bei Frau Schultze,
Wallstraße I.

Zum 15. November

Mi MgeMichn
gesucht zur Erlernung der Küche
und des Haushalts gegen Ver¬
gütung.
üorel „Aur ?o§r"
_ Nordenham. _

Gesucht wird zum 1 . Nov . d. I.
oder später ein zuverlässiges

junges Mich«
zur Stütze im Haushalt bei
Familienanschluß und Gehalt.

Offerten mit näheren Angaben
erbitten unter 8. 302 an die
Exped. d. Zig.

Jüngerer höherer Beamter
sucht zum 1 . Nov. oder später
ein älteres Mädchen od. Fra «,
die ohne weitere fremde Hilfe
die Besorgung des Hauswesens
gegen freie Wohnung und evtl,
geringe Barvergütung über¬
nimmt . Angebote unter 8. 241
an die Exped. d . Bl.

Gesucht krankheitshalber noch
zum 1 . November ein älteres,

ttsllhmeS MM«
für Küche und Haus gegenhohen
Lohn.

ILasLLirÄS)
Ohmstede.

StunLenmädchr« f. 2—3 Vor-
mittagsstund . ges. Werbachstr.3.

Gesucht nach auswärts füx
einenOffiziershcmshaltein tüchtig.
Mädchen für Küche und Haus.
Lohn 70 —80 Taler.

Zu erfragen Gartenstr . 12.

Gesucht zum 1 . November ein
tüchtiges Mädchen oder einfaches
junges Mädchen.
Frau Fr . Tobias , Brake lOld .s,

Süderdeichstr. 10 ._

Zum 1. Nov . ein recht sauberez
Mädchen

für kl . Haush . (2 Pers.)
_ Philosophenweg 15 , unten.

Umständehalber auf sofortoder
1. Novbr . ein

Kiiiderimdchkii oder
KinderfMeiil

im Alter von 14— 16 Jahren.
Frau Th. I . Tantzen,

Heering , Post und Bahn
_ Abbelausen.

Für kl. Haushalt , 2 Personen,!
Mädchen

zum 1. Novbr ., Lohn 23 !
monatlich ; später mehr. Wasch -I
frau gehalten. Zeugnisse.

Brüderstraße 12.

Junges Mcheu
mit schöner Handschrift für Kon-I
tor gesucht . Offert, unter 8. 2
an die Exped. d. Bl.

Gesucht ein

j. Mädchen,
welchesdas Kochen erlernen ivM

Offerten unter 8. 296 an dch
Expedition d . Bl. !

Gesucht z. 1 . Nov. für ein . kl
bürgerl . Haushalt ohne Kindis
ein einfaches

junges MW»,
das im Kochen und allen Hausj
arbeiten erfahren ist und aw
vork. Arbeften übernimmt . W
halt und Familienanschluß.

Offerten unter 8. 298 an di
Exped. d. Bl.

Inges Mich«
auf sofort oder 1. November gr
sucht für meinen Hcmshakk
Stellung bei Familienanschluj
und Gehalt.

Frau Minna Klemm,
Varel, Marientustgarten 18.
Suche zum 1 . Nov. evtl,

eine zuverlässige Kinderfrau «l
besseres Kindermädchen.

Frau v. der Hellen»
Roonftr . 7.

Kochschule,
Bremen . Velzerstraße 9, sui
zum 1 . November

3 Mädchen
schlicht um schlicht , welche Untll
richt im Kochen erhalten.

Gesucht z. November s. kl. M
landw . Haushall

j. Mädchen
gegen Gehalt u. FamilienanW
Angeb, unt . 8 . 250 Exp. ds>

Suche krankheitshalber ND
1 . November noch ein

jknges
zum Kochen erlernen , schlichte
schlicht bei Familienanschluß.

Julius Asmus . Zivilkasino,
Kasinoplatz 3.

Gesucht zu Nov. nach Brei»«

für kl. Haushalt , gegen hohl
Lohn. Näh. Osterstraße b.

WrnständeHakkerartfst
fort oder später e. zirveri
lässigesWädHm gesrrÄ

E. Memme«, Theaterwall ij

Pensionen.
Gebildete Dame findet in soj

Hause liebevolle Aufnahme
geselligen Verkehr. Referenz
zur Seite . Gefl. Off. unt . S - »1
an die Expedition d. Bl . _ _

»eit 1601 bei « »tarrksn vor Atmung »-, VsrLsuungs - unv I VVolil-

m -eirim-ck 1 Hsrn -org - ns , de ! oictit unv rucksrUrsnkNeit . — I rclimec«-»-

dsIiLnot . I Den Nekonvslesrenlen von Inklaenrs ilrrtlictisrsolts dosonS . ompkoklen I vna kslw»

6ust »v Strlsboll , Verssnö <ier lürrtliclisn 8sd Sslrdrunn in SMlss . ,
>vroroskt«. 0ra«-»iS»«a u»» - üo»i«ntr«i - - — > >

»V
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Z. Beilage
zu 284 der «vschrichten lür StaM uns Lang- von Dienstags 13. Oktbr . 1908^

LsKÄsrZLßsstslSung L. SZeeksI - vangaft»
ZÄZmWt-UsMM-SSZrigaftsi 'mos^ ) '

im Augusteum (bis 18 . Oktober).
I.

Wenn die Ausstellung der beiden jungen Dangaster Künstler
bisher hier seitens des großen Publikums nur eine kühle , ab - '
lehnende, nur durch die Achtung vor ihrem ernsten Wollen ge¬milderte Kritik gefunden hat , so ist daran weiter nichts Verwun¬
derliches . Dazu hat ihr Schaffen auch ein gar zu fremdartiges
Gesicht , das den harmlosen Beschauer manchmal direkt zu vexieren
scheint . Selbst in einer großen Stadt würden die Dangaster
aus viel Mißverstehen! und gleichgültiges Achselzucken gestoßen
sein . Dabei steht Oldenburg , dessen künstlerische Produktion sich
bisher nur auf Zahmen , ausgetretenen Bahnen bewegt hat, dem
Streit und der Losung des Tages völlig fern. Wenn hier trotz¬
dem der Versuch gemacht werden soll , ein näheres Verhältnis der
Besucher mit dem Dargebotenen anzubahnen, so geschieht dies
einmal in dem Vertrauen auf die Vorurteilslosigkeit des Publi¬
kums und dann in der festen Ueberzeugun-g , daß die beiden
Künstler trotz mancher barocker Einfälle und vielfachen Unver¬
mögens, das innerlich Geschaute in die Tat umzusetzen , der Welt
sehr viel zu sagen haben.

Beide Maler haben niemals eine Akademie besucht , sind des¬
halb fast völlige Autodidakten. Erst spät mit den Werken der
französischen Freilichtmalerei bekannt geworden, deren Lehren
sie bis dahin nur in der Theorie kaynten, folgen sie den Gesetzender Farbteilung , die die Neoimpressionisten, zuerst GeorgesSeurat und Paul Signac , in den achtziger Jahren des vorigen
Jahrhunderts ausgestellt haben, und als deren Hauptanhänger

sin Deutschland Paul Baum und Arthur Stremel zu nennen sind.Die Pointillisten , wie man sie auch nennt , mischen die Farben
nicht auf der Palette , sondern setzen sie in reinem Zustande,
Punkt an Punkt , Komma an Komma, auf die Leinwand, die
Mischung' dem Auge des Beschauers überlassend. Zweck dieses
Verfahrens ist , eine erhöhte Leuchtkraft des Bildes zu erzielen.

Anstatt nun , wie viele Maler dieser Richtung, in einer
kleinlichen Tüpfeltechnik zu erstarren , folgen unsere Dangastereiner wesentlich freieren Auffassung. Betrachtet man ihre Lein¬
wände aus der Nähe, so gleichen sie einem wilden Schlachtfeld,
auf dem fingen- bis handgroße Bäche eines blutigen Rot , knallen¬
den Gelb und giftigen Grün einen Kampf bis aufs Messer mit¬
einander führen. Manchmal scheinen die Farben unmittelbar
aus der Tube auf die Leinwand gequetscht zu sein . Vornehmlichdie Werke Schmidt-Rottluffs zeigen eine von Jahr zu Jahr
wachsende Tendenz, immer breiter und pastoser in der Mache,immer stärker und einfacher in der Farbengebung zu werden.

Doch nur , wer sich bereits dahin erzogen hat, die Bilder,
wie es sich gehört, aus respektvoller Entfernung zu betrachten,
darf es wagen, auch einmal dicht heran zu gehen und ihrer un¬
gezügelten Wildheit ins Auge zu schauen . Wer noch starke Far¬
ben sehen kann, dem wird gerade dies die Quelle feinsten Ge-
nusses sein.

Man hüte sich davor, das Handschriftliche an einem Kunst¬
werke zu unterschätzen , soweit es nicht bloße Manier und krampf¬
hafte Angewöhnung ist . Es ist der Charakter des Malers , der
sich darin offenbart.

Zum Besuche der Ausstellung eignet sich am besten ein leicht¬
bedeckter Heller Tag , an dem das gar zu scharfe Herbstlicht durcheinen Weichen Wolkenvorhang gemildert wird , der auch die lauten
Fanfaren im Augusteum zu einer gedämpfteren Harmonie bindet.
Alte, anerzogene Ideale von Schön und Häßlich lasse man füg¬
lich draußen ! Unbefangen, als habe man nie ein Bild gesehen,nähere man sich den Offenbarungen dieser beiden merkwürdigen
Geister. .

Unbedingt der „Clou" der Ausstellung, dem Beschauer schon
von weitem entgegenleuchtend, ist die „gelbe Oeljacke " Schmidt-
Rottluffs. Man erschrecke nicht vor diesem geradezu unglaub¬
würdigen Gelb, vor dem alles andere zu trübem Grau verblassen
muß . Tritt man weit genug zurück , dann verschwindendie grünen

* ) Wir geben im Folgenden gern einer von unserer etwas
abweichenden Meinung über die Dangaster Künstler Raum

D . R.

Schatten aus den Augenhöhlen, und der Kerl gewinnt ein durch¬
aus menschliches Aeußere. Es ist einfach verblüffend, wie der
zusammengesunkeneKörper in der Jacke drinsitzt, wie wuchtig
die Hände, aus der Nähe nur -ein- paar gelbrote, hingehauene
Klumpen, auf den Knieen ruhen ! Man verkennt die Absichten
des Künstlers, wenn man annimmt, ihn habe nur die schillernde
Farbe gereizt. Er wollte zugleich auch das Menschliche an der
Erscheinung geben. Das Verschlossene , Brütende im Ausdruck,
ist ihm dabei vortrefflich gelungen. Wir haben noch nie eine
so lebenswahre, derbkräftige Darstellung unserer heimischen
Küstenbevölkerung gesehen , wie in dieser Ausstellung von
Schmidt-Rottluff und Heckel. Das gilt namentlich auch für ihre
Graphik. Diese vierkantigen, stiernackigenSeebären , die an die
grotesken Typen sin Maupassants Geschichten aus der Normandie
erinnern , stehen turmhoch über den konventionellen, langweiligen
Gesichtern eines Hans v . Bartels . Nur Carlos Greth -e hat
Aehnliches geschaffen.

Es gehört schon etwas dazu, so ungeniert , mit einem schein¬
bar so aller Tradition hohnsprechenden Bilde vor die Oeffent-
lichkeit zu treten ! Ob es einen Käufer finden wird ? Hier
gewiß nicht ! Ich kann mir aber wohl denken , daß ein Tschad!
den Mann in der gelben Oeljacke seiner Sammlung einverleiben
würde.

Von ähnlich ! starker Wirkung sind auch die beiden Nachbar¬
bilder desselben Malers , auf denen eine bescheidene , anspruchs¬
lose Natur unter dem Einfluß der grellen Mittags - und der
flammenden Abendbeleuchtung ein seltsam farbiges Leben ge¬
wonnen hat. Auf dem einen sieht man ein paar Bänke, wie sie
hier in jedem Bauerngarten stehen , senkrecht gegen eine grün¬
bewachsene Hauswand gestellt. Die scheidende Glut des Tages
taucht den Boden in Purpur , während die Bänke schon von küh¬
leren blaugrünen Lichtern umflossen sind . Dieses Bild weist
den ganzen Frieden eines schönen oldenburgischen Sommer-
abends aus. Schwerer verständlich in seinen mächtigen Farben¬
akkorden ist dagegendas Torfbild . Die von kräftigem Licht über,
gossenen Torfhaufen sind von einer fabelhaften Gegenständlich¬
keit, der gegenüber man auch einige Seltsamkeiten in der Be¬
leuchtung vergißt. Die Farbe ist von einer tiefen Pracht und
AuAdrucksfähigkeit.

Bei einer Reihe anderer Bilder fällt das Versagen in der
Behandlung des Hintergrundes auf, der, höchst unklar gehalten,
zu fest und schwer die Dinge begrenzt. Am unmöglichsten aber
für meinen Geschmack ist das „Haus am Bahnhof"

, vom Künst¬
ler am höchsten bewertet. ' lieber die Zusammenstellung von
Fleischrot und Jndigoblau in der Hauswand komme ich nicht hin¬
weg . Die linke Partie des Bildes , in dessen Linienführung der
Einfluß Edvard Munchs hervortritt , ist besser gelungen. Die
„ Obstbäume"., an sich ein interessanter Versuch, hängen, zu nahe,
als daß man ihnen ganz gerecht werden könnte. Die Art , wie
die Bäume stehen und gestützt sind , hat nichts recht Ueberzeugeu-
des für sich . Ein köstliches Farbenbukett von Hellem Weißblau,
Orange -gelb - und bläulichem Rot , das auch aus der Nähe von
hohem malerischen Reize ist , enthält der „bunte Mohn " .

Einer früheren stilleren Periode als alle diese Bilder ent¬
stammt der „kauernde Akt" . Dieses Bild ist von ganz hervor¬
ragenden malerischen. Qualitäten . Während bei den übrigen
Werken Schmidt-Rottluffs eine gewisse sinnliche Freude an ein-
zelneu starken Farben unverkennbar ist , die wie mächtige Fugen
das Heer der kleineren Motive überdröhnen , ist hier alles über¬
flutet von einem zarten einigenden Licht . Leise kommt es von
hinten durch , das gelbverhangê e Fenster und umspielt schmei¬
chelnd den nackten Frauenkörpers alles Harte , Herbe, Eckige aus¬
lösend in dem Zusammenklang hellroter, gelbweißer und bläu¬
licher Töne.

Wir haben vorhin schon flüchtig die Entwickelung gestreift,
die Schmidt-Rottluffs Schaffen bisher genommen hat . Ob es
auf diesem Wege noch eine Steigerung gibt? — Ob dies das erste
Morgenrot einer neuen Aera des farbigen Ausdrucks ist ? — Wir
wissen es nicht. Selbst wenn hier aber keine Entwickelnngsmög,
lichkeiten liegen sollten , dürfen wir doch dem Erreichten unsere
Anerkennung nicht versagen. Was ein Kunstwerk für unser
Geschlecht bedeutet, mutz uns der Maßstab für unsere Beurtei¬
lung sein , nicht , was es für eine spätere Zukunft verheißt.

(Schluß folgt.)
Ist.

Demes peuMetsri.
WMEÄ-M» Lilrrrttur uns Lrven.

Rudyard Kipling und der Aerztestand . Man schreibt
ms London : Rudyard Kipling , der berühmte Schrift¬
steller,

"hat sein Herz über die Merzte ausgeschüttet . Bei
Verteilung der Preise an der mit dem (Londoner ) Midd-
lesex -Hospital in Verbindung stehenden klinischen Schule
sagte Kipling sin humorvoller Laune : „ Es wird , Meine
Herren , Ihrer beruflichen Beobachtung nicht entgangen
sein, daß dis Menschheit bloß in zwei Klassen zerfällt
— in Aerzte und Patienten . Ein Arzt sagte mir , alle
Patienten seien , sowie es sich um die^ Symptome ihrer
eigenen Leiden handle , phänomenale Lügner . Als Pati¬
ent sprechend, möchte ich behaupten : der durchschnittliche
Patient blickt aus den durchschnittlichen Arzt ebenso , wie
der Nichtkombattant auf die für ihn kämpfenden Kom¬
battanten blickt. Je mehr geschulte Männer zwischen sei¬
nem Körper und dem Feinde stehen , desto besser dünkt
ihm das . Es ist natürlich ein wenig bedauerlich , daß
der Tod , als der am längsten Praktizierende , am Ende
siegen muß . Aber wir Nichtkombattanten , wir Patienten,
trösten uns mit dem Gedanken , daß es Ihre Sache sein
wird , vom Tod die besten Bedingungen für uns herans-
zuschlagen , zu sehen, wie seine Attacken am längsten ver¬
zögert oder abgelenkt werden können , und wenn er auf
seinem Angriff besteht , zu erwirken , daß dieser nach den
Regeln zivilisierter Kriegführung erfolge . Die Welt
hat schon lang . beschlossen, daß Sie keine feste
Arbeitszeit haben , die man respektieren mutzte, und daß
nichts , ausgenommen alleräußerste Krankheit , für Sie als
Entschuldigung gelten soll, wenn Sie einem Manne zu
irgend einer Stunde des Tages oder der Nacht , wo er Ihre
Hilfe zu benötigen glaubt , diese Hilfe verweigern . Die Welt
kümmert sich nicht darum , ob Sie im Bett , oder im Bad.
oder im Theater sind, wenn . irgend ein Menschenkind
Schmeiß oder Leiden Mit . Sie werden gerufen , -und das

bißchen Lebenskraft , was Sie in Ihrer Muße gesammelt
staben wogen , wird aus Ihnen wieder herausgezogen . Und
zu jeder Zeit von Ueberschwemmung , Hungersnot , Pest,
Pestilenz , Schlacht , Mord und ' plötzlichem Tod wird man
von Ihnen verlangen , daß Sie sofort aus Posten gehen
und solange aus Posten bleiben , bis Ihre Kräfte versagen
oder Ihr Gewissen Sie entläßt . Das ist Ihre Position.
Das sind einige von Ihren Verpflichtungen , und ich! glaube
nickt, daß sie leichter werden . Es ist Gesetz, daß Sie - andere
retten müssen. Es , ist kein Gesetz , daß Sie sich ! selbst retten
müssen. Mit anderen Worten : Sie sind eine privilegierte
Klasse. Darf ich einige Ihrer Privilegien anführen ? Sie
und Monarchen sind die einzigen Leute , deren Ausrede der
Polizeimann wegen Schnellfahrens mit dem Automobil
akzeptiert . Gegen Vorweisung Ihrer Visitkarte können
Sie durch die aufgeregteste Menge ungehindert , ja
unter Beifall Ihren Weg machen. Lassen Sie
eine gelbe Fahne über einem Bevölkerungszentrum flat¬
tern , so können Sie es in eine Wüste verwandeln . Lassen
Sie die Rote Kreuz-Fahne über einer Wüste flattern , so
können Sie diese in ein Bevölkerungszentrum verwandeln,
nach dem, wie ich selbst gesehen habe , die Leute auf Hän¬
den und Knien kriechen werden . Sie können irgend ein
Schiff von der Einfahrt sin irgend einen Hafen der Welt
abhalten . Wenn Sie es für die . Zwecke einer Operation
nötig halten , können Sie einen Dampfer mit 20 000 Do.
und mit der Post an Bord auf hoher See stoppen , bis
die Operation vorüber ist. Sie können veranlassen , daß
ganze Straßen von Häusern niedergerissen oder verbrannt
werden , und Sie können dabei auf die eifrige Mitwirkung
der Truppen rechnen . Wir armen Patienten disputieren
nicht einmal ärztliche Aufträge , wenn wir nicht durch
eine lange Dauer von Epidemien in Furcht oder aus dem
Gleichgewicht gebracht sind . In diesem Falle sagen wir,
wenn wir unzivilisiert sind , daß Sie die Brunnen zu
Ihrem Vorteil vergiftet haben , und wir steinigen Sie.
Wenn Wir zivilisiert sind, tun wir etwas anderes . ; aber

rius arm grohvrrrogtmn.
N,r Nachdruck unserer mit Korrespondenzzeichen versehenen Origin slSert^
W nur mit genauer Quellenangabe gestattet . Mitteilungen und Berich»

über lokale Vorkommnisse sind der K-dĉ dio« stets 'nMtomsen.
Oldenburg, 13. Oktober.

* Wilhelm Busch-Abend mit Lichtbildern . Die Nach¬
frage nach Eintrittskarten für den Wilhelm Busch-Abend
des Rezitators August Schacht, der am Mittwoch im Kastno-
saal stattsindet , ist eine ungemein rege . Es empfiehlt sich
deshalb , die Karten bald zu entnehmen , zumal an der Abend¬
kasse eine kleine Erhöhung der Eintrittspreise stattfindet.
Welch lebhaften Interesses sich die Busch-Abende des Herrn
August Schacht erfreuen , erhellt aus dem Umstand , daß der
Busch-Abend in Westerland -Sylt am 23. Juli von I . K.
Hoheit der Prinzessin Friedrich Leopold von Preußen nebst
Begleitung besucht wurde , und daß aus Norderney die Prin¬
zen von Hessen (Neffen des Kaisers ) erschienen. Eintritts¬
karten sind noch in der Buch- und Musikalienhandlung von
Ferd . Schmidt erhältlich.

* Ueber Ruselers neues Biuch ,^Die gläserne Wand"
schreibt Ferd in an d Gregori in der Wiener „Zeit"
folgende anerkennende Worte : „Da sitzt in Oldenburg , ab¬
seits aller literarischen Heerstraßen , ein Balladendichter,
dessen „Wunderborn "- (Schünemann , Bremen ) wirklich - 'die
Kraft hat . Tausende mit frischem Quellwasser zu speisen;aber kaum eine unserer Anthologien wagt schüchtern , sei¬
nen Namen mitzudrucken . Ein liebenswürdig -feines Lust¬
spiel „Me Schuhe der Prinzessin " ist ihm für große Und
kleine Kinder gelungen — niemand liest ' s , der -Atem hates- anzupreisen - Und jetzt bringt er Legenden , die Chri¬
stentum und Königtum mit warmem Herzen und zart¬
satirischem Verstand durchforschen . Sie treffen den Herr¬
gott an mancher wunden Stelle , sie zeigen mit köstlichen
Gleichnissen die Käfigsn -atur der Kirche, die Jesu letztes
Vermächtnis — ein singendes Böglern — mehr und mehr
eingegiüert hat . Eine Freude an ungehemmten Lebens-
äußerungen ist in dieses Märchenerzählers Brust , und er
beneidet noch in späten Jahren die „Auserwählten "- sei¬
ner Mitschüler , die für ihre Tapferkeiten auf der „Schlin-
gelb -ank" sitzen durften . Das Bild der gläsernen Wand
geht eigentlich durch das ganze schöneBuch . Ruseler tastetwie wir alle an dem fast - durchsichtigen , fast erklimm¬
baren Berge herum , hinter dem Gesang und Wonne und
reines Erkennen zu liegen scheinen . Aber er tut 's mit
größerer Berechtigung und mit besseren Mitteln als wir
anderen Erdner , und vermag den Frommen und - den Pa¬trioten ein liebevoller , aufklärender Führer zu werden , den
Armen und Gequälten ein mitleidsreicher Freund ."* Die Durchschnitte der höchsten Tagespreise der Fon-
rage haben im Monat September d . I . mit einem Aufschlägevon fünf vom Hundert in der Stadt Oldenburg betragen:
Für einen Zentner (60 üs ) guten Hafer 9,77 für einen
Zentner (60 llq ) Heu 3,78 für einen Zentner (60 llq)
Stroh 3,16 «E Diese Durchschnitte sind maßgebend für die
Vergütung der im Herzogtum Oldenburg im Monat Okto¬ber d . I . verabreichten Fourage.

Stenographisches . Am Sonntag tagte im Parkhausin Wilhelmshaven die 8. Bezirksversammlung des
Bezirks In vom Werbeausschuß des Stenographenverbandes
Stolze - Schrey. Dem Bezirk gehören die Schüler-
Stenographenveceine von Bremen , Osnabrück , Leer , Ol¬
denburg, Varel und Wilhelmshaven an . Der Vormittagwar mit Wettschreiben und Wettlesen ausgefüllt . Nach dem
gemeinsamen Mittagessen wurde ein Spaziergang durchWilhelmshaven gemacht und hierbei der Kaiserlichen Werftein Besuch abgestattet . Um 6 Uhr nahm die Hauptversamm¬lung ihren Anfang . Die Berichte der Bezirksleitung undder Vereine wußten durchgehends nur Günstiges zu melden.
Nach Erledigung einiger rein geschäftlicher Punkte nahmsind . phrl . E . Harms - Oldenburg das Wort zu seinem
Festvortrag über „Shakespeare und die Stenographie " . Der
Vortragende entwarf ein klares und interessantes Bild vomLeben in England zur Zeit Shakespeares , und zeigte , daß dieQuart -Ausgaben der Shakespeare -Dramen nur Lurch steno¬graphische Nachschrift während der Ausführung entstanden

auch zivilisierte Menschen können Steine werfen . Sie sind
gegenwärtig vielleicht die einzigen , die der Welt zu sagen
wagen , daß wir aus einer Maschine nicht mehr heraus-bekommen können , als wir lsineinste -cken , und daß , wenndie Väter verbotene Frucht essen, die Zähne der Kinder
schlecht sind . Ihre Schulung zeigt Ihnen , daß die Dingesind , was sie sind , und sein werden , was sie sein werden,und daß wir bloß uns selbst täuschen , wenn wir etwasanderes vorgeben . Ich wünsche Ihnen allen Arbeit , nur
genügend Arbeit .^ > . -

Wie der Battenbcrger aus Bulgarien gejagt wurde.
„Im Orient kommt alles immer anders !" schreibtPaul Ginisty in der „ Eto -ile belge " . „Wer kann wissen , ob
„ König " Ferdinand , dem heute ganz Bulgarien zujnbelt,nicht morgen schon bei seinem Volk in -Ungnade gefallenist ? Man hört in diesen Tagen so viel von dyn kom¬
menden Ereignissen auf dem Balkan erzählen , und dabei
vermöchte auch- .nicht einer zu sagen , was für Ereignisse
eigentlich kommen werden . Die Zukunft , die ,ja überall
dunkel ist, sist in orientalischen Landen immer noch um
einige Nuancen dunkler , aber klar und hell liegt die Ver¬
gangenheit da, und darum laßt uns von der Vergangenheitreden , zumal , da man daraus auch ein wenig aus die
Zukunft schließen kann . Ein Ingenieur , den ich zu mei¬
nen Freunden zähle , erzählte mir gestern : An einem
Augustabe 'nd des Jahres 1886 befand ich mich in Wätzain Bulgarien . Plötzlich war es mir , als ob'

ich auf der hol¬
perigen , bergigen Landstraße eine Reihe von Mietskutschen— ich zählte nenn — sähe . Städtische Droschken mtsien
im Gebirge — so was sieht man nicht alle Tage ! Ich
holte mein Fernglas , sah mir die Gruppe an und be¬
merkte , daß einem der Wagen ein stattlicher Herr ent¬
stieg, der , von mehreren Soldaten begleitet , zu Fuß
weiterging , offenbar , weil der Abhang des Berges etwas
steil war und das Fahren unter solchen Umständen keinen
Spaß machte . Die Männer näherten sich der Stadt , und
ich wußte bald , daß der stattliche Herr der Er -Fürst
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sein können . Hierbei kzurde das System Timothy Brights
benutzt, das der Redner an der Hand einer Systemtafel ein¬
gehend behandelt und auf dessen Schwächen er die Varian¬
ten zwischen den Quart - und der Folio - Ausgabe zurück¬
führte . Der Vortrag wurde von der Versammlung sehr bei¬
fällig ausgenommen . Im weiteren Verlauf der Tagung
hielt stud. Phil . NothoIt - Oldenburg ein Referat „ Ueber
Werbetätigkeit "

, in dem er den Nutzen des Zusammenarbei-
tens der Bezirksleitung mit den Vereinen und Mitgliedern
betonte und kurz auf das Programm der Bezirksleitung für
die nächste Zukunft zu sprechen kam . Ein fröhlicher Kom¬
mers , während dessen das Ergebnis des Wettschreibens be¬
kannt gemacht wurde , schloß den Abend . Die höchste Leistung
erzielte im Schreiben Claus - Wilhelmshaven bei 220
Silben mit einer fehlerfreien Arbeit « ihm fiel auch der 1.
Preis im Lesen zu bei 447 Silben . Von den übrigen Preis¬
trägern nennen wir nur die Oldenburger . Es erzielten bei
220 Silben Sonntag 2 . Preis ; 160 Silben Katen¬
kamp 2 . Preis ; 140 Silben Schwarting lobende Erw . ;
120 Silben A. Schwarting 1. Preis ; H . Joosten 2.
Preis ; 100 Silben Fr . Harms 3. Preis . Im Lesen erhielt
einen 2 . Preis für 353 Silben Fr . Harms; 3 . Preise er¬
hielten Sonntag (346) , Schwarting (328) , Katen-
kamp (317) . Der Wanderpreis .des Bezirks , ein silberner
Pokal , für den Verein mit der besten Durchschnittsleistung
fiel mit 13^8 Punkten an den Schülerverein „ Oberreal -
schule" - Wilhelmshaven.* Eingetragen ins Handelsregister : Zur Firma Her¬
mann Oltmanns in Bant : Jetziger Inhaber ist die
Ehefrau des Geschäftsführers Johann Hermann Christian
Oltmanns , Anna geb. Schröder , in Bant . Dem Geschäfts¬
führer Johann Hermann Christan Oltmanns in Bant ist
Prokura erteilt . — Zur Firma Wilhelm Bremer in Bant
ist eingetragen worden : Jetziger Inhaber ist die Ehefrau
des Möbelhändlers Karl Friedrich Wilhelm Bremer , Jda
Sophie Friederike geb. Lübbes , in Bant . Dem Möbelhänd¬
ler Karl Friedrich Wilhelm Bremer in Bant ist Prokura er¬
teilt . Geschäftszweig : Dampftischlerei und Möbelhandlung.

«
lü Bad Zwischenahn , 12. Okt . Wie stets im Herbst , so

veranstaltete der rührige landwirtschaftliche
Klub Ekern wieder eine Ausstellung in Krügers
Gafthof . Um voraus das Urteil der Preisrichter W geben,
möge es hier im Wortlaut Platz finden : Die diesjährige
Ausstellung in Ekern steht sowohl hinsichtlich ihrer Reich¬
haltigkeit , als auch der Güte sehr hoch. Manche Frucht¬
arten sind in so hervorragenden Exemplaren vertreten , wie
man sie selten sieht. Besonders hervorgehoben , weil außer
Preisbewerb stehend, sei noch die wunderbar schöne , über
20 Sorten enthaltende Dahliensammlung , des Herrn D.
Töpkeu -Querensted -e Herr Krüger sen. hatte die Bühne
wiederum sehr geschmackvoll dekoriert . — Außer Konkur¬
renz lvar von I . Brumund - Ekern ein Anbauversuch mit
Pflanzkartoffeln verschiedener Größe ausgestellt . Es steht
als Ergebnis des Versuchs unbedingt fest, daß die stärkeren
Saatkartoffeln weitaus den Vorrang haben . Verteilt wur¬
den viele Preise , die zum Teil - von Mitgliedern des Klubs
gestiftet waren . — Der Ortsausschuß hat in zweiter
Lesung , nachdem gegen den ersten Beschluß kein Einwand
erhoben worden war , den Ankauf der beiden Grundstücke
am See beschlossen, Lüschens Besitzung für 29 300 Mk . und
die Wiese nebenan für 10500 Mk. Jetzt heißt es , den ge¬
wonnenen Platz in richtiger Weise verwerten , damit er auch
seinem Zweck entspricht.

Vas ZevuIgeM ZN äsn höheren Lehr-
anltstten ^es LrstztzsrLsgsnms.

Nach der neuesten Ausgabe des statistischen Jahr¬
buches der höheren Schulen Deutschlands (Verlag von B.
G . Teubner , Leipzig ) ist das Schulgeld an den höheren
Lehranstalten im Otdenburgijchen folgendermaßen fest¬
gesetzt:

"
,

An den Großherzoglichen Gymnasien zu Oldenburg,
Vechta und Jever beträgt es 130 Mark für jeden Schüler.
An der Re a ( schule zu Brake: 80—120 Mark nach
Steuerstufien , 150 Mark für Auswärtige , 50 Mark für
die Vorschule . Realschule zu Delmenhorst: 40 bis
120 Mark nach Steuerstufen , Auswärtige 120 Mark (24
Freiplätze ) , Vorschule 70 Mark.

Realschule in Oberstein: 60— 120 Mark.
Oberrealschule in Oldenburg: 130 Mark,

Alexander war , dem eine unerwartete — wenigstens ' von
ihm selbst nicht erwartete —, von etlichen Offizieren und
fast .noch knabenhaften Zöglingen der Kriegsschule „arran¬
gierte " Revolution die Krone vom Haupte ge¬
rissen hatte . Der Fürst schien sehr müde und
abgespannt zu sein, hatte

'
er doch in den zwei

Tagen , die seit seiner gewaltsamen Entfernung aus Sofia
vergangen waren , auch nicht einen Augenblick ausrnhen
dürfen . Man wollte möglichst rasch- die Donau , erreichen,
um den entthronten Herrscher auf einen Dampfer zu fetzen
und ihn an das russische Ufer zu bringen . An der Straße
lag ein .Gasthaus , und der Fürst fragte feine Begleiter , ob¬
er nicht hier wenigstens ein paar Stunden sich erholen
dürfe . Man hielt Rat und gab ihm gnädigst die erbetene
Erlaubnis zum Ausruhen . Alexander ging ins Haus , trat
aber schon einen Augenblick später wieder ins Freie : -er,
der bis dahin stolz und würdevoll seine Fassung bewahrt
hatte , hatte jetzt Tränen in den Augen . Ter Wirt -hatte
sich geweigert , ihm - ein Nachtquartier zu gewähren . „ Es
könnte mir Unglück bringen, " sagte -er , „wenn man er¬
führe , daß er unter -meinem Dache geschlafen hat .

" Auf
der Straße hatte sich inzwischen eine Menschenmenge ang -e-
sammelt , die den Fürsten von gestern mit feindlichen
Micken maß : es fand sich auch -nicht einer , der den Ver-
whmten hätte aufnehmen - wollen . Aus der Stadt waren
Beamte und Gendarmen gekommen , und diesen gelang es
endlich, dem Fürsten in einer Mühle ein Zimmer zu ver¬
schaffe :: . , Vor den Fenstern dieses Zimmers sah man die
ganze Nacht Gaffer und Schreier , die sich in Verwünfch--
ungen gegen den Fürsten ergingen und sogar sein Leben be¬
drohten . Und ein Jahr vorher war derselbe
Alexander , als er au s- dem siegreichen
Feld zu ge gegen die Serben hei mk ehrte,
von seinem Volk wie ein Idol umjubelt
worden: man harte ihm Triumphpsorten errichtet und
ihm Blumen gestreut , als -er in Sofia einzog . Vor der
Kathedrale aber stand der Metropolit und hielt
eine feierliche Ansprache , in der er ihn den Retter

Auswärtige 160 Mark . Vorschule 00 Mark , Auswärtige
110 Mark.

Höhere Bürgerschu ( e zu Berne: 60—90
Mark , die 12 untersten Steuerstusett die Halste . Aus^
wärttge KO Prozent mehr.

Kat 'hol . hö Here Bürgerschule zu Etap¬
pen bur g : 100 Mark.

Höhere Bürgerschule zu Elsfleth: 32 bis
96 Mark , Auswärtige ein Drittel mehr.

H ö h ere Bürgerschule zu Heppens: 120 M °l,
Auswärtige 160 Mark . Vorschule 80 Mark , Auswärtige
100 Mark . ,

'

Höhere Bürgerschule zu Rodenkirchen:
20 , 30, 45 , -60, 80 , 120 Mark , je nach der Höhe der Ein¬
kommensteuer . Auswärtige 120 Mark.

Realschule in Barel: 50—120 Mark nach
-Steuerstufen.

Höhere Bürgerschule in Baust: 120 Mark,
für Auswärtige 160 Mark.

-Großh . Landwirt s ch aftss ch ule in Varel:
120 Mark , Ackerhauschule 80 Mark.

Höhere Mädchenschule in Oldenburg: 90
und 120 Mark , Auswärtige 110 und 140 Mark.

Höhere Bürgerschule zu Nordenham: Hier
sind , die Schulgeldsätze nicht angegeben.

Aus Vorstehendem ergibt sich , daß die Schulen in
Brake , Berne , Delmenhorst , Rodenkirchen und Varel eine
Abstufung des Schulgeldes nach der Einkommensteuer ein¬
geführt haben . Delmenhorst hat außerdem 24 Freiplätze.
Durch solche Abstufungen wird auch den Kindern weniger
bemittelter Eltern die Möglichkeit gegeben , höhere Schu¬
len >zu besuchen . Die staatlichen Anstalten , sowie die städti¬
schen -Schulen in Oldenburg haben für alle Schüler den
gleichen Schulgeldsatz . Hoffentlich folgen die Verwaltun¬
gen dieser Schulen dem Beispiele der Schulen aus dem
Lande! —M.

WsiknrrfetzLeS.
Maler und Torsbauer . Der Maler H . I . Hossma n n-

Fallersleben d . I . , ein Sohn des Dichters , erzählt im
Oktoberheft der Monatsschrift „ Der Türmer " mit viel Hu¬
mor von seinen Studien führten im schönen Ol-
denburgerLand,im Ammerland und in der friesischen
Wehde. Es ist mit mancherlei Schwierigkeiten verbunden,
in den verlorenen Moordörfern nach malerischen Motiven zu
suchen, und gar in der Bauernkate selbst die Erlaubnis zum
Malen zu bekommen , ist nicht so einfach. „ Fast stets ent¬
spannt sich folgendes Gespräch : „Gu 'n Dag ; kann ick mi nich
en beten dalfetten und dat hier malen ? "

„ Wat schall dat
denn ? Da weer neulich all en, de het dat all afnahmen un
hett seggt , ick sull 'n Bild hebben , un is niks nach kamen .

"

So geht es noch eine ganze Weile weiter . Wenn man aber
zuletzt einen Buddel Rum dediziert , der angeblich für den
Großvater „ in dat Schapp " gestellt und da aufbewahrt wer¬
den soll (natürlich wird er im nächsten unbewachten Augen¬
blick entkorkt und so oft probiert , bis er geleert ist !) , dann hat
man Terrain gewonnen , und es kommt , begleitet von einer
großartigen Handbewegung , das Wort : „ Ja , wenn dat so is,
wie Se seggen , dun molen Se man to , abers stören Se de
Swin nich, de möten ehr Rauh hebben.

" Die Schweine sind
Wichtiger als die Menschen, aber die Wißbegier ist noch wich¬
tiger . Nach einer halben Stunde kommt der Mann — die
Frau ist schüchterner — und stellt sich, Pfeife im Munde,
Hände in den Hosentaschen, neben einen . Natürlich ins
Licht.

„Ne , ich könn do nix seihn , wenn Se do stahn .
" —

Ein Schritt zur Seite . Mitten ins Motiv , wie mein Pro¬
fessor immer sagte . — „Se , gähn S ' da bitte weg , kamen
S ' hierher .

" — So ? " — „ ? ! " — Ja , so ist al good ! " —
„ Ick künn dat nich, ^ dat is Le Kunst . Blot so mit de
Hand ! !

" — „ Ja , dat is al nich so licht, könnt Se glöben .
"

„-x̂ a.
Er verschwindet . Nach einer Weile taucht er von

neuem auf , eine Mrstforke über -der Schulter , die er mit
einem nvee neben sich stellt . Tiefsinniges Schweigen,
Unterbrochen von einer drohenden Aufforderung an den
Hund , weg-zugeyen , begleitet von einem Torfwnrf : „Ga -H
los , Döskopp ! " Hund flüchtet . Weiteres -, höchst tiefsinniges
Schweigen . Ich fühle , sein Gehirn arbeitet mit Pferde¬
kraft . Endlich^

„Seggen se mal , leben kann -ma-' da wo-l egen -tlich

des Vaterlandes nannte . . . . Und diesen Retter des Vater¬
landes wollte - jetzt nicht einmal ein einfacher Bauer in sein
Haus - nehmen ! Wie gesagt : im Orient kommt alles - immer
anders ! " ,

Zehn Gebote für junge Neuphilologen , die recht be¬
herzigenswert sind , teilt Geh. Rat Prof . Dr . W. Münch
in der Monatsschrift für höhere Schulen mit und be- '

gleitet sie dort mit Erläuterungen . Die zehn Gebote lau - >
ten : 1 . . Eine Sprache , die Du demnächst lehren willst,
mußt Du wirklich verstehen und wirklich können . — 2.
Denke nicht , daß Du dem von der Schule mitgebrachten
Wissen und Können der Sprache im wesentlichen nur ein
historisch -wissenschaftliches

'
Studium hinzuzufügen habest.

— 3 . Glaube nicht , daß das Können einer Sprache aus
dem Wissen ihrer Normen sich natürlich ergebe . — 4.
Sieh in dem praktischen Können nichts Verächtliches , weil
es auch bei nichtwissenschaftlich Gebildeten anzutreffen ist.
— 5 . Entschließe Dich beizeiten mit Bestimmtheit für
Deine Studienfächer und ziehe den Kreis nicht allzu weit,
damit Du zur rechten Zeit die rechte Einheit und Ge¬
schlossenheit erreichst . — 6 . Suche das rechte Gleichgewicht
— wie zwischen wissenschaftlichem Erkennen und persön¬
lichem , vielseitigem lieben , so überhaupt zwischen rezep¬
tivem und selbsttätigem Studium , ebenso aber auch zwi¬
schen der Kenntnis der geschichtlichen Entwicklung der
Sprache und ihrem geegnwärtigen Bestand . — 7 . Geh
nicht verfrüht von den allgemeinen Studien zu speziellen
über , obwohl Du natürlich Deine Vorliebe einer bestimm¬
ten Lektüre oder sonst bestimmten Einzelgebieten zuwen¬
den darfst . — 8 . Meine nicht , daß es einen Wert habe , eine
möglichst große Anzahl von Schriftwerken irgendwie durch¬
gelesen zu haben , aber beschäftige Dich mit einer Auswahl
gründlich . — 9 . Nimm alle Gelegenheiten währ , mit Aus¬
ländern zu verkehren , Ausländer zu hören , fremdnatio¬
nales - Leben kennen zu lernen . — 10 . Verschiebe nicht alles
positiv Einzuprägende , so wenig wie das durch Uebung
zu Erwerbende , aus die letzte Zeit vor der Prüfung.

nich so- recht von ?" — „ Nee , Mann , leben kann da eener
nicht von ! " — „ Dat hebb ick mi dacht. "

Schneller Griff nach der Forke , -ein letzter , verächt¬
licher- Seitenblick ; weg ist er und kommt nicht wieder , bis
ein Schluck -un ' n halber Liter ihn wieder freundlich macht.
Aber die Achtung iit fort und -der Ton der Unterhaltung
meist aus einen solchen herabaestimmt , wie man ihn Kin¬
dern oder Halbblöden gegenüber annimmsi O , es können
einem herrliche Geschichten passieren . Ich erinnere mich noch
eirnes jungen Mannes , der mit einer gräßlich - giftgrünen
Schachtel bewaffnet durch die Landschaft kam und mich eine
Ewigkeit mit -der Versicherung anödete , er „ interessir sich so
vor de Handmalerei "

. Ein anderer stürzte freudig aus mich
los : „O , Se nehm ja do wol de Bahn op . Da kiken Se doch
man to , dat Se den Bahnhof opm -inLand kriegt !"

O Leser , hast du schon
'mal vor einem Schweinekoven

gesessen und überall , wohin du faßtest , Hühnewisiterckarten.
an den Fingern gehabt ? Hast du so recht tollen Torfqualmi
in den Augen beizen gefühlt , während eine Latrinentonn -e,
die vor der offenen Tür stand , dir duftende Grüße sandte?
Dann wirst - du es begreiflich finden , warum sich hier - so
wenige zum Malen herverirren . Es gehört mehr dazu als
feste Wanderbeine und offene Augen . Es gehört auch die
Verachtung gegen Geräusche , Gerüche , Geschmäcke dazu.
Und davor hat das Norderney -Publikum , das auf der Reise
rn die Nondseeb-äder an den Schönheiten der Nordwestecke
Deutschlands meist vorübersährt , natürlich eine Heidenangst.

Bunte Dächer , Das württembergische Oberamt Sulz
hat kürzlich folgende Verfügung -erlassen-, die auch außer¬
halb Schwabens Beachtung verdient : „Der Unterzeichnete
hält es im Interesse der äußeren Ausgestaltung des Bezirks
für sestie Aufgabe , auf eine in einzelnen Gemeinden mehr
und mehr zutage tretende Geschmacksverirrung Hi-NM-
weise-n , die dann -besteht, daß die Dächer der Gebäude aus
Zementplatten hergest-ellt werden , die in den verschieden¬
sten Farben , im buntscheckigsten

' Durcheinander prangen.
Bald sind es Spitzenmuster , bald Kreuze und sonstige
Figuren , die auf den Dächern dem Beschauer entgegen¬
treten , bald wieder Jahreszahlen , Namen oder die An¬
fangsbuchstaben der Namen der Gebäudebesitzer . Daß da¬
durch- aber die Harmonie des Ortsbildes in gewaltsamer
Weise durchbrochen und dasselbe -auf ferne Zeiten gröblichst
verunziert wird , bedarf einer weiteren Ausführung nicht.
Wenn die schönen roten , alten Ziegeldächer einzelnen nicht
mehr schön genug erscheinen, oder die Verwendung vor

Zementplatten aus sonstigen Gründen vorgezogen wird -, so-
m-öge wenigstens darauf gesehen werden , daß die Zement-

-

d -achsteine einfarbig gehalten werden . In weniger auffälli - -,
ger Weise zeigt sich- die gerügte Ge-sch -macklosigkeit auch bei R
den Gebäud -everschindelungen ; auch hier sollten die schecki- !
gen Muster w-egbleiben und die an sich im Rahmen -des
Landschaftsbildes nicht unschön wirkenden praktischen -
Schindelschirme eine einheitliche , nicht zu -grell hervortre - ^
rende Farbe zeigen .

"

Lustiges Allerlei . s
An s d e m G e r i cht ss aa l . „ . . . Was ? Sie wollen

wegen Unzurechnungsfähigkeit die Verantwortlichkeit für
den Diebstahl ablehnen ? Woraus schließen Sie denn , daß
Sie unzurechnungsfähig waren ?" — „Weil i ' mi ' -Hab-' -
erwischen lassen ! " H

I u r sst e n d eu t s ch. „Der Altersunterschied meiner
Kinder ist groß . Mein Jüngster hat neulich sein erstes
Wort gesprochen, und der Aelteste studiert schon Ous .

" —
„Also- der eine lernt erst Deutsch-, und - der andere -verlernt 's
schon Moder ! "

M'MMSN ZNS üem pzOMUM»
Kür den Inhalt dieser Rubrik übernimmt die Redaktio » -

dem Publikum aeaenüber keine Verantwortung^
Rssteae » HurMefteuLi ' .

zum Eingesandt in Nr . 281 dieser Zeitung.
„Max , warum bellst Du denn so sehr?,
Der Nachbar kann nicht schlafen.
Du machst das Leben ihm so schwer.
Laß doch Dein ewig Klaffen!
Merk Dir : Der Mann ist so nervös,
Du spannst ihn aus die Folter.
Komm her und sei nicht mehr so bö 's-
Und laß doch Dein Gepolter!
Der Mann , der meint es doch so gut,
Die Steuer hoch zu schrauben.
Ob man ihm den Gefallen tut?
Ich kann es noch nicht glauben.
Es soll da nur der reiche Mann
Sich seinen „Molly" halten?
Doch dessen „Köter" wird auch dann
Wohl seinen Mund nicht halten .

" ZN.

RbenÄmsdlskeiLr.
Vor kurzem kam m einem Kreis- das Gespräch auf das Abend

mahl, und es wurde mehrfach ausgesprochen, daß man nicht gern
an der Abendmahlsfeier teilnehme, weil derselbe Kelch von Mund
zu Mund wandere und man dagegen einen gewissen , schwer nie¬
derzudrückendenWiderwillen empfinde. Ich bemerke -ausdrücklich
daß unter denen, die solche Gedanken cmssprachen , durchaus
ernste, religiös gesinnte Personen waren . Ich wurde gebeten, die
Angelegenheit in einem Eingesandt zur Besprechung zu stellen
und komme dieser Aufforderung hiermit nach.

Zu einer Zeit , als noch alle Familienmitglieder , als noch
Herr und Knecht mit dem Löffel in dieselbe Schüssel tauchten,
da konnte man in dem gemeinsamen Kelch sicherlich nichts An'
stößiges finden. Aber die Zeiten haben sich geändert, insbeson¬
dere sind die *hygienischen Anschauungen ganz andere geworden,
und es dürste an die Kirche die Frage herantreten , ob sie diesen
geänderten Anschauungen nicht Rechnung tragen und statt des
gemeinschaftlichen AbendmahlskelchesEinzelkelch - e einführen
könnte. Wohl weiß ich, daß die Frage schon mehrfach angeregt
ist , aber -es ist mir zur Zeit nicht bekannt, wie die Synoden M
dazu gestellt haben. Es wäre vielleicht nicht unangebracht, der
Frage aufs neue Interesse entgegenzubringen.

***

ZeZäsirsLoKs . Munäsr-
volls blöllbeiton. Vorsanck nacll allsn (muckern. Nustor

krunllo.
Lvr -llc - IInion

käolf KlNküsp L Oie . , Kgl » okl .. Ai -iok (Scwveir.
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Die Steuerrolle für 1908/9
liegt vom 12. bis zum 25. Oktober
in der Wohnung des Unterzeich
neten zur Einsicht der Steuer
pflichtigen aus.

Der Gemeindevorsteher.
H anken ._

AiKeMMW.
Die Untergenofsenschast Tun»

aelee- Marfch läßt am

Dlülnerstsg , tttü 13. Dkt.,
nachmittags 5 Uhr.

ca. 8S0 cbm Sand
zum Verarbeite«

ausveroingen.
Annehmer versammeln sich bei

Lamkens Weide an der Chaussee.
Röbken , Vorst.

Sielsichen.
Die Sieltiefe u . Wetterrungen

sowie alle unter Schauung
stehenden Gräben , Grüvpen und
Höhlen in hiesigerVerlatacht sind
gegen den 20. Oktober d. Js . in
einen guten fchansreie« Stand
berzustellen , bei Vermeidung von
Brüche und Ausverdingung der
Arbeitenauf Kostend. Säumigen.

Dalsper Verlatacht, 11 . Okt. 03.
Joh. Heinemann, Geschm.

Verkauf
einer

JomMlmlmf.
Die zum Nachlasse des ver¬

storbenen M . Drnckmüller hiers.
gehörige

Besitzung,
bestehend aus dem Hause

Rebeustrahe Nr. 11
mit Garten , grotz
15 m 22 qm,

soll mit Antritt auf den 1 . Mai
1909 gegen Meistgebot verkauft
werden.

Hierzu sehen wir Termin an
auf

MtVch,
dentt. MMH . F.,

nachm . 5 Ukr.
in D. Buhrs Wirtschaft, Lam¬
bertistraße 16, und laden Reflek¬
tanten ein.

Von dem vorhandenen Garten,
welcher an der Straßenseite eine
Breite von 52 Metern hat, lassen
sich mindestens 3 Bauplätze ab¬
trennen.

Köhler L Behübe.

Besitzung
zu

Kaiharrsermoorr
Zwischenahn. Der Anbauer

Helnke Wieling und Fra » da¬
selbst wollen ihre an der Wold¬
linie in der Nähe der Station
Kaihauserseld günstig belegene
bessere '

MamMe,
bestehend aus gutem geräumi¬
gem Wohnhaus , Torfscheue
und Hektar größtenteils
kultivierten Ländereien,

öffentlich meistbietend verkaufen
lassen.

Dritter und letzter Termin da¬
zu ist angesetzt auf

Montag»
den S« . Ottbr.,

nachm, präz -se 4 Uhr,
in zur Brügge 's Wirtshause zu
Kaitzauwrmoor.

Der Zuschlag wird alsdann
voraussichtlicherteilt werden und
sollen weitere Verkaufstermine
Nicht stattfinden.

Auf der Besitzung ist viel und
gurer Torf vorhanden , der sich
beguem absetzen läßt und eine
sichere Einnahme gewährt.

Kauflustige ladet ein
Neldkms . Auktionator.

Sichere Existenz.
Ein altrenommiertes

Holk ! ». Wmm!
mit großem eleganten Konzert-
und Lheatersaai, Stallung für
50 Pferde : e., in der Hauvtstadt
Ostfrieslands , ist bei einer An¬
zahlung von 20000 mit sehr
gutein komplett. Inventar wegen
andauernder Krankheit der Iran
zu verlaufen.

Antritt nach Wunsch.
Offerten unter 8 . 309 an die

Exped. d. Ztg.

Bürgerfelde. Der Landwirt,
jetzt Restaurateur Gust. Mar¬
tens zu Bürgerfelde läßt wegen
anderweitigen Unternehmens am

Montag-
Herr IS» d. M .,

nachm. 3 Ubr anfang..
in und bei seiner Wohnung da¬
selbst. Artillerieweg:

3 beste belegte Milchkühe,
1 Arbeitspferd , zngfest,

25 bis 30 kleine und große
Schweine.

20 Hübner und 1 Hahn.
2 Sofas ,

"MW
Tische , mehrere Stubentüren,
2 alte Treppen . 2 Garten¬
bänke , 1 Zeugrolle, 2 alte Oe-
fen, 1 Herd, 4 Milchkannen,
Eimer . Setten . 1 Gropen-
karre, Harken, Korken , Spaten
und was sich sonst vorfindet:

ferner : 8— 9000 Md . bestgewon¬
nenes Heu , div . Haufen Holz

öffentlich meistbietend auf Zah¬
lungsfrist durch uns verkaufen,
wozu wir Käufer freundlichst
einladen.

Eversten-OIdenburg,
_ Hauptstraße 3.

Der große billige Fisch - Verkauf
der Geestemünder Fisch-Großhandlg.
findet wieder morgen , Mittwoch,
den 14 . Oktober , von früh 8 Uhr
ab an der Gottorpstraße statt.

Billig ! Billig!
Nur garantiert feinste Ware!

Allerfeinsten 2—Ipfündigen Schellfisch 25 H per Pfund.
„ mittel Schellfisch . . . 20 H „ „
„ Knurrhahn . . . . . 1b H „ „
, echte Rotzungen . . . 30 H „ „
„ großen Heilbutt . . . . 45 ^ „ „

Bitte um rege Unterstützung . _
b. ZuHankhausen b. Rastede,

verk . eme -Z Jahr alte

devtsche Jogge.
G. Lehners.

lt

ZmmöbümlkMf.
Der Rentner A . H.

Addicks zu Altrahlstedt
will seine Hierselbst

Friel>sjsfDegM.8
belegene Besitzung mit be¬
liebigem Antritt verkaufen.

Zweiter Verkanfstermin
ist angesetzt auf

Miltlils,
Sn18 . MM1« ,

nachmittags 5 Uhr,
im „Ziegelhof " (Olden¬
burger Schützenhof) Hier¬
selbst.

Die Besitzung besteht
aus einem Wohnhause u.
ca . 1,12« « ks Ländereien.

Da der Friedhof direkt
neben der Besitzung liegt,
eignet sich dieselbe vor¬
züglich zur Einrichtung e.

! Grabsteinlagers . Eventl.
skönnen auch

3 Bllüplötze
abgetrennt werden. Der
Verkauf erfolgt daher im
ganzen oder geteilt.

Geboten sind 15,« « «
Mark.
Kkä . Utz/er L viskmamr.

Golzwarden. Die Vieh¬
händler Morijse und Wolf lassen

Donnerstag,
den 13.Oktober,

nachm. 3 Uhr,
bei Sparks Gasthause zu Golz¬
warden

15 hochkiigrndk
Iirstk KütjsLmger

Oucncn
meistbietend mit Zahlungsfrist
verkaufen.

Kaufliebhaber ladet freund¬
lichst eil,

Eduard Detharö, Auktionator.
Ovelgönne.

Wegen Veränderung gebe die
noch vorrätigen SofaS» Bettst.,
Matratz. u . Polstersesselw . ganz
bill . ab.

Draht-, Sprnngsedermatr. u.
Kiffe » lief. jed. Größe . Rabatt¬
marken. HL . Aufpolst, v . Möb.
lbiSLlr , Iakobistr . lb (Pferdem . ).

In Eversten, nahe der Stadt,
haben wir neu erbaute

ZmifMiliek-
mit 2 Scheffelsaat Land bei ge¬
ringer Anzahlung unter
günstigstenBedingungen zu ver¬
kaufen.

UMSMMIMllW.
Bockhor ». Zu verkaufen ca.

180 - 200000 Pfd.

Witt zorte Steckrüben,
auf Lehmboden gewachsen.

_ H . Peters.
Dalsper . Habe noch

gute Nachweide
zu verpachten. R. Vunneman ».

Lei DL »Ül86ri,
KsroVlrbLii,

DIutarmut, Kngiiscb. Krank-
lleit, DautausscblaZ, Aals-,
DunAsn-Krankboitsn, Ltick-
und Ksuckbustsn, Rllsuma,
Oicbt , 2ur KräktiZunA blut¬
armer, scbvväckiiiber Kinder
empkebls eins Kur mit

llinder und kelüectisene
c!ec besw .^irksamste.beliebteste

» QLdertrsn . 4
Kssts 2sit kür eins Kur

August bis Aai . Nan kaute
nur OriAinalpsckulix . kreis
2 .3V u . 4 .6V, mit dem paten¬
tierten Lcbutznamen . .lOvliblW:
LIIss anders rvsiss man als
nicbt gebt Zurück . ^ IIsiniZer
Kabrikantttpotdekerb ^M8M
in LllllNllkt.

llrisek 2U baden in allen
Lpotkellen in Oldenburg und
«iss xsnren Orosskerroxtums.

jE " Gut erhaltenes
Fahrrad

zu taufen gesucht.
Baldgefl. Offerten unter 8. 263

an die Exped. d . Bl.

Wirtschaft
mit grosrem Garten und
Kegelbahn in der Nähe
der Stadt mit beliebigem
Antritt zu verkaufen.
Rud. Meyer L Diekmann.

an guter Lage derMorjtcrstlM
in der Nähe des „ Linden¬
hofes" mit beliebigem An¬
tritt zu verkaufen.

W . NM 8 WWW.
Zu verk . das beqeum emger.Wstmlieihm
_ Nikolausslr. 7.

2schl. Bettstelle m . Uatr.
billig zu verkaufen.

Schützenhofstr . Nr. 12.

S

1

OürckLZM'
chs lilsisügleurerv beriekey.

LlvrckiiikeHsis ssn kknek mj Z.0.K

Alles frachtfrei(franko), zoll- «. portofrei. Df. 7V BiSmarckh. 2X

Grche PickemDiziiWLIMZZ
Fast« e«e beste gr. Salz -Vollher., Rog. «. Milch» IV^B» F. 514

i/i ^ ^ . . Fettheringe, Dauerware,

L.
Ort « - SM ; WU

Swinemünde1S3,Ko«s.- Fabr.,Grstz - Fisch .-Exp.

Vv IMe jed ei«
kMsiI?

wen ciieso braxs bsrantritt. und Lieb vor
Zobaden unä Veräruss bev/akren vill . äsr ver-

, säume nicbt . bei äsr ^usrvabl unter den verscbis-
clenen Narben clls Käelrveiss-Kabrräcisr sanr: be¬
sonders ins ^uss LU fassen. Dieselben sind sebon
über 10 labrs in der Landen Welt verbreitet und
allgemein beliebt durcd ikre VorrüLS ( iabrslanLe
DauerbaitiZbeit, Lolidität, isicbten Kauf usve .) , sie
übertrekksn in vielen DeÄskunsen die teuersten
I^ädsr, dis der Weltmarkt kennt . Wer sut. prak¬
tisch und billiL kauten rvill , der väbls sorLtältiL,
und wer sorskältiL väblt , rvird unter 10 verschie¬
denen Marken stets dem Ddslvsiss -ffabrrade den
VorruL Leben . Schreiben Sie nocb beute, eine
Dostkarts Leimst, an die DdsI -cveiss -Dakrräder-
Dabrik Paul Decker in Deutscd-WartenbsrL 4 und
verlausen Sie Katalos und Preisliste, beides vird
Ibnen kostenlos und odns jeden Kaufhaus sern

Lusesandt.

Ustseküte k. lieger. I
Osisi -nblll -g, k^smsi'Zti-. 36 . W

.LninsldunA jederzeit.

8slllsllkt : Kmem HsiliMeil
von

L Lrt MS Hamm
empfiehlt sich auf dem MU" Pferdemarktplatz

Mittwoch , - en 14. Oktober,
fnisotiei ' ttonigkuetieri,

lVligsnanü886 , 8ptirkuek6n U8iv.

UÄW Frauea ! MD« Bei Ausbleiben bestimmter Vorgänge" " versuchen Sie nrein. bestbewährt. garnnt.
vorzüglichen „ Mencrstropfen - Regula " . Frei von schädlichen Be¬
standteilen und von überraschendem Erfolge . Preis Srärle 1

4 .50 , stärke 2 6.50 . Vor wertlosen Nachahmungen wird ge¬warnt . Versand diskret durch das ChemischeLoborat . Apotheker
Lehman» Berlin - Schöneberg 8. Guitao Müllerftr. 10.
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Weine
LMnssen

der Firma Carl Wille» Hoflief.,
Oldenburg,

empfiehlt zu Origmalpreisen

si. 6. Mvöniren,
Oldenburg . Stausteatze IS.

Zu verk , schöne Kettenmatratze,
befand, leicht u . dauerh., sowie
Resormfedermatr. m . Drahtgurt.
u . verzinkt. Federn . H. Fisch¬
beck , Ziegelhofstraße 7.

.
"
K' Z

. "
. . .

Habs noch SO bis
30 Waggon

T blauköpfige

abzugeben per Ztr.
SV Pfg. frei Station
Heidmnhle (Jever).

8 . Zraüsr,
Moorwarsell bei Jever

(Oldenb.) .

UM
Am li-18. NktBer i« Mtziirg. iH

-> --
ckurck ckiv

lisuprstÄMs cls8 lLonlinenk

yMo

- OLdenbAvg , Ms kN HserhmaM. ^1
ft"

-1^ -
Meiner geehrte « KnnWfti !̂

öie«e W Nslhricht , Sstz LH in -
diesem Zadre Wiederum die - ^
beliebte SpeisekartoffslBmdeNburger
frei Ass liefere zn msßigem
Preise. Veßellnvgen Sitte jetzt
suszngeSe « . Probe« um Kontor.

W « - gWlU.

MLUrsPkbL

MMbsn Nsssetzmukrlgstö
MkZIl spiegelblank

Mari verls nZs überall
„klaol " in klalcben ru 10

bis 80 kkZ.
ksbrüc : budsr ^nski L La.,

kerlin chiO. 18.
Vsoirzstsr gssuvlrl.

Wollgarn
p. ^LPsd . 1 , 1.25 , 1. 40, 1 .85,

1 .80, 2.40.

H . Ma » .

Dssene L
'ein-

KrsUpsoder-
ßeslhViire und
Alltkrsnkh.

behändeltolme
Berufsstörung
nach langjähr.
Erfahrung

LerMLN senior,
Oldenburg, Gottorpstratze

Lkölllttings
dsrNellullg -

Mittwoch , d.14. Oktober»
"

SM " abends 8 Uhr. ^ sk

Das Programm eines jede« Vorstellung
besteht aus

M MMLLLMLSVM L8
8 ohne Panse , durchweg erstklassig. Artisten.

Wie brillantestenSchlagerder Saison, me
sie bisher in Menbnrg noch viiht Waren, i
sön o. kl» SNiIls klm !»M

mit ihren phänomenalen
Maffen -Drefiuren.

In jeder Vorstellung FLFtz Nspudt»
werden abwechselnd ' bk' V xVIF
alle in Gruppen vorgeführt , teils in Freiheit,

teils unterm Reiter.

, Entgegen dem Usus so mancher minderwertigen MSZ
Z Zirkusse , welche ihr Unternehmen nur durch eins^ Z^

. ß grotze , schreiende Reklame groß machen und dieses
' kostspielige Reklame wiederum durch hohe und teuere k^W

Preise durch das Publikum bezahlen lassen,

Habs ich mW allen zum Trotz 8
entschlossen, auf allen Platzen 8
billige Eintrittspreise D

. zu erheben. Dabei rechne ich mit den gegenwärtigen W
- ^ allgemeinen wirtschaftlichen Verhältnissen, anderer - / .
W seits wieder mit .einein
M Maffenbesuch,

welcher mir überall bei dem guten Namen
bekannt guten Leistungen meines Unternehmens s
noch nie äusblieb.

Abends 8 Uhr:
Mk.

numerier:
Löge

r

Fateiil
numeriert

1. Pltz
r.

nicht nuni.

Pltz
nicht num.

KÄcrie

1 .V
IW

U

Nachmittags 4 Uhr:
Mk.

Preise-er Plätze sürEmMeilc ipMen fl,.
Nach«

L«ge
N

Fsllteiii!
nunreriert

1. Pltz

numeriert

nicht num.

Pltz
nicht num.

lme

1 .U
W

-

inderwagen - Besätze und
TZ Gardine» in all . Farben
Z8 zu billigstenPreisen.

Otto Hallersted «,
Posamentisr, KurwiMr. 31

Nachmittags zahle« Erwachsene ebenfalls kl . ine M
Preise , Kinder abends volle Preise . — M >̂

vom Feldwebel abwärts zahlen zu den Abend-Bor - KM
'
,

stellungen 1 . Platz 6« Pfg ., 2. Platz 40 Pfg . und : .' -
Gallerie (Stehplatz ) 29 Psg._ W

"
Täglich abends 8 Uhr : r.' . ' : >

Große Vorstellung . ^
Sonnabend , Sen 17., und Sonntag , de»

1«. Oktober:

2 ßrtze Nmstre-Porßellnse » 2 W
LLÄZ 4 Uhr nachm. SM - « Uhr abends . W
URÄ - Nachmittags ungekürztes Programm.

Lillsie haben nur für üis rlurek Aufliruek ^ - -

^ - bsLkiebnets Vor8ie ! ! ung külkigkeit . s?/
zl i,. : . ^ WM»,« .,. P
^>» - ,-'4 ft'. iklet -Vorverkanf täglich vorm , von 11— 1 Uhr UW

und nachm, ab S Uhr, bei 2 Vorstellungen ab 3
an der Zirkuskasse, sowie für Abendvorstellungen
täglich bis abends 6 Uhr im Zigarrengeschäfr von ^ M

M . Niemeyer » Langestraße 36.

st Hochachtungsvoll -

s>!erre ülldiiN,

Nr ?L -MSHrI «ZK
ei Störungen der Blutzirku¬

lation ist das seit Jahren tausend¬
fach bewährte

Nenstruationspulver „Oelsks"
von prompter Wirkung. Besttl.
lllor Untksmiä nobll . japonie.
pulv . sbt . Schachtel-tt 3, Nachn.

3.35. LItinsnN T Ls., 6 . u».
d. Salls 8. 48.

kasteäe.
Sonnlss , ÄSI » 18 . OLIkri «.,

nackm. 5 Ullr,
lin H » 8lsS6i » Ilor:

OskksQtücber

VorlraZ
unssras Vorsit^snäsn Herrn

Ll. LlsLIslsül über llie

kMfjjttlMW
mit illrlllärunA eines Lrsina-
toriuins nnck cler Ueicbsn-

lillnäsebsrunA.
L«»SLl

2ablreicbsr Lesncki vonvainen
uncl Herren cvirci erbeten.

iSÄ » kMÜMMU
4 . It.

'

Lverstvil.
AM18 . Oktoder1908,

nachmittags 4 Uhr:

AuZführende:
Frl . Angnste Heitmann , Sopran.
Herr Karl Müller , Violine.

„ Ernst Etzman«, Cello.
„ Lehrer Gerh . Müller , Orgel.

MM " Eintrittskarten Sk Pfg.

Hahn
Am Freitag , de« 16. Oktober:

Ernte-Ball,
wozu sreundlichst einladet

_ I . Schlange.

Ostsrnburg.
Tskl -LDtz-LerÄ

„Ii -viksp".
Am Freitag , den 16. Oktober:

Enltesti,
verbunden mit

LllsstsUmis
von

Gartenfrüchterr
der Bauerschaften Drielaker- und

Osternburgermoor.
SM

-
.Standgeld frei. °WW

Hierzu laden sreundlichst ein
Der Vorstand . G. Hnllman «.

Freitag , den16. Oktbr.(Erntefest) :

Ball
für Herrschaften,

wozu ganz ergebenst einladet
C. Kaeseberg.

Am Freitag , den 13 . Novbr.
d. I ., feiert der Landwirtschaft¬
liche Klub im Gasthause des
Herrn Bruns seinen erstenBall.
verbunden mit gemeinschaft¬
lichem Essen.

Besondere Einladung findet
nicht statt.

Es ladet sreundlichst ein
Der Vorstand.

Hatten.
1» GW

krei wes.
Am Erntesefttage

(16. Oktober ) :

iw Bereinslokill H. Msrtens.
Um zahlreiches Erscheinen

bittet
Der Vorstand.

Hahn.
„Hahner Hof."

Freitag , 16. Okt. (Erntefest) :

Tanzkränzcherr,
wozu frdt. einl. Joy . Behrens.

Atustk der Artillerie-Kapelle.

öorbecll.
Am Freitag , den 16. Oktober:

LrMe - ösll,
wozu sreundlichst einladet

Fr . Harms.

Rastede.
IM VW UMN.

Am
Freitag , den 16 . Oktober,

Hierzu ladet freundl. ein
I . Götzeljohanns.

Astrup.
n Erntefesttage , Freitag , den

16. Oktober:

Preiskegeln
Und

: Ball. ::
FvrtsetzMg des Kegelvs

m iE. Ntsöer.
Als Preise gelten:

Sihllse, Gilvse vsil Enten.
Hierzu ladet sreundlichst ein

Mrl SelmiSt.
^Kckgkrvmi«

Stzn.
Ain Sonntag , den 18. Oktober,

abends 6x Uhr:

Versammlung .̂
Abends 8 Uhr : Vortrag des

Herrn Hauptmann d. L. Lohse,
Oldenburg , in F. Schlanges
Gasthof.

Hierzu werden auch Damen
und Nichtmitglieder sreundlichst
eingeladen.

Der Vorstand.

Übenlsths.
Am Sonntag , den 18 . d. Mts . :

: Ball :
im Vereinslokal,

wozu sreundlichst einladen
G . Albers . Der Vorstand.

Oberlethe.
Am Sonntag , den SS.,

und Montag,
den 26. Oktdr. d. J . :

Großes
UrMtzck.

wozu sreundlichst einladet

0 . Mdsr §.

Am Erntesefttage ( Freitag
den 16. Oktober) :

ausgeführt von der Oldenburq
Jnfantcrie - Kctzpelle

unter persönl. Leitung des Herrn
E h r i ch.

Eintritt 60 H . Anfang 8 Uhr.
Nach dem Konzert:

ernle - M
Es laden sreundlichstein

Ehrich. Meyer.

Wüstingsn Mk ! e.
Am Freitag , 16. Oktbr. :

6nv88sp ki'nls-kali,
wozu freundl. einladet

_ E. D. Schräder.

Mollberg.
Freitag , den 16. Oktober : I

Lrnle - öaU .1
Hierzu ladet sreundlichst ein

E. Wulf.

Sk
am

Freitag , den16. Mr,
wozu Freunde «nö Bekamt!
höflichft einlade.
««dorß. Zch. SAlß-ltl

LäniKlickMscksrlänckiscber

LLRLW
Oscar

200 Uersonsn 100 Ukercls >

splsll

jsllsn Abencl.
DäZlicb absnäs 81/^ Ubr:
Kro88S Voy 8ie !Iuiig.

— IVeltstackt-proxramm . —
8tets ^ kwectisluaz.

Kittwvcks , 8onnadenäs,
8ollntags

4 vdr uscrlirli.
kM -kWillN -SsMÜMII.

^Nittcvocb u . Lonnabsnck 4 Udcj
ilslbe Preise lür alle.

^LonnlaZ 4 Ubr : Ualbs kreise!
1 kür Uincler unter 14 llakrsn . f

Lrrvacklsens volle kreise.
IVökrencl des kreimarllis j
beginnen bis Îbsnü -Vor¬
stellungen sckon 7 4̂ llbr. I

Nriiiier W
ZwischenaW

Am Freitag , den 16. Oktbr.
b ^ OSSSI?

Lrateball
SNusik von den besten KrcWtz

der Oldenbg . Jnf .-Kapelle.
Lade freundl. ein.

Lar! kiscber.

Akinselik d. «tsM
Freitag , den 16. Oktober . I

^ Ermte -Bab-
wozu frdl. einl. Fr . SHEj
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3. Beilage
.N 284 der „Nachrichten wr Staat una Nsnü" vonDienstag, 13 . Oktbr. 1908.

Ku§ arm KrsWerrogMm,
» er Nachdruckunserer intt Rorrefp- ndenzzeich- n versehenen Origin albert« »
« nur mit genauer Quellenangabe gestattet . Mitteilungen und BerisM

» her lokale Borkommnisse sind der Redaktion stets willkommen.
Oldenburg, 13. Oktober.

* Für Sammler . Jeder , der 20 Psg . in Briefmarken
an die K ü n st lerka rte n - Gesellschaft Mün¬
chen, Lindwurmstraße 24, einschickt , erhält die amtliche
Postkärte der zu Ende gehenden Münchener Ausstellung zu¬
geschickt . mit eingeprägter Wertmarke versehen und von der
Ansstellttngspost abgestempelt . Die Gesellschaft gibt be¬
kanntlich , wie schon mitgeteilt , die außerordentlich ! seinen
und vielseitigen Ausstellungspostkarten heraus , die sich
überall großer Beliebtheit erfreuen . Münchener Kunst und
Münchener Humor feiern daraus ihre Triumphe.

* Der Berliner Tierschutzkalender 1909, ein Büchlein
mit hübschem, farbigem Landschaststttelbild und vielen
Text bildern , ist erschienen . Seit 15 Jahren kommt dieser
Kalender und ist m weiten Kreisen der Kinder -, Lehrer¬
und Elternwelt ein alter , lieber Freund geworden . Die
Auslage für 1908 betrug 1600 000 Stück . Auch der neue
Jahrgang enthält wieder eine Reihe fesselnder Geschichten,
die ein edler Geist durchweht , der auf mehr Rücksicht, Ge¬
rechtigkeit und Güte gegen dis Tiere hintrachtet . Daher ist
der Kalender ein wertvolles Erziehungsmittel und der
weitesten Verbreitung würdig . Einer solchen kommt der
spottbillige Preis entgegen . Er beträgt innerhalb Deutsch¬
lands und Oesterreich -Ungarns 10 Psg . für 1 Stücks- für
70 Psg . empfängt man 11 Stück ; für 1,30 Mark 22 Stück-
für 3 Mark 55, für 3,60 Mark 77, für 5 Mark 110 Stück;
alles einschließlich Postpvrto . Bezugsquelle : Berliner
Tierschutz-Verein / Berlin SW . 11.

* Eingetragen ins Handelsregister . Zur Firma E.
Hoffman« in Oldenburg,: Die Firma ist erloschen . Zur
Firma Okdestburg -er Lackfabrik Richter u . C o . , C.
Haarfeild in Rastede , daß die Firma setzt lautet : Oldenbur¬
ger Lackfabrik Richter u . Co ., und daß das Geschäft aus den
Rentner Johann Carl Martin Richter in Rastede übertze-
gangen ist. Firma : Gebr . Maaß, Varel . Geschäftszweig:
Viehhandlun -g. Firma : Lammers u . Mein e n , Barel.
Geschäftszweig .- Fabrikation von Piasavabesen und Bürsten.

* Bürgerfelde , 12. Okt . In der Turnrats - und
Ausschußsitzung des B-ür g erseld er Turner¬
bundes ' , die dieser Tags im Vereins lokale des Herrn
Wohnkern stattfand , wurde Verschiedenes erledigt . Unter
anderem will der Verein Freitag , den 13. November,
einen Ball im Vereinslo -kal abhalten . Tie Herbpsestlichkett
wird alle Jahre im engeren Vereinskreise begangen.
Sonntags den 6 . Dezember, ' soll ein Unt erha ltun g s-
abend nrit nachfolgendem Ball ebenfalls im Vereins¬
lokals veranstaltet werden zum Besten des Turnhallen-
baufonds . Ferner wurde noch der Beschluß , gefaßt , auf
Ersuchen des Bürgerselder Kriegervereins , der die Groß -
Herzogs-Geburtstagsfeier Freitag , den 20 . November , im
Vereinslokale (Mohnkern ) durch, Gesellschaftsabend mit
nachfolgendem Ball begehen will , die Aufführungen durch
ein Keulenschwingen zu unterstützen . — Am Erntefest¬
tage veranstaltet Mer der Klub ! „Gemütlichkeit" der
Eisenbahnwerkstätte ein Tanzkränzchen im Lokale des
Herrn Mohn kern, an welchem auch Mchtmitglieder teil-
uehMen Wunen !.* Ohmstede , 12. Okt . Nach einer Bekanntmachung des
Gemeindevorstehers liegt vom 12.—25 . d . M . die St eu er -
rollederGemeindezur Einsicht der Steuerpflichtigen
aus . — Als Obmann der Bockkörungskommis¬
sion wurde vom Amtsrat der Postschaffner G . Büschel-
mann gewählt.

ss . Westerstede, 12. Okt . Der Turnverein We-

üellaäonna.
Roman von 5z . A . Revel.

31) (Nachdruck verboten.)
(Fortsetzung .)

Bald daraus brachte er ihr die „La Voce", in der ein
fettgedruckter Leitartikel mit der Ueberschrist „ Sturz , des
Fürsten Miruovo " sofort ihre Blicke fesselte.

In fieberhafter Hast durchflog, sie die Zeilen , in denen
der Fürst schonungslos angegriffen und beschuldigt wurde,
ein schmähliches Doppelspiel getrieben zu haben , da das¬
selbe Material , das er sich , durch „unwürdige Spionage"
verschafft hätte , auch, in Montenegro publiziert worden
ivüre, das „zum Glück durch verwandtschaftliche Bande mit
Italien innig verkettet sei, ohne jedoch zu bedenken, welche
verderbenbringende Folgen diese unwürdigen Machen¬
schaften im Verbündeten Bruderstaat Oesterreich nach sich
Ziehen konnten ."

„Es sieht geradezu aus, " hieß es weiter , „als ob sich
Italien so schwach ' fühlte , daß es derartiger feiger Mittel
bedürfe, um sich gegen Eventualitäten zu schützen , die durch
die Handlungsweise des Fürsten Miruovo in bedenkliche
Nähe gerückt werden , falls es der Diplomatie nicht gelin¬
gen sollte, durch geschickte Interventionen diesen Fall , der
das Ansehen des Landes schwer geschädigt hat , wieder zu
applanieren und die freundschaftlichen Beziehungen wieder
herznstellen . Miruovo hat sich dadurch seines ganzen mora¬
lischen Prestiges begeben , — allerdings ein Prestiges , an
das wir von Anfang nicht geglaubt haben . Wie unsicher
mußte sich dieser Mann fühlen , — welche geringe Selbst¬
achtung mußte dieser Politiker haben , wenn er sich mit
Spronen umgibt , die —"

Nun folgte in einer Auszählung , was bisher Melitta
dem Fürsten an Material eingesandt hatte.

Die Namen des Forts Imperiale , Royal , Lorenzo und
Spagnuolo — und deren Zeichnungen schwirrten vor den
Blicken Melittas , die sofort einsah,, daß es für sie nur dieeine Rettung gab : So rasch wie möglich, ehe Luigino vonder Jagd zurückkehcte, Cattaro zu verlassen und nachvstalien zu fliehen . Mit möglichster Fassung gab sie Fia-metta den Auftrag , die Koffer zu packen und sie sofort durchEingeborene , nicht aber durch den Burschen , in das Hafen-depot bringen zu lassen.

sterstede beschloß in seiner am Sonnabend stattgefun¬
denen Versammlung die Verlegung der Turnäbende aus
Mittwoch und Freitag und zwar versuchsweise für den
Rest dieses Jahres . — Das gestrige Konzert der
Jnfanteriekapelle unter persönlicher Leitung des
Mnsikdirigenten Ehrich in der hiesigen Germaniahalle war
stark besucht . Jede Nummer wurde mit großem Beifall aus¬
genommen . Besonders die Solisten Gottmannsh a u-
sen und Rotermund wurden stark applaudiert . Herr
Ehrich, der feit einer Reihe von Jahren hier nicht mehr
konzertierte , mußte am Schlüsse mehrere Zugaben geben.
Ein flotter Ball folgte dem Konzert.

^ Apen, 12. Okt . Seit vorigem Herbst sind betreffs der
Regelung der Wasserverhältnisse im Fluß¬
gebiet der Ledaund Jümme von seiten preußischer
Beamten im Amte Westerstede, vornehmlich in der Ge¬
meinde Apen , eine Reihe von Messungen und Beob¬
achtungen angestellt worden . Nun wird dasselbe auch
im Amte Friesoythe , soweit es dem Ueberschwemmungs-
gebiete angehört , geschehen. Auf Grund der Resultate soll
dann ein Projekt ausgearbeitet werden , welches nach seiner
Realisierung der Kalamität ein Ende machen dürste . Hof¬
fentlich kommt die Angelegenheit nun endlich zum Fortgang
trotz der geringen Zuversicht der beteiligten Interessenten.
Vor einigen Jahren war auf Grund des im Jahre 1903 zwi¬
schen Preußen und Oldenburg geschlossenen Vertrages nach
einer Erklärung des oldenburgischen Regierungsvertreters
bereits ein Projekt ausgearbeitet , jedoch mußte es „seiner
Kostspieligkeit wegen " verworfen werden . Seitdem ist man
erklärlicherweise wenig hoffnungsfreudig ; denn ohne großen
Kostenaufwand wird es nicht gehen , derselbe wird aber durch
den durchschnittlich enormen Schaden , welchen das Wasser
anrichtet , vollauf gerechtfertigt . — Der Kriegerverein
hat beschlossen, auch in diesem Jahre wieder eine Weihnachts¬
feier für die Kinder abzuhalten und zu den Kosten 20
aus der Vereinskasse bewilligt . Im übrigen syll, wie im
Vorjahre , an die Opferfreudigkeit der Bürger appelliert
werden , die zweifellos nicht minder sich bewähren wird . Das
Nähere soll in der Novemberversammlung erörtert werden.

-2 - Aus der Wesermarsch , 12. Okt . Die Feldmäuse
haben sich hier in letzter Zeit gewaltig vermehrt . Hoffentlich
dezimiert der kommende Winter die kleinen Nager , da an¬
dernfalls fürs kommende Jahr eine arge Mäuseplage zu be¬
fürchten wäre.

— Elsfleth , 12. Okt . Der im vorigen Jahre hier ein¬
gerichtete Wochenmarkt bestand in letzter Zeit nur dem
Namen nach. Er scheint dem Schicksal seines einstigen Vor¬
gängers verfallen zu wollen , der seinerzeit auf einen Kalen¬
der - Wochenmarkt zurückging . — Während hier vor einigen
Jahren großer Wohnungsmangel herrschte , ist jetzt das Ge¬
genteil der Fall ; denn es stehen augenblicklich im hiesigenOrte viele Wohnungenleer. — Der Arbeiter Wich-
mannzu Lienen wird dort in nächster Zeit an der Chaussee
gegenüber dem Schneiderschen Hause ein Wohngebäude
aufführen lassen.

Cloppenburg , 12 . Okt . Seit einiger Zeit hat man
auf der Strecke Ochplt - Friesoythe - Cloppen¬
burg, einem dringenden Bedürfnisse Rechnung tragend,
Güterzüge eingestellt . Im ersten Jahre nach Eröff¬
nung der Bahn hatte man nur gemischte Züge eingeführt;da aber der Güterverkehr unerwartet rasch zunahm , erlitten
die Personenzüge des öfteren unliebsame Verspätungen,deren schließliche Folge war , daß man Güterzüge einstellte.
Hatten doch die Personenzüge auf kleinen Stationen , wie
Garrel , Bösel usw . , oftmals durch Ausladen und Einladen
von Stückgütern , Einstellen von Ladungen usw . einen Auf¬
enthalt von 16—20 Minuten . Man ersieht auch hieraus,
daß die Verkehrsmittel den Verkehr in einer oft ganz unge¬
ahnten Weise befördern , und daß sogar Strecken , von denen
man einen ganz geringen Verkehr erwartete , in verhältnis-

Dä wurde ihr eine Depesche gebracht — natürlich
chiffriert — vom Fürsten Minrnovo , in der er ihr mit¬
teilte , daß sie von heute ab nicht mehr ans ihn zählen könne
und er ihr bloß noch eine größere Summe nach Korfu
anweisen wolle , damit sie so rasch als möglich den Kontinent
verlasse.

Regungslos starrte sie in das Blatt , das ihren Händen
entfiel.

Verloren ! Von dem einzigen Manne , der sie hätte hal¬ten können , aufgegeben!
Wohin entfliehen ? Wie nach Korfu gelangen , da ihrGeld zu Ende war , nachdem ihr der Fürst seit dem erstenArtikel des „ Cas " keinen Lire mehr geschickt hatte ? Ohne

Wissen ihres Mannes hatte sie bereits von ihrem Schwager
Joseph sich fünfhundert Kronen ausgeborgt . Wenn sie
noch eine Anleihe bei ihm versuchte, hätte er stutzig werden
und Verdacht schöpfen können.

Und doch ! Etwas mußte geschehen! Sie konnte — sie
durste keinen Tag länger mehr in Enttarn bleiben.

Wie als Retter in der Not ließ sich, Gentile bei ihrmelden , dem sie sich halb besinnungslos vor Aufregung in
die Arme warf . „ Nicola ! Nicola ! Um alles in der Welt,rette mich ! Jetzt beweise, daß du mich , wahrhaft liebst . Dü
weißt , was vorgesallen ist und wirst einsehen , daß ich
sofort fliehen muh . Meine Mittel sind erschöpft, Miruovo
läßt mich fallen —"

Schluchzend brach sie aus dem Sofa zusammen , wes¬
halb sie Gentiles sieghaftes , beinahe verächtliches Lächeln
nicht sehen konnte.

Bedauernd hob er ' die Achseln. „Das ist aber auch ein
furchtbarer Leichtsinn von dir, " sagte er vorwurfsvoll,
„Dich bis auf den letzten Heller auszugeben und Dir keinen
Reservefond zurückzulegen . Man sicht, daß Du nie gelernt
hast , schwer Geld zu verdienen .

"
.„ Ich — ich sollte das nicht gelernt haben ?" flammte

sie auf . „ Und das sagst Du mir ? Du ? Das also ist Deine
Liebe ? Wäre ich nicht sicher gewesen, wenn nicht die Zeich¬
nungen und Pläne aus mir noch unerklärliche Art auch nachMontenegro gelangt wären ? Denn daß es meine Pläne
waren , bewies mir der Artikel des „ Cas "

, als er das Fort
Imperiale veröffentlichte , und zwar mit jener bewußten
Aussallspfortc , die nur ich — als die erste — eingezeichnet
hatte . Meine Briefe mußten aber von irgend einem No»

mäßig kurzer Zeit einen lebhaften Güterverkehr aufzuwer --
sen haben . Die früher mehrfach verbreitete Annahme , daß
nach Fertigstellung der Strecke Ocholt - Cloppenburg auch ein
Teil des Güterverkehrs Osnabrück -Wilhelmshaven über
diese Strecke geleitet werden solle, hat sich « . W. bislang
nicht beWtcht .

n OU ^ ber . In der letzten Generalversamm¬
lung

"
des „Gemischten Chores " ' würde Hauptlehrer

W i t t c n V e r g-Schlüte als Dirigent gewählt . Zn Herr«
Wittenberg , der durch mehrere Kompositionen ! in weite¬
ren Kreisen bereits bekannt geworden ist, gewinnt der
Verein jedenfalls eine tüchtige Kraft.

X . Brake, 11 . Okt. In der letzten Geueralverfammlung des
Braker H andelsv erei ns . der ersten Versammlung im
neuen Vereinsjahr , wurde mitgeteilt, daß Wasserschont Heu-
dorff gebeten habe, ihn von dem Amt eines ersten Vorsitzeiche»
zu entbinden, und daß das Bureau jetzt bestehe aus den Herren:
Johs . Müller, 1 . Vors., I . H endorsf, 2 . Vors-, H. Thyen,
Kassierer, und A. Schräge, Schriftführer . Nach erfolgter
Rechnungsablage und Aufstellung des Voranschlages wurde ein«
Reihe wichtiger Verkehrsfragen erörtert . Wir erwähnen davon
Einrichtung der Bahnsteigsperre, Mangel an Kräne« Neufassung
der Hafenordnung, Antrag auf Erweiterung des Hafenamtes, so¬
wie Revision des Flnßlotsgeld -Tarifes . Der Handelsverein wird
auch im neuen Vereinsjahre regelmäßig am zweiten Freitag « des
Monats eine Generalversammlung abhalten.

45. R . Eutin , 11. Okt . Die Frau Groß Herzogin
ist im Automobil , von Schloß Rabensteinfsld kommend , auf
Haus Lensahn ein-getroffen . — Der Gemeindsrat !i«
Schwartau stimmte der Petition zu, durch die der Land¬
tag gebeten wird , das Berggesetz für - nicht rechtÄbe-
ständig zu erklären . .

tt Wilhelmshaven , 12. Okt . Gerüchtweise verlautet , daß
die Stadt -Wilhelmshaven die S ch l a ch t h o f s g em ei n-
schaft mit Bant und Heppens ausheben , und den Schlacht-
Hof allein übernehmen will . Es ergeben sich aus dem ge¬
trennten Bewilligungsrecht und der übrigen gemeinsamen
Verwaltung allerhand Schwierigkeiten.* Wilhelmshaven , 12. Okt . Von der Automobil-
Verbindung Wilhelmshaven - Hooksiel ver¬
lautet nichts mehr . Das ist um so befremdlicher , als man in
der Vorbesprechung des Planes übereinkam , jedenfalls mit
Eintritt des Herbstes — wenn im September noch nichts
über die Bahn durch das nördliche Jeverland bekannt gewor¬
den sei — energisch in der Sache etwas zu unternehmen.
Oktober nähert sich nun der Mitte , und man hört noch Lichts
von irgeyd welchen Vorbereitungen oder Einberufung einer
Versammlung . Daß mit Fertigstellung der Butjadinger
Bahn der Verkehr von Butjadingen über hier nach dem nörd¬
lichen Jeverlande auch noch sicher gehoben wird , darf man
Wohl als Tatsache annehmen . Die Automobil -Verbindung
Oldenburg -Wardenburg , wo ähnliche Verhältnisse wie hier
vorliegen , bewährt sich gut und hat auch geschäftlich gut ab¬
geschnitten.

Frau, hier iß ein Paket für Sie!
2», Ach, vielen Dank , da sind endlich meine Fays ächte So-

denen Mineral -Pastillen . Nun sollen Sie sehen, wie
schnell ich wieder ans dem Darum bin. Hören Sie nur

tZVfls meinen Husten — Hau-Han-Hau ! Beängstigend, nicht
wahr. Und nun sollen Sie mich morgen früh sehen,,
wenn ich eine Schachtel Fays ächte Sodener aufgebraucht
habe! Ich wette, ich huste überhaupt nicht mehr und
bin frisch wie der Usch im Wasser, lieber meine Fays
ächte Sodener geht eben gar nichts. Versuchen S -ie's
auch damit , die Schachtel kostet nur 85 Psg . und ist in
allen Apotheken , Drogerien u . Mineralwasserhandikrngxn
zu haben, lassen Sie sich aber keine NachahMungen <Mf-
Hängen.

amten geöffnet worden sein . Wer wie — wie konnte man
nur ahnen - "

„ Solche Briese vertraut man eben nicht der Post an.Damit schickt man einen verläßlichen Menschen direkt anden Fürsten, " bemerkte G -entfle kalt.
„Jetzt ist keine Zeit , uns darüber den Kopf zu zer¬brechen und über Geschehenes zu reden, " sagte sie wie im

Fieber . „Hilf mir ! Rette mich! Oder ich bin verloren . "
„Ja , ich erwarte stündlich Geld, liebes Kind . Ich kannDir auch für den Augenblick nicht Helsen.

" Er tat so, als
dächte er nach. „ Es gibt nur noch ein Mittel ."

„ Welches? Sag ' ! "

„Italien läßt Dich fallen . Nach Korfu ist weit ; denndie Bloccheist unter den augenblicklichen Verhältnissen sehr
lang . Montenegro ist auf rätselhafte Art in den Besitz der
Kopien Deiner Pläne gekommen , ohne daß Du für Cettinjedirekt gearbeitet hättest . Stelle Dich des-halb jetzt nur indie Dienste von Montenegro . Gib ihnen etwas , was Du
Italien - nicht gegeben hast .

"
Melitta - blickte den Grafen unsicher an . „Und wer-

garantiert mir , daß mich Montenegro aufnimMt , daß es
überhaupt etwas von mir haben oder nehmen will ?"

„ So weit kann ich schon dis Garantie übernehmen . Ichbin mit Jovo Jovacic befreundet —"
„Ten kenne ich — Er ist sozusagen ein Onkel vo«mir . "
„Ich weiß . Und er hat mir heute noch gesagt : Wenner etwas bekommen könnte , was sie allein bekämen , ohne daßes Italien erfährt , er würde es mit einem Preise bezahlen,wie ein solcher noch nie bezahlt wurde ."
Melitta wurde nachdenklich.
„Ja , aber was ? Mir bleibt keine Zelt mehr . Zchdarf nicht warten , bis Luigino znrückkchrt . Nicola , Ichfürchte für mein Leben ."
Gentile lachte kurz auf.
„Eine Frau wie Du — und für ihr Leben fürchten!Dein ganzes Leben war ein va banqns -Spiel . Und des-

halb mußt du erst recht vg. bangne heute spielen ' "
„ Was aber soll ich tun ? Was Montenegro geben ?"
„Den Pestingrad ."
In Melittas Augen blitzte es auf.
„Das M vielleicht zu mache« . Denn ich babe schon



Kn Rontsg, den13. i>. R .,
au bin ich mit einem großen Transport

schwerer «nd leichter

WeisWer, Nllischer,
ruflsHer md OMM

Pferde
litt memer Stallung Donnerschweerftr . 7

Verkaufe unter voller Garantie und
auch ans Zahlungsfrist.

SswlMiI tii8llzeliek
Telephon 344.

Larsniisot fsuvr- u. oinbruviisivk . OslÄsvLr 'LiLkiS
bsstos fsdriksi ru killisslsn pnoison.

Mobsssiodep» AEl" Lasssttv»
in jvllvi' Krössv.

AU " LoplsrpDSSsv » ,
"W>

grösst» /tvsvsill.

1 ^. OLIlax , oillönburg,
Leiilittingstr. 4. Honnöi-sckwssrsti -. N/l2.

Frauen seid gewarnl „
Bel Störung oder Stockung der monatl. Blutzirkulation

i kaufen Sie nur das echte japan. „QsiskiÄ - k-uIvon ". Es
hat in kurzer Zeit infolge fast nie versagender Wirkung das
vollste Vertrauen der Frauenwelt gefunden, was die zablr.
täal. Anerkennungen beweisen . Keine schädl. Bestandteile.
Gesetz!, frei . Preis nur MK. 3.— per Nachn . Man bestelle
direkt per Postkarte . Hygien. Depot Fritz Linser, Berlin-
Pankow 308. Ausschneiden! Ansbewahren!

Das Gute bricht sich Bahn!
8r«ß -IMs -WUmi keivWlll. Erste MeMgcr kszs-NSsellerei.
E'Ld^ d-dft"-̂ SocdgssvrvLselle kür Serreu ! ! !

Die Geschäftsführung geschieht durch uns selbst und nicht durch einen fremden Leiter , daher
vollste Garantie für fachgemäße Behandlung.

Telephon 181 üs Lssr , Hochheiderweg SOI.

-MtVEWÄKrtSL »« L0 NI S ÜL1LLN ÜS 8 « ÜkMtzt.

Ooläeae ^Meäaille Lmcken" 1888.
Kenknaivenll-elöl' : L v . Voorvllw, KWÄoZZ.

sowie weiße« Sirsutorf billigst
am Kanal Edewechterdamm, auf Wunsch alles franko Haus.
Anfragen bitte zu richten an

b . v . «L. liLiLk , Edewechterdamm,
Post Friesoythe.

Für Oldenburg ein Vertreter gesucht.

meranzirnder, Brennholz»
, und in Kloben, Tors,
reis , Kohlen» Koks re. liefert
»pt «nd billig
>h. Wiemke«, Hnntestr. 2.
OM- Look öder rlis Lks

. m .3S^ddiIcI .!Vi.I .—
eksi -ekeiinliisse

Il>»U8triertM . lA!
. " dsiüo fül- 2

XstsIoLS Arstis.
^eslrlnanlsse e . junx.prsiM. l,—

«»garin 71
Damen- n. Kindergarderobe

wird angefertigt Staulinie 7.

WM U- Wurst
kauft zu Tagespreisen

Gustav D. Schmidt.
_ Hamburg.

und Preislagen.
_ Joh . Tjadsn, Staustr. 8.

Lrielakermoor. Zu verk. eine
junge milchg . Ziege, Jtal . - HLH«.
u.Hah«,Zith.«.Düng. Sandw .23a

1 s . rrosas >?'s 8r«m«r SSrsrnIra «!- ^

86ir nslleru 40 llalu -sn ». « via
bellsimtu . weltderüdmt als Uvsiv ^
Nun ickützl sick vor minäerwert. dlackatim . nur, wenn ^
man deacbtet , Nass ckcn Xnn »«i» 8.
IkasNvr IrÄAt , uns Nuss üis Ledackteln mit ckem zes. ^
xe-ck . Kennworts ck» 8 8v »ir«" verssken sinä. b.

MLLYSY
»sie aagebasekn fterl-elikfleicksrskoffs!,
^>y Lerng ölik gliLALh!.gus !itst oml

WMMMe
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uncl Xnsbsn-unci ivnsvsn-

tinclen « egen Itirsr
-- Silligksk uns Löte-

Immer mskr keaektung.
kvi-ösrn 81» öunok poatkantskaUsnIos.
Lusenäungäso nsusstsn tllustö? von

«LriMiiÄiitlier. l «WiZ-kl«ZMr
Lisis Imlniin . » kpnislitsi: V-n «. « krsrsi lln «,lil i» >i-«-Iiris» h«sA-t-«-

trocken, lief . W. Reinhard, Torfw.,
Kayhauserfeld bei Zwischenahn.

Oese«,
Herde,
Keffelöfen,
Gasherde,
eis. Fenster
slv . elo.

empfehlen

Lvbr. vstkso,
Ecke Nadorster» u . Ackerstr.

Kaufe Lumpen , Knochen , alles
Eisen , sowie Bodenrummel.
V . LLLLELGL«
_ Osterstraße 8.

Als KiejkönmissiosSr
8W !" in Großvieh -WG

empfiehlt sich bei koul . Bedienung
MMWMMrM
_ Prima Referenzen.

Neue MseiisrWe:
Neue Mooriemer Bohne»,
„ grüne Erbsen,
„ grobe und kleine Linsen.
1. » . VUIers.
Heidkamp. Empfehle mit 1.

Pr . prämiierten
Eber

zum Decken . Deckgeld 2 Ai.
_ H. Mangels.

MasllMschmeii,
MMWIlslhlMIl.
Manzelmlischim

vto » vlv»
empfehlen

Ssbr . vstksii,
Ecke Nadorster - u. Ackerstr.

'

rauen!
IW» WIMM
so sckirsibsn 8io an kstsr

2isrvas in Ikallc 306 b. Köln
(Rückp . erb.)LpsrialbollrncklunN
— . . l^vLUSnIsiclsir . —
LiniAsvonvislonllunäort vantz.
s aZun §sn : k'rau8 . in ^V. sekrsibti
„Lost, vanlr, Ibr Mttol wirkte
sckon nactz 3 laZon ". — lksrr ll.
in Ick. setirsibt: „klackickommeine
Lrau3malIkronVooZenommev,
war alles in OrcknunZ unck wsi
ick üborrasckt von ckor grossen
MrkunZ ." — Lran L. in L. :
„^lsdrmals Kat Ikr Ickittoi bei
mir Zokollon. Lonckon 8io so-
kort neues kallst per klack-
nakmo." fLl3A

Dämon wenden sich bei ein-
«/ilmkli tretender Störung!
der Blutzirkulationsofort ver¬
trauensvoll an Anscimslli i» >
Zürich 1 (Schweiz). Haupt¬
post . Viele Dankschreiben.

Rückporto erbeten.

vermietet stets
N . Nezeeke . IlSMi

Blumenstraße48.
WegenFamiliensestlkchkeitam

Mmch, - en 14. Mr.,

LffeveBeinsihll-el,
Mnspsn -m-

geslhvüre n. Haut¬
krankheiten Dil
dkechtenbehandelt
ohneBerufsstör . n>
langj. Erfahr ««-

kr. kMMjl
Oldenburg,

HnarenesGr. L
seit Wochen den kleinen Loeper darauf bearbeitet . Kr
ist .Feuer und Flamme für mich ."

„Na also ! Zögere keine Minute ! Hast .Du den Plan,
kehrst .Du gar nicht mehr hierher zurück, sondern wendest
Dich von der Festung gleich! nach den Serpentinen , stach
Teodo , Fort Gorazda , und suchst .das Wegeinraumerhaus
so rasch als möglich Kn erreichen ; ich . meine das öster¬
reichische. Da will ich Dich erwarten . Von da tst 's ein
Katzensprung über die Grenze —"

Melitta kämpfte einen Augenblick mit sich, Dann
reichte sie ihm kurz entschlossen die Hand.

„ Gut . Abgemacht ."
Mit ängstlichem , hilflosem Kinderblick — mit einem-

tnal wieder die hilflose Frau — sah sie nach Gentile,
dem sie ihre Arme um den Hals schlang.

„Nicola ! Nicht wahr ? Du verlassest .mich nicht ? Ich
habe niemand mehr als Dich! allein ! Wenn agch Du mich
jm Stich lassen solltest - ?" -

In einer Anwandlung grenzenloser Liebe riß er Hie
Frau an sich und blickte ihr tief in die Augen.

„Fasse Mut , meine Litt « ! Du hast es mir schwer
gemacht . Du und ich — wir spielten ein gewagtes Spiel,
wir beide vielleicht einen und denselben Zweck verfolgend.
Dir und mir waren keine Mittel gewagt genug , um unser
Ziel zu erreichen , das wir — ohne diesen sonderbaren!
Widerspruch , der in Dir lebt und der uns stets bisher
getrennt — schon längst erreicht haben konnten !"

Ihre Lippen fanden sich in langen , glühenden
Küssen . Wie betäubt ruhte sie in seinen Armen . Dann
richtete sie sich empor:

„ Geh setzt ! Also in wenigen Stunden ! Beim Mg-
vinräumerhaus !"

„Beim Wegeinräumerhäus !"
Melitta , nach kurzen Anweisungen an Fiametta , der

sie riet , mit dem nächsten Dampfer C .attaro zu verlassen,
und nachdem sie ihr Geld gegeben hatte , verliest das
Haus —, ihr bisheriges Heim , das sie nicht wieder betteten
sollte.

So sehr sie sich auch .bemühte , sichren Anschein zu ge¬
ben, als unternähme sie nichts iveiter als einen .harmlosen
Spaziergang , strafte sie doch ihr Aussehen Lüge . Je näher
sie dem Vorberg kam, aus dem die Festung Pestingrad
lag , desto eiliger , fliehender wurde ihr Schritt . Abends
— wie ein gehetztes Wild — langte sie oben an und ver¬
langte vom wachthabenden Unteroffizier den stellvertre¬
tenden Kommandanten Loeper zu sprechen.

Der Unteroffizier jedoch durste sie nicht einlassen.
Er wollte den Oberleutnant benachrichtigen '.

Von Osten zog ein schweres Gewitter auf . Eine pech¬
schwarze Wolkenwand schob sich immer höher und höher
über die Berge ; schon klatschten die ersten Regentropfen aus
die Karststeine nieder und blaue Blitze zerrissen den
dunklen Hintergrund.

Nach einer ziemlich geraumen Zeit erschien Loeper
mit dem Ausdruck des Erstaunens und Schreckens.

Er lieh sich die eine Tür öffnen and trat ins Freie.
Mn wolkenbruchartiger Regen rauschte hernieder , und

das inzwischen ausgebrochene Gewitter machte jede Unter¬
haltung beinahe unverständlich.

„ Um Gottes willen , gnädige Frau ! Sie ? Bei die¬
sem Wetter ?"

„ Was ist das Wetter gegen .die brutale Behänblung
eines Mannes ! Loeper ! Ich kenne Sie als einen Ehren¬
mann ! Retten Sie mich vor Luigino ! Ich .kann
ich will nicht mehr zurückkehren . Ich habe meinem Vater
depeschiert — Ich weih nicht, wohin ich .mich! wenden
soll - "

„ Aber gnädige Frau ! Bedenken Aie doch ! Ich darf
Sie doch nicht einlassen !" ries der junge Offizier in Ver¬
zweiflung . „Und Sie können doch bei diesem Unwetter
nicht hier draußen bleiben !"

Melitta begann mit Tränen:
„Dann will ich lieber vom Blitz hier auf her Stelle

erschlagen werden —"
Loeper , der sich ! des Benehmens seines Freundes da¬

mals . als «r dM letztemäl Frau Melitta gesehen Katie,

entsann und schon längst eine leidenschaftliche Liebe zu der
schönen Frau gefaßt hatte - war . in aufrichtiger Ver¬
zweiflung . Er wußte von früher her , daß mit einer Frau
in solchem Zustande nicht vernünftig zu reden war ..

Ungeachtet dev Regenströme , die von dem Felsen her¬
abgurgelten , warf sie sich aus den Karst .nieder und spielte
des Verzweifelte .

' '
,

'

„Gehen Sie ! Gehen Sie ! Lassen Sie mich .nür!
Was liegt an mir ? Ich will nicht Ihr Unglück- ZH
weiß . Sie dürfen mich nicht einlassen . Also lassen Ate
mich .nur hier !"

Krachend schlug der BW in der Nähe irgendwo W
Berg ein , Melitta und Loeper in eine Feuergarbd ein¬
hüllend . Loeper rjtz di« zü Boden liegende Frau an sich-

„Sie dürfen hier nicht bleiben . M ist gefährlich Wt
im Karst .

"
Sie aber stieß ihn zurück.
„Lassen Sie mich ! Und gehen Sie !"
Sie versuchte sich zu entfernen.
Doch Loeper eilte ihr nach.
„Mau Melitta ! Gehen Sie hier uM die Mauer 'her¬

um . Dort , wo di« Mauer senkrecht wie in einen Abgrund
abfällt , — vielleicht vierzig Meter hoch —, jst eine Keine
Pforte . Dort erwarten Sie mich . Für Sie will ich .gerne
mein « Karriere riskieren ."

Er ließ sich rasch Msschließen und ! verschwand int
Innern der Festung.

Gin triumphierendes Leuchten zuckte aus ihren Augen-
Sie dachte in diesem Augenblick gar nicht an das
heerende Unwetter , das sie umtobte . Sie sah nur vor
sich!.: die Freiheit.

Mühsam tastete sie sich längs der Mauer , voll der
sie mit Keinen Sturzbächen überflutet wurde . Endlich
hatte sie die ihr angegebene Pforte erreicht . Sie stand
halb offen . Eine Hand kam zum Vorschein , die die ihre
ergriff,und,sie rasch in das Gemäuer hineinWg-

.(Fortsetzung folgt .)


	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]

